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vrzugSvrcNe ,
Monatlich RM . 2. 10 zuzllgl . Dostzullell «
gebühr oder Trügergelv . Für Srwerdi »
lose RM . I .bv zuzüglich Bellellgelv . Be¬
stellungen zum verbilligten Prei » können
nur unsere BertriebssteUcn entgegen -
nehmen . Poltvezug ausgeichlossen . . Der

lihrer ' erscheint 7 mal wöchentlich al »
?orgenzeitung . Bei Nichterscheinen ins .

höherer Gewalt . Verbot durch Staat ! -
aewalt , bei Störungen oder Streik ? ov .
dergl . besteht kein Ansvruch aus Liese «
rung der Zeitung oder Rückerstattung
de ? Bezugspreise ». Abbestellungen kön »
nen nur bis zum 20 . jeden MonatS aal
den MonaiSIetzten angenommen werde »

Seil Ausgaben ,

Für die Bezirke Olsenburg . Sehl . Lah »
und Wolsach mit der täglichen Sonder »
Vellage . Aus der Ottenau " . Für
die Bezirke Baden -Baden . Rastatt und
Bühl mit der täglichen Sonderbeilage

. Merkur - Rundschau '

HauptauSgubr ,

Für Die Landeshauptstadt Karlsruhe ul ©
dai übrige Baden .

Beilage » »

. Tie Deutsche ArbellSsront ' I . Der finge
FreiheitSkSmpscr - / . Die deutsche Frau "

. Rasse und Boll ' / . Der Ratgeber
'

. Reisen und Wandern '

- T KÄK
Das badilche & ampfb (att -

fur nationalsozialistisch Politik unö deutscheKultur
Herausgeber : Rover » Wagner

DER NSDAP GAU BADEN

vozeigenpreifei
Sie 10 gew . Millimeterzeile im Anzei »
genteil 16 Vig . <Lokal -Tarls 10 v (g .).
Kleine Anzeigen und Familienanzeigen
t mm - Zeile 6 Big . Im Texttetl : die
« gesp . Millimeterzeile £>0 Vsg . Wieder -
holungSradatie n. Taris . Für d. Ersch der
Anzeigen an bell . Tagen u . Plätzen wird
keine Gewähr übernommen . Anzeigen »
Idlluf ) : 12 Uhr rnitt . am Borlag d. Erich .

BerIagi
Führei - Berlag G m.b.H . Karlsruhe I. B .,
Waidstr . 28 . Fernsxr . Nr . 79Z0/3I . Post »
ichecktonto Karlsruhe 2S88 . Girokonto ,
Städiische Sparkasse Karlsruhe Nr . 73S.
Abteilung Buchvertrieb : Karlsruhe ,
» aiferstratje 133. Fernsprecher Nr . 1271.
Postscheckkonto Karlsruhe Nr . üSZb. —
GeschäilSstunden von Verlag und Ex -
pedition 8— IS Uhr . ErlüllungSort und
Gerichtsstand : Karlsruhe in Baden .

Schriltleltung !
Anschrisl ! Karlsruhe l. B . Waldsir . 2S.
Fernsprecher 7SM,ZI . Redaktionsschluß
18 Uhr am Vortag deS Erscheinen !
Sprechstunden iäglich von II — IZ Uhr .
Berliner Schristlcit '.'ng : Dans Gras .
Reischach , Berlin SW . i>8, Charlotten »
str Ib d . Fernrus A7 Dönhoff vü70/71 .
Wiener Echristleltung - Alir . Schweig «
hoscr Wien VII , Seidengasse 18. —

Fernrus B 30043 .

Französische Märchen über
Ken Arbeitsdienst

(Drabtbericht unserer Berliner Redaktion)
Berlin , 8 . August. Im „Pariser Journal " er -

zählt <5>o*> London allerlei Schauergeschichten
über Deutschlands angebliche Eebeimrüstun -
g e n , um auf diese Weise den Franzosen den An -
schein der Berechtigung zu geben , die ihnen dro-
hende Abrüstung zu vermeiden. Daß Frankreich
nicht abrüsten will , ist jetzt so offenbar , dab da-
riiber nicht mehr viel Worte zu machen sind.

Es wird jetzt wohl so langsam auch draußen in
der Welt allen Einsichtigen klar werden, daß die
Fabrikation deutscher Ausrüstung ? -
Märchen nur aus dem Grunde geschieht, um
für das eigene Nichtabrüsten ein moralisches Män¬
telchen zu haben. Dag die Franzosen alles
und jedes heranziehen, um ihren Nichtabrüstunss -
willen zu decken , nimmt niemand Wunder , der die
sranzösische Psyche kennt , und so muß auch der
deutsche Arbeitsdienst immer wieder heran , um zu
Helsen.

Der Monsieur London beteiligt sich an dieser
Ausgabe und stellt die Behauptung auf , daß am
1 . Januar in Deutschland in Wirklichkeit die M i -
litärpslicht ( !) eingeführt würde , die den
Arbeitsdienst zum Deckmantel habe. Nun , wir
wollen ganz deutlich werden ! Serr Göo Lon -
don schwindelt ; denn einmal ist es allgemein be-
kannt, dab der Arbeitsdienst mit der Landesver -
teidigung nichts zu tun hat . Davon haben sich ja
die zahlreichen Ausländer , die der Leiter des Auf-
klärungs - und Presseamtes beim Staatssekretär
für den Arbeitsdienst in den letzten Wochen durch
zahlreiche deutsche Lager persönlich geführt hat
oder führen lieg, überzeugt. Das bezeugen auch
die englischen und amerikanischen Stu -
d e n t e n , die in deutsche Arbeitslager aufgenom-
men worden sind und dort Dienst wie jeder Ar-

beitswillige machen . Gegen diese lebendigen Zeu-
gen wird die sranzösische unwahre Behauptung , die
ohne Sachkenntnis erfolgt , auf die Dauer nicht
aufrecht zu halten lein, umsoweniger, als bekannt¬
lich darüber überhaupt noch nichts feststeht , ob am
1 . Januar die Arbeitsdienstpflicht in Deutschland
zur Einführung gelangt oder nicht . Nach allem,
was wir wissen , ist man in den verantwortlichen
Stellen der Auffassung, daß mit dem l . Januar
als Termin zur Einsührung der allgemeinen Ar-
beitsdienstpslicht nicht zu rechnen ist . Wir
erinnern daran , daß schon vor längerer Zeit
nach dieser Richtung bin ein scharfes amtliches
Dementi der Reichsleitung des Arbeitsdienstes
der Presse übergeben worden ist , und es liegt
nichts vor , was diesem Dementi entgegensteht.

Wir haben also das volle Recht . Herrn Göo
London unwahrer Behauptung zu zeihen , und
seine Unterstellungen als wahrheitswidrig scharf
zurückzuweisen .

Ganz lächerlich ist . wenn der Franzose zur lln -
terstlltzung seiner Schwindelmeldungen behauptet ,
es sei ein „Revisionsrat " eingesetzt , der die
Kranken und Schwachen von der Arbeitsdienst -
pflicht entbindet . Wir haben bei der zuständigen
Stelle angcsragt , und die hat uns erklärt , dieser
Revisionsrat sei ein Fantasieprodukt des .Herrn
London. Wir wollen das hier festhalten!

Man sieht , es kommt den Franzosen garnicht
darauf an . auch nur ein wenig den Tatstchen ge-
recht zu werden ; es kommt ihnen vielmehr darauf
an , die Welt mit Schwindelnachrichten
über Deutschland zu versehen , um der eigenen Ab -
rüstung aus dem Wege zu sehen. Dazu ist den
Franzosen alles gut genug, auch der freiwillige
deutsche Arbeitsdienst , der rein ziviler Natur ist.

Deutschfeindliche Knüppetgarde
Sie Verdoppelung des österreichischen Heeres

Berlin , 8 . Aug . fDrahtber . unserer Berliner
Schriftleitung .!

In Berliner Kreisen wird noch einmal mit
allein Nachdruck darauf hingewiesen , baß den
militärischen Z u g e st ä n d n i s s e n Frank -
reichs an Herrn D oll fuß eine weit grö -
ßere Bedeutung beizumessen ist , als dem Lärm ,
der bisher um einige , für den österreichischen
Bundeskanzler gesprochene Worte gemacht
wurde . Nachdem, was bisher bekannt gewor -
den ist, bedeutet die Anerkennung der öfter -
reichischen Hilfspolizei , die in den Händen der

heutigen österreichischen Negierung nur ein
Werkzeug zur brutalen Niederknüppelung
des österreichischen Volkes ist, nicht mehr und
nicht weniger als eine

glatte Revision des Friedensdiktates von
St . Germain .

Die österreichische Hilfspolizei , die ausdrücklich
als eine militärisch organisierte und dem
Kriegsministerium unmittelbar unterstellte
Formation charakterisiert ist , hat eine Stärke
von 18 000 Mann , bei einer Stärke des aktive »
österreichischen Heeres von 20 000 Mann . DaS

französische Zugeständnis an Herrn Dollsuß be -
deutet also die freimütige Sanktionierung einer
Verdoppelung des Mannschafts -
b e st a n d e s des österreichischen Heeres . In
Berliner Kreisen wird kein Zweifel daran ge -
lassen, daß damit ein Präzedenzfall ge-
schaffen ist , der nicht ohne Rückwirkungen blei¬
ben kann . Frankreich hat bekanntlich seine
Taktik auf der letzten Abrüstungstagung aus -
schließlich damit bestritten , die inzwischen aus-
gelöste deutsche HilfSpolizei als eine m i l i t ä -
r i f ch e Bedrohung der eigenen in Waffen
starrenden Nation hinzustellen . Man wird
Deutschland nicht das Recht bestreiten können ,
die französische Großherzigkeit im Falle Oester -
reich in Genf entsprechend zu kommentieren .
Das ist unter Umständen das im Augenblick be-
beutende Ergebnis der Bemühungen des öfter-
reichischen Bundeskanzlers .

Gesuch: um Ausnahme in die NSSW.
zwecklos

Mitgliedersperre bei der NSDAP , vorausstchtlich
bis 1 . April 1984

München, 8. Aug . Der Neichsschatzmeister der
NSDAP , veröffentlicht folgende Bekanntmachung:

Es besteht Veranlassung , darauf hinzuweisen,
daß für die Dauer der Mitgliedersperre , welch«
voraussichtlich nicht vor 1 . April 1934 aufgehoben
werden wird , Gesuche um Ausnahme in die RS -
DAP . zwecklos sind . Den Ortsgruppen wird es
untersagt , jetzt schon Ausnahmeerkliirungen ent¬
gegenzunehmen, um diese nach Ablauf der Sperre
vorzulegen.

12 Landkreise in Baden und Württem«
berg nahezu srei von Arbeitslosen
Karlsruhe , 7 . August . Wie der Präsident des

Landesarbeitsaints Südwestdeutschlands mitteilt ,
sind in Württemberg und Baden bereits 12 Land-
kreise festgestellt , in denen am 31 . Juli ds . Is .
weniger als IM unterstützte Arbeitslose vorbanden
waren . Es waren dies die 8 w ü r t t e m b e r -
g i I ch e n Oberamtsbezirke Gaildorf , Gerabronn ,
Horb. Künzelsau , Mergentbeim , Munzingen . Ried¬
lingen und Sulz und die 4 badischen Amtsbezirke
Adelsheim , Meßkirch , Pfullcndorf und Stockach.
Es ist anzunehmen, daß diese ländlichen Bezirke ,
die zusammen über 200 000 Einwohner haben, in
kürzester Zeit von Arbeitslosen völlig srei gemacht
werden könne » . Dabei ist zu beachten , daß be -
reits eine große Zahl jugendlicher Arbeitsloser
aus Industriegebieten in den genannten
Bezirken in der Landwirtschast untergebracht wer »
den konnten.

SUomüngeH in de* Sc&weif
von unserem ständigen Mitarbeiter .

—ci . In deutschen Zeitungen ist in letzter Zeit
einiges über die „nationalsozialistischen Str ? -
mungen" in der Schweiz geschrieben worden. Ge -
naue Kenntnis der Verhältnisse verrieten die Be»
richterstatter nicht — und so konnte an der einen
oder anderen Stelle vielleicht der Gedanke aus -
tauchen, daß die nationalsozialistische Bewegung
auch in der Schweiz „marschiert" . Dem ist nicht
so . Wohl findet man Ansätze zu Parteien und
„Fronten "

, doch von einer wirklichen Volksver-
bundenbeit kann keine Rede bei allem sein .

Das Grundsätzliche , das im Volkhaften des Na.
tionalsozialismus steckt , muß ja der Schwei » schon
abgehen, da es sich um einen Nationalitä¬
tenstaat handelt , in dem 4 Nationalitäten
nebeneinander leben und miteinander verbunden
sind. Zahlenmäßig ist, wenn man die reinen
Sprachgebiete zugrunde legt , die „deutsche "
Nationalität im Nordosten der Schweiz die
stärkste , während die vielleicht etwas geringere
. .französische " Nationalität im Westen das
Manko an Zahl durch regere Arbeit weit macht .
Hinzu kommt » och der italienische Sorach-
teil im Süden und die Rhätoromanen in
Graubünden .

So haben wir bereits 4 Sprachgebiete (der
Volkswitz spricht allerdings schon von 5 und meint
das „Jiddisch" in den großen Städten ) .

Schon diese Svrachentrennung bewirkt, dab rein
nationale Strömungen immer auf einen Teil der
Schweiz beschränkt bleiben müssen .

Der Antisemitismus ist dufür umso in-
ternationaler . Sowohl im Westen (Oltramare )
wie Osten ( die Fronten ) hat er eine größere Zahl
Anhänger , die aber durchweg dem Nationalsozia ,
lismus sehr fern stehen , trotzdem die marxistische
Presse immer versucht , sie zu Faschisten zu stem -
i'eln . Sehen wir von der Bewegung Oltra¬
mare , die nur rein lokale Bedeutung hat ( wie
in der Schweiz die „Fronten " sowieso etwas un-
ter dem Kantönligeist leiden) ab . so sinden wir
als wohl älteste Bewegung die „Heimat -
wehr "

, die ein Schweizer Nationalbewußtsein
betont und hauptsächlich seit Bestehen den Wehr -
gedanken im Volke pflegt, und die Freimau -
rer und Juden sehr stark bekämpft, dabei aber
..deutschfeindlich " ist. Diese Richtung kann man
beute bereits als „veraltet und veraltert " be-
zeichnen . Aelteren Datums sind dann noch der
Schweizerring . Schweizergarde, Schweizer Arbei-
terpartei . Bund der Freunde des Nationalsozia -
lismus und wie sie alle heißen. Immer war ein
-.Führer " da , doch keine Anhänger . So verschwan -
den sie mehr oder weniger einer nach dem an-
deren. Anhänger dieser Ringe usw . waren dann
nne Zeitlang Mitglieder der NSDAP , in
Deutschland, verschwanden in unserer großen Be-
wegung. bis dann die scharfe Trennung in der
Partei zwischen Reichsdeutschen und Ausländern
vorgenommen wurde.

Bemerkbar machten sich dann wieder sog . „na -
tionalsozialistische Strömungen "

, als die NSD -
<IP . in Deutschland einen gewaltigen Ausschwung
nahm und von ihrer Macht auch einiges in die
Schweiz ausstrahlte . Der ..Bund uationalfoziali -
Itischer Eidgenossen" war die nächste Gründung ,
die aber nicht mehr viel Zulauf hatte . Wohl hat
ue bis auf den heutigen Tag noch die Ziele , die
dem deutschen Nationalsozialismus am nächsten'ommen , doch will die Bewegung nicht recht vor-
^ ärts kommen . Immer wieder gibt es Absvren-
jungen , wobei die Jugend stark wandert . Es
scheint hier an der festen Führerhand zu fehlen.
Anzuerkennen ist unbedingt , daß die ^ationalso -
^ alistischen Eidgenossen in ihrer Zeitung „D e r
Eidgenosse " eine Waffe geschaffen haben , die
Unsere Anschauungen dem Schweizer Volk näher
bringt.
„. Gleichen Alters ist etwa die „Nationale
^ ront "

. Zunächst war es eine reine Züricher
^ tudentenbewegung . Nebenher lief noch eine
' Schweizer Arbeiterpartei "

, die hauptsächlich
^

ui die Tbeie ..Frei Land , frei Geld" eingeschwo -
war . Die Studenten und Arbeiter fanden sich^Nammen und da war erstmals eine Bewegung^ Idjaften , die eine Volksgemeinschast dar -

stellte . Führung war auch vorbanden und so
nahm die „Nationale Front " einen guten Anlauf .
Mehr und mehr kamen aber bürgerliche
Kreise zur Geltung , während die Wcrbekrast
unter der Arbeiterschaft nicht sehr groß war . Die
Führung wechselte — und seit der Zeit kann
man kaum noch von einer „nationalsozialistischen
Strömung " sprechen und dabei die „Nationale
Front " meinen . Sie verliert sich mehr und mehr.
Unglücklich ausgewühlte Redner (Sonderegger .
Gianini ) boten den Marxisten willkommene
Angriffsflächen . Zunächst rein antidemokratisch
betont mancher Führer heute, vielleicht veranlaßt
durch Konknrrenzuniernebmungen . schon wieder
das Demokratische. Das Ziel : eine demokratische
Diktatur und „keine Tyrannei wie in Deutsch -
land".

In die „Nationale Front " ging vor Jahr und
Tag die „Neue Front " ein , die sich von An -
sang an mehr auf intellektuelle Kreise beschränkt
hatte . Von der „Neuen Front " und auch unter

diese Namen , wenn auch als Unterorganisation ,
sindet man heute noch in Schaffhausen eine
..Front "

, die dort auch kämpferisch wertvoller ist.
Weshalb ? Weil in diesem Rbeinstädtchen nach
demokratischem Prinzip der Kommunismus
am Ruder ist und wirklich kämpferische nationale
Bestrebungen nur dort entstehen können , wo die
Gefahr des Internationalismus bereits akut ist .

Die „Nationale Front " ist zahlenmäßig nicht
einmal schwach, doch .von gar keiner Wirkung an ?
die Arbeiterschaft.

Das Wachsen der „Nationalen Front " ließ nun
andere Kreise nicht schlafen . Der M i t t e l st a n d
erwachte und schuf in der „Neuen Schwei z"
eine ganz neue Bewegung . Kumps für den Mit -
lelstand , gegen Warenhäuser . Juden und Frei -
maurer . Gegen verschiedenes andere noch. Aber ,
ober . So schön die entsprechenden Ausführungen
in der Zeitung „Neue Schweiz" waren , so hoben
sie sich gegenseitig selbst aus. Auf der linken
Seite : gegen die Juden , auf der rechten Seite :

schnell wieder gut machen . Sie wissen nicht recht ,
was sie wollen. Sie bestehen noch, aber man hört
wenig. Sie Huben schon deshalb keinen Erfolg ,
weil sie aus gewisse Kreise beschränkt bleiben .

Das ließ wieder andere nicht schlafen und !o
entstand ein „Bund für Volk und Hei -
in a t" . Der Bund führte einige große Veranstal¬
tungen durch . Wohl erschien eine erkleckliche
Masse , doch von einer „nationalsozialistischen
Strömung " kann keine Rede sein .

Und schon bört man wieder etwas Neues . Es
wimmelt von Neugründungen , und die Quint -
essenz des Ganzen : Wohl ist auch im Schweizer
Volk eine nationale und wirklich sozialistisch«
Sehnsucht vorhanden , doch fehlt es an der leitenden
Hand und an den Anhängern . Jeder fühlt
sich berufen , zu führen ( eine Eigenart , die im
Schweizer nun einmal liegt ) , aber keiner will
geführt werden.

Es sind eine Masse Führer — aber keine An -
Hänger .
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Was im SollfuKReich möglich ist
Sie unerhörten Vorfälle am Grabe des ermordeten Pg . Kantner in Kufstein

Uebcr die unerhörten Vorfälle bei dein

Tode und dem Begräbnis des Pg . Kantner
in Kufstein , die in der ganzen deutschen

Oeffentlichkeit großes Aufsehen hervorgerufen
haben , geht uns folgender misschlnßrcichcr ,

eingehender Bericht zu :

In der Nacht zum Dienstag , dem 1 . August
1933 , wurde der Nationalsozialist und Front -

kämvfer Kantner , Gastwirt in St . Jakob am

Pillersee , von dem Heimwchr -Hilfspolizisten
Schwaiger in der Nähe von Ficbcrbrnnn er -

schössen . Nach einer Bekanntmachung des be¬

rüchtigten Sicherheitsdirektors von Tirol , Dr .
Steidle , hätte der Ermordete einen Anschlag
auf einen Bahndamm geplant und sei dabei
von dem Hilfspolizisten , der in Ausübung feiner
Pflicht ..handelte "

. „vorschriftsmäßig " erschossen
worden .

Bon nationalsozialistischer Seite wurde da -

gegen zunächst einmal einwandfrei festgestellt ,
daß d .' r Mörder Schwaiger früher Kern stunist
war , heute aus Konjunktur beim Hcimatschutz
StarhenrbergS mitmacht und — was den Kall
restlos aufklärt — dem Ermordeten 200 Schil¬
ling schuldig wir . ES liegt also ei» politischer
Mord vor , w .-schüft durch geldliche Beziehun¬
gen des MZirderS zu seinem Opfer . Natürlich
wird die amtliche Untersuchung des Kalles be-

wüßt in andere ? Richtung geführt .

Skandalös ist auch die Behandlung des Leich-
namS gewesen . Kantners Leiche lag mitten auf
der Straße nnd wurde dort von der Zeit des
Mordes , Uhr nachts , bis am nächsten
Tag V

'->3 U'jl- nachmittags liegen gelassen , da
eine Kominis ' i ^ i .-.uZ Innsbruck erwartet
wurde . Eine Kommission aus Kitzbühel , die be-
deutend srüher am Orte hätte sein können ,
wurde nicht zugelassen , da ihr zwei als Na -

tioualsozialisten Verdächtige angehören sollten .
So mußte also , um eine verläßliche „Heimat -
treue " Kommission zu erhalten , der Leichnam
des Frontsoldaten Kautncr

17 Stinrteu c :i ; <>: ; Siratze

liegen . Au » der Lage der Leiche geht übri -

gens einwandfrei hervor , daß Kantner nicht
beim Ueberschreiten des Bahndamms erschossen
wurde , sondern direkt auf der Straße . Kantner
wurde mitten aus

' der Straße gesunden . Der
Bahndamm aber liegt etwa 31 Meter hoch , so
daß Kantner , von vier Schüüe '.i getroffen , nie¬
mals dort erschossen worden sein kann .

Als die Verwandten die Freigabe des Leich-
nnms aus der Leichenhalle erbaten , antwortete
der Beamte , das sei unmöglich , denn Kantners
Leichnam sei „eine politische Substan z

" .
Nach diesem Ausdruck zu schließen , scheint sich
also endlich auch eine — bisher von den Neu -

österreichern so viel und schmerzlich vermißte
— „österreichische Sprache " zu bilden .

Da » Begräbnis Kantners fand trotz strömen -
den Regens unter massenhafter Beteiligung statt .

Künstler, Heitmann und Ebert in
Schutzhaft genommen

Berlin , 8 . August . Das Geheime Staatspo -
lizeiamt hat am heutigen Dienstag die drei
früheren Rcichstagsabgevrdneten K ii n st l e r ,
He ilmaun und Eber t, den ehemaligen
Chesreöaktcnr der sozialdemokratischen „Brau -
deuburger Zeitung " und Sohn des ersten
Reichspräsidenten in Schutzhaft genommen . Die
drei Personen werde » « och am Dienstag in das
Konzentrationslager Oranienburg eingeliefert
werden , wo die gesamte Belegschaft zu ihrem
Empfang antreten wird . Für öiese drei Promi -
nenten Marxisten werden sechs verführte
Arbeiter , die sich bisher in Schutzhaft befan -
den , aus dem Oranienburger Konzentrations -
lager entlassen werden .

Sie Balbo Flugzeuge in Ponta
Selgaöa

Rewyork , 8. August . Nach hier vorliegenden
Meldungen vou den Azoren ist General Pelle -
grini mit acht Flugzeugen um 19.25 Uhr MEZ
über Ponta Delgada eingetroffen . Die Mafchi -
neu haben bereits das Wasserungsmanöver
begonnen . General Balbo mit den restlichen

15 Flugzeugen wird jedeu Augenblick erivartet .

Das nennte Flugzeug des Generals Pelle -
grini ist nm 19.45 Uhr MEZ in Horta ge¬

wassert .
Auch Balbo in Po » ta Delgada

Rewyork , 8. August . General Balbo mit 15
Flugzeugen ist um 20 Uhr MEZ in Ponta Del -
gada eingetroffen und gewassert . Somit befin -
den sich jetzt 23 Flugzeuge des Geschwaders in

^ onta Delgada . Ein Flugzeug ist bekanntlich
in Horta zwischengewassert .

Obwohl die Bezirkshauptmannschast Kitzbühel
einen Erlaß herausgegeben hatte , durch den
jedem Taxi - und AutotranSportnnternchmer bei
Strafe des Gewerbeentzuges verboten wurde ,
Leute zum Begräbnis nach St . Jakob zu brin -

gen , und dadurch zahlreichen Natirnalsozialisten
aus Tirol die Beteiligung unmöglich gemacht
hatte , nahmen

1600 Volksgenossen , darunter 390 aus
dem Piuzgau ,

am Leichenbegräbnis teil . Die Leiche Kantners
wurde erst zwei Stunden vor dem Leichen -

begräbnis , und zwar nur im bereits zugeua -

gelten Sarg — der ganz primitiv verfertigt
war , — freigegeben . Im Leichenzug wurden
42 Kränze getragen . Darunter befanden sich
auch einige Gewinde mit Kornblumen .

Die Gendarmerie riß diese Kornblumen
aus den Kränzen .

Eine Schleife mit der Jnschrist „Letzte Grüße
von den Pinzgauer Kameraden " wurde beschlag-

nahmt . Ter Nationalsozialist Empl aus Leo-

gang wurde verhaftet , und es wurde ihm be-

deutet , daß er
als Geisel

hafte für alle eventuellen Demonstrationen . Die

Wirtin des Ortes durste das Gasthaus nicht

offenhalten , damit keine Gelegenheit zu späte -

ren Demonstrationen sei.
Grabreden wurden nicht gestattet .

Ter Kriegerverein , dessen Mitglied Kantner
als Frontsoldat war , durste weder geschlossen
mitmarschieren , noch das übliche Ehrensalut ge-

ben . Als die Menge am Schluß das Horst -

Wessel-Lied zu singen begann , erteilte Bezirks¬
kommissär Dr . Lauer aus Kitzbühel — übri -

gens ein Eorpsstudent ! — das Kommando zur
Räumung des Friedhofes ;

doch konnte sich die Gendarmerie trotz ausge -

Pslauzter Bajonette gegen die Menge der Leid -

tragenden , die eisern standhielt , nicht durchsetzen.
Alle vier Strophen d : s Horst -Wessel- LiedeS

wurden gesungen .
Die gesamte deutsche Bevölkerung ist natür -

lich über diese uuerhörteu Schikanen sogar am

Friedhof ungeheuer empört .
Wie kläglich muß eS um ein RcgierungS -

sustem stehen , das zu solchen barbarischen Ge -

waltmitteln greifen muß , um seine Tcheiuherr -

schaft noch eine Zeitlang gegen daS Volk auf -

recht erhalten zn können .
Tic unglaublichen Exzesse am Grabe Kant -

ners erinnern in ihrer Brutalität und Feig -

heit lebhaft an die bestialischen Vorfälle bei

der Beerdigung Horst Wessels im da-

mals noch ultraroten , marxistischen Berlin . —-

Parteigenosse und Frontkämpfer Kantner ist in

die Reihen der Kameraden , die Rotfront und

Reaktion erschossen, eingetreten . Dr . W .

Sauzigs MMmWialiftWe Außenpolitik
Sicherung des Friedens in Osteuropa

der Sanziger
Danzig , 8 . Aug . In der heutigen Sitzung

des Danziger Bvlkstages gab Senatspräsideut
Dr . R a u s ch n i n g seine Erklärung über die
Danziger Außenpolitik und die zwischen D a n -

zig nnd Polen abgeschlossenen Pakte ab .
Die Pakte — so sagte er — seien geeignet , eine
Wendung von geschichtlicher Bedeutung in der
Politik Danzigs einzuleiten . Es sei hier erst -

malig gelungen , schwebende Streitfragen in ei -
» em u n m i t t e l b a r e n B c r st ä n d i --
gungspakt der Beteiligten zn lösen .

Dr . Rauschniug erinnerte an die Atmosphäre
des Mißtrauens uud ständiger Er -
r e g u n g , die zwischen Danzig und Polen be-
standen habe und die unvermeidlich nicht nnr
eine Katastrophe für Danzig , sondern auch un -
absehbare Schäden sür die Ruhe und Sicherheit
aller Nationen zur Folge gehabt hätte .
Die nationalsozialistische Bewegung habe daher
noch vor der RegierungSüberuahme ihren Frie¬
denswillen und die Bereitschaft zn einer weit -
gehenden Bereinigung aller angesammelte »
Fragen beknndet , und der neue Senat habe
den Weg zu einer Entspannung der Lage und
zn der politisch wie wirtschaftlich notwendigen
Zusammenarbeit durch den Warschauer Besuch
eingeleitet . Trotz der Fülle der strittigen Fra -
gen sei es nach wenigen Wochen gelungen , we «
nigsteus einige Fragen , darunter eine solche
Kardinalfrage , wie die der Aus nützung
des Danziger Hafens , einem Ausgleich
entgegenzubringen .

Der Senatspräfident trat dann der Befürch¬
tung entgegen , daß lebenswichtige Rechte der
Freien Stadt Danzig preisgegeben werden
könnten , ohne daß die Aussicht auf gleichwich -
tige Erleichterungen bestünde . ES
handle sich vielmehr darum , auf eiuer bisher
uoch nicht versuchten Grundlage eine G e -
s a m t b e r e i n i g u n g zu erzielen . In der
Tatsache einer aufrichtigen und gerechten Be -
reinigung der Danzig -Polnifchen Lebensbezie -

Hungen sehe er die Möglichkeit einer Revi -
s i o n der Beziehungen der großen Nach -
barvölker Mittel - und Osteuropas auf dem
Bode » eiues neuen Rechtsgrnndfatzes .

Es gibt — so erklärte der Eenatsvräsident —
zwei diskutable Wege für Danzig : Einen Aus -
gleich mit Polen zu suchen, der Danzigs Lebens -
räum und Selbständigkeit sichert . Gelingt dies
nicht , so sebe ich nur den zweiten Weg , der un -
zweifelhaft deutschem Charakter Rechnung trägt ,
nämlich daß das Danziger Statut eine Aenderung
erfährt .

Senatspräsident Rauschniug ging dann auf
Eiuzelfragen ein . Bon besonderer grundsätzlicher
Bedeutung sei die Frage der Behandlung der
polnischen Minderheiten in Danzig .
Die Gefahr , die in einer privilegierten polni¬
schen Minderheit liege , glaube das national -

sozialistische Danzig auf sich nehmen zu
können .

Zur Frage der Ausnutzung des Danziger
Hafens wies Dr . Ranschning darauf bin .
daß nun ein direktes Uebcreinkoinmen zwischen
Danzig und Polen zustandegekommen sei . aus Grund

dessen die polnische Regierung ohne Verzug
alle Mahnahmen treffen werde , um einen wei -

teren Rückgang des Verkehrs im Danziger Hafen
zu verhindern .

Zum Schluß feiner Ausführungen richtete Dr .
Rauschning einen Appell an die Danziger Be -
völlerung , in der Friedenspolitik des Sc -
nats nicht eine Preisgabe von Rechten zu sehen,
sondern eine Notwendigkeit für die eigene Sicher -
heit und den gemeinsamen Frieden . Mit der
Tatsache eines deutschen Danzig . mit seiner staat¬

- Unantastbarkeit der Selbständigkeit
AaatsMrung

lichen Selbständigkeit , seinen eigenen Wirtschaft -

lichen und kulturellen Formen sei unabänderlich
zu rechnen .

Mit den Stimmen sämtlicher Parteien , mit
Ausuabme der Kommunisten , wurde eine Ent -

schliedung angenommen , daß der Danziger Volks -
tag die Erklärung des Senates billige .

Zwischenfall an der bayerischen Grenze
München , 8 . Aug . Die bayrische poli -

tische Polizei teilt mit :
Aus bisher nicht bekannter Ursache entstand

is den Atorgenstnnden des Montag an der

deutsch - östcrreichischen Grenze , und zwar in der
Nähe des Hechtsees bei Kiefersfelden , zwischen
österreichischen Heimwehrangehörigen und
einer Gruppe noch bisher unbekannter Perso «
nen eine Schießerei , ivobei ein Heimwehr -
mann tödlich verletzt wurde . Die bay -
rilche politische Polizei hat alles veranlaßt , um
die Schuldigen zu ermitteln und sie der Be -
strafnng zuzuführen .

Seutsche Beamtenschaft spendet
Zoo 0V0 RM. für die Syfer der Arbeit

München , 8. Aug . Einem Aufruf des Ehren -
Präsidenten der deutschen Beamtenschaft ,
Sprenger folgend , hat die Beamtenabtei -
lung der NSDAP , innerhalb der gesamten Be -
amtenschast eine Sammlung für die „Opfer der
Arbeit " in die Wege geleitet .

Vor etiva 3 Wochen konnten bereits 150 000
RM . für die „Opfer der Arbeit " abgeführt
werden . Weitere 150 000 NM . sind heute über -
wiesen worden . Die Sammlung dauert fort .

Ein Landesverräter auf der Flucht
erschossen

Detmold , 8 . August . Der ehemalige Redakteur
des Volksblattes in Detmold und frühere
Privatsekretär des 1319 in München erschossenen
bayrischen Ministerpräsidenten Kurt E i s n e r ,
Felix Fcchenbach , sollte gestern im Kraftwagen
nach einem bayrischen Konzen trationsla -
g e r gebracht werden . Unterwegs unternahm
Fcchenbach einen Fluchtversuch . Als er auf mehr -
maligen Haltruf der Begleitmannschaft nicht ste -
hen blieb , feuerte die Begleitung hinter dem
Fliehenden her . Eine Kuecl traf Fcchenbach
tödlich .

Adolf Hitler wünscht bevorzugte
Behandlung von Schwerkriegs-

beschädigten
Berlin , 8. Aug . Der Reichskanzler

ha t aus Anlaß eines Einzelfalles den Wunsch
ausgedrückt , daß der Schwerkriegsbeschädigte
von allen Behörden und D i e n st st c l l e n
mit der ihm gebührenden Rücksicht behan -
delt wird . Dementsprechend hat der preußische
Finanzminister zugleich im Namen des Mini -

sterpräsidenten die nachgeordneten Behörden
durch besonderen Runöerlatz ersucht , hiernach
zu verfahren und diesen Erlaß den ihnen un »

terstelltcn Beamten bekannt zu geben .

mun
Ein Luxusschloß aus MndfunkgrMen

lDrahtbcricht unserer Berliner Schristl .Z
Berlin , 8 . Aug .

Der Trieb zur Vollendung steckt in jedem

Menschen . Ein Unterschied liegt nur im Ent -

wicklungsgang und zwar darin , ob man
den Weg entlang der positiven oder negativen
Geraden des Wertshstems wählt . Alfred Braun
— die gestürzte Rundfunkkorhphäc — und Ge -

nossen haben den negativen Richtungsfaktor als

Richtungsgeber für ihr Bollcndnngsstreben aus -

erkoren und niemand wird ihnen den Zweifel-

haften Ruhm abstreiten können , daß sie es zu
einer erstaunlichen Vollendung gebracht haben .
Die Rnndfnnkaffäre wird bei einer Kor -

rnptionSblütenlese des nachnovembcrlichcn Sy¬

stems einen würdigen Platz einnehmen . Diese

ganze Affäre kennzeichnet und brandmarkt nicht
nur einzelne Menschen , sondern sie spricht daS
Urteil über die ganze vergangene Zeit , deren

Exponenten solche Nutznießer am Volks -

vermögen waren . Blitzartig leuchten solche
Aufdeckungen in die Vergangenheit zurück und

zeigen immer wieder die Morschheit und morali -

sche Minderwertigkeit jener Zeit , die solche Blü -

ten reisen ließ nnd nicht gegen sie vorgehen
konnte , weil das den Tod der eigenen Existenz
bedeutet hätte .

In kurzer Zeit gelang eS Alfred Brau n
als Ehefanfager des Rundfunks , sich eine Pfründe

auszubauen , und sie so ergiebig zu gestalten ,
daß er einen Luxuspalast erbauen konnte ,
der den überladenen Prachtgebändcn amerikani -

scher Multimillionäre die Waage halten kann .
Die Rundfunkhörer zahlten geduldig die ge -

forderten Gebühren , aber im Rundfunk änderte

sich nichts . Tic Rundsunkhörer bezahlten mehr
und Alfred Braun baute sich eine Villa . Die

Rundfunkhörer zahlten weiter — Alfred Braun

fuhr Mercedes , trug Sorge für die Komplettie -

rung seines Luxusheims und für die Auffri -

fchuug seines Weinkellers , dressierte den Rasen
auf englisch und livrierte den Chauffeur .

Ter Traum hat nun fein Ende gefunden .
Die Säuberungsarbeit der nationalsozialistischen
Revolution hat auch diese Restbestände dcr li -

bcralistisch -marxistischen Ausbeutungspolitik hin -

weggefegt und eine Hochburg nach der anderen

genommen .

Der deutsche Rundfunk ist wohl wie wenige

Institutionen eine Einrichtung , die dem Volke

gehört und dem Volke dienen soll . ES ist ein

ganz besonders schamloses Verhalten , gerade diese

Einrichtung in widerlichster Weise für eigene
Interessen auszubeuten . Die nencn Männer ,
die jetzt die Leitung des Funkwesens übernommen

haben , werden nicht leicht tun , diesen Korrnp -

tionsherd zu reinigen und den deutschen Rund -

funk seiner einzigen großen Aufgabe dem Dienst
und der Erziehung am Volke wieder zuzuführen .

Tic Männer , die daS Vertrauen dcr national «

sozialistischen Revolution an diesen vcrantwor -

tungsreichen Posten gestellt hat , werden aber

dieses Vertrauen zn rechtfertigen wissen.

Erziehung zur Einfachheit
Alfred Braun und die übrigen Rundfunkge »

»valtigen in das Konzentrationslager Oranien «

bürg eingeliefert

* Berlin , 8 . August . Wie das Geheime
Staatspolizeiamt mitteilt , sind der ehemalige
Intendant der Berliner Funkstunde F l e s ch ,

der ehemalige Rundfunkreporter Alfreo
B r a u u , der ehemalige Direktor der Reichs -

rundfuukgesellschaft Magnus und der Mi '

nistcrialrat a . D . G i e f e ck e , dcr ebenfalls bei

der Reichsrundfunkgesellschaft tätig war , in

Schutzhaft genommen und in das Konzentrat
tionslager Oranienburg eingeliefert worden .

Der ehemalige Direktor der Berliner Funk '

stuwde Knöpfke , der zum gleichen Zweck in

Oberhof festgenommen wurde , erlitt bei seiner
Ankunft in Berlin einen N e r v e u z u s a m '

m e n b r u ch und wurde ins Staatskranke » '

hauS geöracht . Die Festnahmen stehen in 3 U '

sammenhang mit der Aufdeckung dcr ungete 1' '

ren Verschleuderung öffentlichcr
Gelder und der ungerechtfertigten Bereichs
rung auf Kosten dcr Oeffentlichkeit durch fr' *

Festgenommenen , >dic berechtigte Empörung
der Oeffentlichkeit hervorgerufen hat . Man
daher fiir ihre persönliche Sicherheit Vorsorg
treffen müssen . Im übrigen dürfte es dies ^
Volksschädlinge « nur dienlich sein , wenn n

sich im Konzentrationslager an etwas prim >"'

verc Verhältnisse « ewöhnen .
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Ein Sahr Gefängnis wegen Vernich«
tnng der Hitler-Eiche in Lauban

Görlitz , 8. Aug . Die Arbeiter Karl Dich
und Anton Seifert aus Lauban , die beschuldigt
waren , am 28 . Juli d . I . im Hochwald bei
Lauban die H i t l e r - E i ch e absichtlich umge -

brochen zu haben , wurden heute vom Gör -

litzer Schnellgericht zu je 1 Jahr Gefängnis
und 3 Jahren Ehrverlust verurteilt .

Saß Lebm in der Sauamtswalttrjchult
Eine Atmosphäre von auffallender Ordnung ,

Disziplin und Reinlichkeit umgibt den Befu -
cher der Gauamtswalterschule . Alles wie ge-
schleckt, helle Räume , blitzsaubere Säle .

Die Morgengymnastik
macht die ältesten Knochen beweglich

Das frühere badische Lehrerseminar
eignet sich vortrefflich als Schule für die Kurs -
tciluehmer . Rings umgeben von Grün bildet
sie nicht nur eine Stätte des Arbeitens und
Lernens , sondern auch gleichzeitig eine Stätte
der Erholung und Entspannung für die aus
allen Bezirken Badens herbeigeeilten Partei -
genossen der PO . und NSBO .

Frühmorgens um <Z Uhr beginnt das Leben
in der Gauamtswalterschule . Der „Spie ß"

geht um und scheucht mit dauerndem , weithin
vernehmbaren „Auf , raus !" die Schlafenden
aus den Federn . Man ist erstaunt über die
Behendigkeit , mit der oft über SOjährige Par¬
teigenossen aus ihren Kojen turnen . Alles
strebt handtuchbewaffnet und turnbehost zum
Waschraum , jeder an seinen „Trog " . Alles
ist nämlich hier numeriert, ' die Betten , die
Spinde , die „Tröge "

, die Kästchen an den Trö -
gen . Jeder hat seine Nummer . Wie in der Ka -
ferne , nur mit dem Unterschied , daß alles viel -
leicht noch einladender , noch gescheuerter an -
mutet , als dort . Mit lautem Hallo werden die
Neueintreffenden im Waschraum begrüßt , und
unter viel Sprücheklopfen und Tamtam geht
man daran , sich mit größeren Mengen frischen
Wassers den Schlaf aus dem Gesicht zu spülen .

Dann geht es runter in den Hof , wo einer
der Stubenältesten antreten , abzählen
» nd zur Gymnastik abmarschieren läßt . Auf
der Wiese hinter dem Gebäude empfängt Sport -
lehrer L i n n e b a ch die anmarschierende Ko -
lonne mit einem herzlichen Heil Hitler und
dann geht 's los .

„Die Lunge wird ausgepumpt !
"

Drei Stunden Laufschritt , Atemübungen ,
Armschlagen , Liegestütz , Seilspringen , Gynnm -
stik zu zweien , Kniebeugen , Beinspreizen .

Mit Todesverachtung führen die Aelteren
ihre Hebungen aus .

Bei all dem herrscht unverwüstlicher , glän -
Sender Kameradschaftsgeist .

Anschließend wird Faust ball gespielt . Je
iwei Mannschaften kämpfen gegeneinander , als
ginge es um die Weltmeisterschaft . Sie wer -
den durch die ermunternden Zurufe des
Schiedsrichters stets von neuem angefeuert .
Punkt Sieben ist Schluß . Eine kalte Dusche
beendet das morgendliche Vergnügen . ES
geht zurück in die „Kaserne ".

In den S ch l a f f ä l e n herrscht emsiges
Treiben . Die Betten werden in Ordnung ge -
bracht . Leintuch glatt ziehen , Matratze drehen ,
Decke schütteln , kastenförmig zurechtlegen , Stic -
sel putzen , Spinde in Ordnung bringen , sich
selbst „in Schale " werfen . In kurzer Zeit ist
alles tipptopp .

Unten , im Speisesaal , wird Kaffee getrunken
« nd anschließend tritt der gesamte Kurs im
Hof zur

Flaggenparade

Eindrücke an einem Tag
leiter , die Propagaudaleiter , die Zellenobleute
der NSBO ., Volksgenossen aus Säckingen ,
Staufen , Buchen , Ueberlingen , Pfulleudorf ,
Bruchsal , Tanberbischossheim .

Jeden Tag sprechen in 4 —5 Borträgen die
führenden Männer der badifchen NSDAP , zu
ihnen über spezialisierte Themen . Mit Ans -
merksamkeit werden die Ausführungen der
einzelnen Redner verfolgt ; jeder Amtswalter
führt ein B o r t r a g s b u ch , in das er seine

Pg . Gärtner ,
einer der alten Garde ist Geschäftsführer

der Schule

genauen Aufzeichnungen macht . So geht im
Gau Baden d.ie Anordnung des Führers , der
Bewegung einen ausgebildeten Stamm Unter -
und Oberführer zu schaffen , in Erfüllung .
Durch die klaren und logisch aufgebauten The -

fen und Lehrgänge wird eine gleichmäßige ,
einheitliche Willens - und Geistesbildung durch -
geführt .

Unter den Rednern der letzten Woche sah
man Gaubetriebszellenleiter Fritz P l a t t n e r ,
Kultusminister Dr . Wacker , Pros . Fried -
rich , den Leiter der Amtswalterschule , August
Kram er , Verlagsdirektor Münz , Dr .
P a ck h e i s e r , Polizeipräsident Wagen -
bauer , Prof . Fehrle .

Besonderer Wert wird selbstverständlich aus
charakterliche Schulung gelegt .

Das Mittagessen wirb wieder im Speiseraum
eingenommen . Es ist reichlich und gut . Das
hervorstechendste Merkmal ist auch hier wieder
die vorbildliche Kameradschaft und tadellose
Organisation .

Geschäftsführer Gärtner hat sich hier be-
sonders verdient gemacht . Alles klappt wie am
Schnürchen , und jeder ist voll des Lobes über
die vortrefflichen Einrichtungen .

Nach dem Essen ist Freizeit bis 2 Uhr .
Man unternimmt einen Spaziergang oder haut
sich auf die Falle und hat hier Gelegenheit , die
Zimmernachbarn näher kennen zu lernen , aus -
gezeichnete Kameraden und gute Charaktere .
Alle Berussschichten sind vertreten : Arbeiter ,
Beamte , Bauern , Lehrer . Auch ein Adeliger ist
da , der Kreisleiter von Buchen . Er will nicht
anders behandelt sein , denn als Kamerad , und
löst durch seinen trockenen Humor oft schallende
Heiterkeit aus .

Ab 2 Uhr sind wieder U n t e r r i ch t s st u n -
den . Da wird eifrig notiert , um nach Knrs -
ende zu Hause all das sich nochmals zurechtzu -
legen und zu verdauen , was man im Verlauf
des Kurses in Hülle und Fülle vorgesetzt be-
kam . An die Nachmittagsstunden schließt sich
oft ein Rundgang durch die Museen oder
Ausstellungen an , bei allzu heißem Wet -
ter wird gebadet , eine Tatsache , die hauptsäch -
lich von den auswärtigen Kameraden begrüßt

Eröffnung der RS . Frauenschafts
schule in Karlsruhe

Karlsruhe , 8. August . Am Monatgnachmit -
tag fand in der Luisenschule in Karlsruhe
die Eröffnung der NS .- Frauenfchaftsfchule
statt . Mehrere Regieruugsvertreter bezeugten
durch ihre Anwesenheit das lebhafte Interesse
der badischen Regierung an der Arbeit der
Frauenschaft . Vom Kultusministerium waren
Ministerialdirektor Frank , Ministerialrat
Gärtner . Ministerialrat Fehrle und
Oberregierungsrat F e d e r l e , vom Jnnenmi -
nisterium Ministerialrat Dr . I m h o s s und
Regierungsrat Dr . Göll vertreten . Ferner
waren Vertreter des Freiwilligen Arbeits -
dienstes , an der Spitze der Arbeitsgauführer
Baden - Psalz H e l f f , sowie Vertreter des
Oberbürgermeisters erschienen .

Die zu der Feier geladenen Gäste waren
auf das angenehmste überrascht , mit welchem
Geschick mit den einfachsten Mitteln aus den
nüchternen Schnlräumen ein wohnliches
Heim geschaffen worden war . Die Gäste hat -
ten sofort den Eindruck , daß die neue Schule
eine Pflegestätte bester deutscher Frauenart zu
werden verspricht .

Die schlichte Feier , mit der die Schule eröff -
net wurde , verstärkte dieses Gefühl . Frau
Scholtz - Klink , die Gründerin und Leite -
rin der Schule , hatte ein schönes musikalisches
und Bortragsprogramm zusammengestellt , das
von den jungen Künstlerinnen aus dem Kreis
der Kursteilnehmerinnen in ihren einfachen ,
schmucken blauweißgestreisten Kleidung ausge -
zeichnet zu Gehör gebracht wurde . Nach dem
Ave verum von Mozart auf Klavier und
Geige , richtete Frau Scholtz -Klink warme Wor -
te der Begrüßung an die Arbeitsdienst -
l a g e r l e i t e r i n n n e n , die sich aus Baden
und Württemberg zu diesem ersten Kurs ein -
gefunden hatten , sowie an die erschienenen
Gäste .

Sie sprach ihre besondere Freude und Cenug -
tuung aus , daß ihr mit der Eröffnung dieser
Schule ein Wunsch in Erfüllung gegangen sei. den
sie schon vor Jahren , als sie noch draußen im
Kampf gestanden habe , gehegt habe . Es erfülle
sie mit besonderer Freude , daß wir hier in Baden
diese erste Führerinnenschule bekommen hätten .
Damit die Mädels wirklich etwas Positives mit

wirb , die das Karlsruher Rheinstrandbad als
Paradies auf Erden ansehen .

Den Schluß der TageSarbeit bildet der
Volkssport auf dem freien Turnerplatz .
Die Leitung hat hier der Sportlehrer Fritz ,
der den Leuten die Technik des Speer - und
Diskuswerfens , den Weitsprung , die Gruppen -
kämpfe und all die andern volkssportlichen
Uebungen vermittelt . Die älteren Parteige -
nossen erzählen , in den ersten Tagen habe
mächtig das Turusieber grassiert , sie seien am
Morgen wie gerädert im Bett gelegen .

Mit um so größerem Vergnügen und Appe -
tit wird nachher das Abendessen eingenommen .
Noch einige Freizeit , und dann , um 11 Uhr
Zapfenstreich . Kurze Zeit danach ertönt
aus allen Räumen ein vielstimmiges , stein -
erwei/hendes Schnarchkonzert .

Jedem Kursteilnehmer wird die Zeit deS
Lehrgangs als lehrreiche und interessante Epi «

Gesunder Geist in gesundem Körper
ist die Losung der Gauamtswalterschnle

sode seines Lebens in steter Erinnernng blei »
ben . Sie kehren wieder zurück in ihre Heimat -
gegenden , jeder an seinen Posten , zu seinem
Beruf , mit dem Bewußtsein , hindurchgegangen
zu sei » durch eine herrliche Schule deutscher
Volksgemeinschaft . R . St .

nach Sause nehmen , sollen die Unterrichts »
facher so gelegt werden , daß nur am Vormittag
Unterricht stattfindet . Der Nachmittag bis 4 Uhr
sei der praktischen Arbeit gewidmet , wäh »
rend der das am Morgen Gelernte durchgesoro -
chen werde . Die Schule erhebe in keiner Weise den
Anspruch , akademische Bildung zu vermitteln , sie
diene vielmehr dem Zweck , die Mädels in dem zu
unterweisen , was sie im Leben brauchten . Tbeoreti -
sches Wissen könne und solle nicht in 14 Tagen in
erschöpfender Weise geboten werden , vielmehr sol-
len die Grundbegriffe gründlich gelehrt und alles
praktisch vorgeführt werden . Das sei der Grund¬
gedanke der neue » Schule . Unter den Kursteil -
nehmerinnen , die aus allen Kreisen und Lagern
kämen , gebe es keine Unterschiede . Allgemein
werde das . .Du " unter den Mädels gebraucht .
Eine müsse der Anderen Helsen, die Studentin der
Fabrikarbeiterin und der Kindergärtnerin und
umgekehrt . Die neue Fahne trage das Saken -
kreuz , das von Aehren umrahmt werde , darüber
stehe der Spruch , der für die ganze Arbeit der
Schule bestimmend sei :

„Arbeit für Dein Volk adelt Dich selbst".
Frau Scholy -Klink richtete an die Anwesenden

Regierungsvertreter die Bitte , ihrem Werk För »
derung und Interesse angedeihen zu lassen.

Ministerialrat Dr . I m h o s f dankte im Auftrag
der Regierung . Er versickerte , daß die Regierung
die Schule mit allen Kräften unterstützen wer -
de .

Die schlichte Feier fand mit dem gemeinfa -
men Gesang des Horst - Wessel - Liedes ihren Ab -
schluß . Frau Scholtz -Klink zeigte den Gästen
die für die Schule eingerichteten Räume , die
bei aller Einfachheit wohnlich eingerichtet sind .

Zuchthaus für Landesverräter
Einer liest den Leitspruch für den

die Hakenkreuzfahne klettert am Flaggen -
'" ost hoch und wird mit donnerndem Sieg -Heil
von der versammelten Mannschaft begrüßt ,
^ ann beginnt die Arbeit des Tages , die erste
Unterrichtsstunde . Ter P h y s i k s a a l dient
als Hörsaal für den Kurs .
. Da sitzen sie nun , die Amtswalter ans

ganzen badischen Gau , die Kreis -

Gewaltiger SA .-Aufmarsch in Berlin

Stabschef Rühm reitet die Front der Berliner unö Brandenburger Standarten ab . Der Ap -

pell , der auf dem Tempelhofer Feld abgehalten wurde , versammelte 30 000 SA .- Leute .

Kassel . 8. Aug . Unter der Anklage deS
versuchten Verrates militärischer Geheimnisse
hatte « sich vor dem Strafsenat des Oberlan »
desgerichts Kassel 2 kansmännische Angestellte
zu verantworten . Das Gericht erkannte «egen
den einen ans 3 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre
Ehrverlust , gegen de« andere « auf 1 Jahr Ge »
fängniS .
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Bald» gestartet !
Nückslug nach Europa

Newyork , 8 . Aug . Balbo ist mit seinem
Geschwader von Shoal Harbour aus um 3 .43
Uhr Newyorker Zeit (8 .45 Uhr MEZ .) zum
Nückslug gestartet .

Der Start , der 21 Flugzeuge nmsaßte , voll¬
zog sich innerhalb einer halben Stunde .

See Klug nach den Azoren
Newyork , 8. August . Das Balbogeschwader

hat bei bestem Wetter mit III Mann an Bord
bereits die Hälfte der Flugstrecke nach den Azo -
reu zurückgelegt . IS Flugzeuge werden in Pon -
ta Delgada aus der Insel Sao Miguel wassern ,
der Rest in Horta . Balbo beabsichtigt , nach
einem zweitägigen Aufenthall auf den Azoren
nach Lissabon weiterzufliegen . Von den Azo -
ren wird gutes Wetter gemeldet .

Die italienische Kolonie aus den Azoren er -
wartet die Ankunst des Geschwaders mit gro -
ßem Jubel . Drei Tonnen Post mit besonderen
Balbo - Briesmarken wurden auf dem Flug mit¬
genommen .

Re ZmgsMiften in
Franksmt

Frauksnrt , 8. August . Kurz vor 11 Uhr trafon
am Dienstagvormittag die 411 Jungfaschisten
mit einem Sonderzug von Kassel kommend airf
dem Frankfurter Hauptbahnhof ein . Während
di italienischen Gäste den Bahnhof betraten ,
wurden sie von einer bis anf den Bahnhofsplatz
dicht gedrängt stehenden Menschenmenge , der
dort versammelten Hitlerjugend und dem
Jungvolk begeistert empfangen . Zur Begrü -
tzung hatte sich auch der italienische Generalkon -
sul , Kommandeur Paseale , mit der Frankfur -
ter Ortsgruppe des Faseio in Schwarzhemden
« ingefunden . Beim Erscheinen der Jungsaschi -
sten spielte die Kapelle den Faschistenmarsch
Giovinezza .

Namens des Reichsstatthalters Sprenger be-
grüßte als erster Redner der Gebietssührer der
Hitlerjugend für Hessen -Nassau , Kramer , die
Gäste . Der Redner wies auf die Verbundenheit
der beiden Völker hin , die in Gestalt der Jung -
faschisten und der Hitlerjugend als hervorra -
gende Träger der Zukunft Europas zu pflegen
sei .

Hierauf begrüßte Bürgermeister Linder na -
mens des Magistrats und der Stadt Frankfurt
die Gäste .

Sroßfeuee im Rendsbueger
Rendsburg , 8 .Aug . In der Nacht brach in dem

im Obereider Hafen gelegenen Kohlenlager
der Firma Cerssen und Co . ein Feuer aus , das
sich mit großer Schnelligkeit ausbreitete . Als
Feuerwehren eintrafen , bildete das ganze etwa
1000 Tonnen Kohlen enthaltende Lager « in ein -
zige » Flammenmeer . Die brennenden Kohle »
strahlten eine solche Hitze aus , daß sich die
Schienen im Obereider Hafen wellenförmig
bogen und Einfriedungen und Grasnarben am
Bahndamm Feuer fingen . Der Marinetender
„ Frauenlob "

, der auf seiner Fahrt den Kaiser -
Wilhelm -Kanal Rendsburg zurzeit deS Bran¬
des passierte , stellte seine groben Scheinwerfer
ein , fodas : die Feuerwehren einen guten Ueber -
blick Uber das gapze Gelände hatten . Den Weh -
ren gelang es , die angrenzenden Lager vor dem
Uebergreifen des Brandes zu bewahren . In
dem Lager von Cerfsen und Co . brachen auch

am Dienstagvormittag immer wieder helle
Flammen ans den Kohlenmassen durch . Die
Feuerwehren sind noch immer mit Nachlöschar -
betten beschäftigt . Die Brandursache konnte bis -
her noch nicht ermittelt werden .

Wirtschaftsgebäude durch Blitz
eingeäschert

Nordhansen , 8 . August . In der Nacht zum
Dienstag entstand aus dem Anwesen des Land -
wirts Friedrich Koene in Mitteldorf infolge
Blitzschlags ein Brand . Bereits nach we -
nigen Minuten brannten die Scheunen und
Stallungen lichterloh . Die Flammen griffen
dann auf die Scheunen und Stallungen dreier
weiterer Einwohner über . Die Wirtschastsge -
bände von vier Gehöften wurden vollkommen
vernichtet . Außerdem fielen große Erntevorräte ,
landwirtschaftliche Maschinen uud Geräte den
Flammen zum Opfer . Der Schaden ist außer -
ordentlich hoch.

MMrmMnb in Euba
Bisher 15 Tote . 150 Verwundete

Havanna ( Euba ) , 8 . Aug . In Cuba ist ein
Militärausstand ausgebrochen , der mindestens die
Hülste des Heeres ersaht bat . Alle Garnisonen
wurden alarmiert . Als Omer der bisherigen Zu -
jammenstöße werden 12 Tote und 150 Verwundete
gemeldet . Das bei Havanna gelegene Fort Ca -
bana griff in die Kämvfe ein und feuerte eine
halbe Stunde lang aus 7 .5 Zentimetergeschützen
auf die Stadt .

Der amerikanische Botschafter Melles beries
nach seiner Konferenz mit der cubanischen Regie -
rung und den Vertretern der Opposition die
Pressevertreter zu sich und erklärte ihnen , daß die
amerikanische Regierung das größte Interesse
daran habe , daß die cubanischen Parteien ihre
Schwierigkeiten selber lösten . Die amerikanischen
Interessen würden jedoch durch die Ereignisse auf
Cuba aus das Stärkste betroffen und die ameri¬
kanische Regierung werde nicht untätig zusehen .
Der Botschafter lehnte es ab , Einzelheiten über
seine den cubanischen Parlamentariern gemach-
ten Vorschläge mitzuteilen , Es verlautet jedoch,
daß diese Vorschläge drei Punkte enthalten : 30 -
tägiger Belagerungszustand oder sechsmonatige
Beurlaubung Machados oder Abdankung Macha -
dos .

7« Meter Mes Hakenkreuz in
Zansbriilk

Innsbruck , 8 . Ang . In der Nacht vom Frei -
tag zum Samstag ivurde an einer Felswand
an der Junsbrucker Nordkette ein riesiges Ha -
kenkreuz ausgemalt , das in der ganzen Stadt
und Umgebung weithin deutlich sichtbar war .
Darauf veranstaltete , wie der amtliche Polizei -
bericht meldet , die Polizei am Samstagnach -
mittag in den Jnnsbrncker Schwimmbädern
eine Razzia , um » ach ehemaligen Mitgliedern
der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiter -
partei zu fahnden . 30 Personen wurden fest-
genommen , darunter auch Jnnsbrncker Ge -
schäftsleute . 37 von ihnen mußten am Soiin ^
tag unter Bedeckung von Gendarmerie und
Heimatwehr die Nordkette besteigen und dort
von der Felswand das mit Oelsarbe ausge -
malte 70 Meter hohe Hakenkreuz wegputzen .

Oesterreich war gerettet !

Die Kasseler Heeresmoisterschasten
Die siegreiche Patrouille der 11. Kompagnie des Infanterie -Regiments II ( Lützen ) geht in
vorbildlichem Paradeschritt durchs Ziel , nachdem sie m voller Ausrüstung und bei drücken -

der Hitze die für den Gemäckmarfch vorgeschriebenen 26 km zurückgelegt hat .

Abflauen des Streiks in Straßburg
♦ Paris , 8 . Aug . Wie aus Straßburg ge -

meldet wird , hat am Montag ein Teil der
Schlachthofangestellten und der Bierbrauer die
Arbeit wieder aufgenommen . Die Bauarbeiter
haben erklärt , daß sie den Schiedsspruch des
Arbeitsministers annehmen würden . Auch die
kommunistischen Gewerkschaften haben sich da -
mit einverstanden erklärt . Die Bauuuterneh -
mer haben sich ebenfalls bereit erklärt , die Vcr -
Handlungen mit den Streikenden aufzuneh -
men , wenn die Arbeitnehmer der Bildung ei -
nes Ausschusses zustimmen , der mit der Lohn -
festsetzung beauftragt werden soll . Besonders
schlimm wirkt sich der Streik der Müllabfuhr -
arbeiter aus . Es werden durch den anfgehäuf -
ten Unrat gesundheitliche Schäden befürchtet .
Einige besonders verschmutzte Straßen wurden
von der Feuerwehr mit Spritzen gewaschen .

Rückkehr der deutschen Flotte aus den
nordischen Gewässern

• ftiel , 8 . Aug . Der Kreuzer „Königsberg " ist .
wie die Marinestation der Ostsee mitteilt , von
der Auslandsreise (Norwegen ) zurückgekehrt und
hat in Kiel -Wvk festgemacht . Die erste Torpedo -
bootsbalbflottille wird am Montagabend von
ihrem Besuch in Malmö in Kiel eintreffen , wäh¬
rend das Linienschiff „Schleswig - Holstein "

, das
in Eotenburg einen Besuch machte , im Lause des
Donnerstag in Kiel einlaufen wird .

Die Taifun -Kafaltrophe in Korea:
27 Tote , 200 Verletzte

Tokio , 8 . Aug . Zu der bereits am Samstag ge -
meldeten Taifun - Katastrophe , der die koreanische
Hafenstadt Fusan zum Omer fiel , werden jetzt
Einzelheiten bekannt . Danach beträgt die Zahl
der Toten 27. die der Verletzten 200. Weitere
23(1 Personen werden » och vermißt , so daß zu be -
fürchten ist. daß sich die Zahl der Todesopfer

noch erhöht . 2000 Häuser wurden beschädigt . 360
Fischerboote ins Meer hinausgespült und Vernich-
tet , während 1020 Boote mit mehr oder weniger
starken Beschädigungen wieder geborgen werden
konnten .

London . Während des Wochenendes und deS
englischen Bankfeiertages am Montag sind ins -
gesamt 75 Menschen durch Unfälle oder Hitz -
schlag nms Leben gekommen . Von Samstag
bis Montag sind allein 43 Menschen ertrunken .

>»
Hamburg . Wie die Hamburg - Amerikalinie

mitteilt , befand sich Graf Zeppelin gestern früh
6 Uhr ( Grenwicher Zeit ( nördlich von Fe : »
nando de Noronhan , der Nähe des AeguatorS .

»
Rewyork . Vom Lloyd - Bennet - Flugplatz sind

am DienStag 11.00 Uhr MEZ die Brüder Ben »
jamin und Josef Adamowitz zu einem Ozean -
flug mit dem Ziel Warschau zunächst nach Har »
bor Graee (Neufundland ) gestartet .

*
Bombay . 100 indische Männer und Frauen

fanden den Tod in den Wellen als ein mit 150
Indern besetztes Fährboot bei Noakhali in
Bengalen von einer Flutwelle erfaßt wurde
und kenterte . SO Fahrgäste konnten gerettet
werden .

*

Bagdad . Die französischen Flieger Codes und
Nossi sind in Riyak ( Syrien ) gelandet .

*

Prag . Dienstagvormittag stürzte aus dem
Prager Flugplatz Letnan ein Militärflugzeug
ab . DaS Flugzeug wurde vollständig zertrüm -
mert . Der Flieger Zugführer Tfchernin , blieb
auf der Stelle tot liegen .

Deutsche Tennismeisterschaften
In Hamburg bei den deutschen TenniSmei -

sterfchaften standen am Montagmittag in den
Einzelspielen die Achtelsinalisten soft. Die letz-
ten Sechzehn bei den Herren sind oben von
Gramm , Stalios , Werner Menzel , Puncec . Fö
d 'Ostiani , Frenz , Nnnoi uud Siba und unten
Jto , Jaeobsen , Dr . Dessart , Roderich Menzel ,
Maleeek , Dr . Heitmann , Jänecke und Satch .
Die 16 letzten Damen heißen Payot , von Ende ,
Henrotin , Lyle , Trede , Weihe , Pittmann ,
Schombnrgk , Ullstein , Stuck , Adamoff , Stam¬
mers , Dearman , Couquerque , Dros - Canters
und Krahwinkel .

Am Montagmorgen gab es noch einige rück -
ständige Einzelspiele und die ersten Doppelspie -
le . KaiLund konnte erwartungsgemäß gegen den
Tschechen Siba bei der Fortsetzung des am Vor -
abend abgebrochenen Treffens nicht bestehen
und unterlag in vier Sätzen . Dr . Dessart schal -
tete den Briten Nitchie sehr sicher aus , während
W . Menzel in einem großen Kampf , der über
die volle Distanz ging , gegen den Engländer
Tuckey , einen der „Gesetzten "

, gewann . Bei den
Damen hatte die Französin Adamoss gegen Frl .
Kallmeyer alle Hände voll zu tun , um schließ -
lich 0 :2,1 :6, 6 :4 zu gewinnen . Die Ergebnisse :

Herreneinzel : . Siba - Lund 6 :2 , 6 :3, 5 :7, 6 :2 ?
W . Menzel - Tuckey 0 :4 , 3 :6 , 1 :6, 6 :2, 6 :4 ; Dr .
Dessart - Ritchie 6 : 1, 6 : 1 , 4 :6, 6 :8 .

Dameneinzel : Adamoff - Kallmeyer 6 :2, 1 :6,
6 :4.

Herrendoppel : Uthmöller Walch —Feret - Siba
o . Sp . ,' Stedmann - Jto —-Weihe - Lindenstaedt o .
Sp . ,' Jaeobsen - Gleerup —Dr . Hauß - Dr . Heit -
mann 6 :2, 6 :2, 6 :1 . Gottfchewsky - Pietzner Rem -
mert - Wilhelmi 6 :», 7 :5, 3 :6, 0 :6, 8 :6. Dr . Des -

sert -Frenz —Poulieff - Centaeuzene 0 : 2, 9 :7, 6 :3.
Mixed : Adamoff -Jaeobfen —Ullsteiu - Wilhel -

mi o . Sp . ,' Stuck - Denker —Trede - Eberstein 0 :7,
6 :3,' Lyle -Tuckey —Dcutsch - Bodicka o . Sp -!
Burke - Nunoi —Münster - Mackenthum 7 :5, 6 :3.
Weihe - Lorenz — Othberg - Krüger -Pachaly 6 :0,
3 :6, 6 :8,' Dros - Cauters - Stedmann — Horn -

Nouruey o . Sp . ! Sander -Jäneckc —Ledig -Rahe
6 :4, 8 :6,- Hasf - Göpfert —Henrotin -Feret o. Sp - '
Stammers - Tinkler — Plümacher - Dr . Heit -

mann o . Sp . : Ehepaar Schomburgk —Vormann
o . Sp . : Rost - Eichner — Pittmann - Burrows 7 :?>
6 :2 . —

Ammer noch Nurmi !
Finnische Leichtathletikmeisterschasten .

Die Sensation bei den finnischen Leichtathle¬
tikmeisterschasten in Abo war der Sieg deS 36-

jährigen Nurmis im 1500- Meter - Lanf . In der
ganz ausgezeichneten Zeit vou 3 :55,8 Minute »

ließ er die bekannten jungen Läufer Michelle »

(3 :56,8) , Purje (3 :57,2 ) , Lehtinen (3 :57,!» und
Tuominen (3 :59,7 ) hinter sich . Michelfen holte
sich dafür die 800 Meter in 1 :54,9 Minute »-

Sehr gute Leistungen gab es sonst noch im
5000- Meter - und 10 000- Meter - Lauf , im Dre >'

sprung und natürlich im Speerwersen , wo
Weltrekordmann Matti Järvinen aus 73,1^

Meter kam . —

Die Brandkatastrophe von Korinth .
Griechisches Militär bei Aufräumungsarbeiten an der Brandstelle .

Korinth , das schon in vorchristlicher Zeit als Handelsstelle einen so bedeutenden Namen
hatte , wurde jetzt von einer entsetzlichen Brandkatastrophe heimgesucht , der der Hauptteil

der Sadt zum Opfer siel .
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und WettanschauungBoSTe
Wie Pilze nach warmem Sommerregen schieben

seit dem Umschwung „ nationale " Zeitschristen
hervor . „Zeitschriften für deutsche Kultur " nen¬
nen sie sich meistens . Nicht alle sind aber so
barmlos und gutgemeinte wie sie sich geben .

Da wird von betont bürgerlicher Seite aus
versucht , das deutsche Volk wieder ins Schlepptau
mystisch- romantischer . patriotisch - verkitschter Ver -
nebelung zu nebmen . Und dort strebt man da -
nach , den Ratio nalsozialismus nach den Bedürf -
Nissen der Theologie des 19 . Jahrhunderts zu -
rechtzubicgen . Um es deutlich zu sagen : Dem
Nationalsozialismus sollen so nach und nach die
„Eiftzähne " gebrochen werden , vor allem der eine ,
soitzige Eckzahn ' der Gedanke der Rasse .

Man unterschätze diese Eesabr nicht . Der gei-
stige Kamvs wird heute gerade in den Zeitschrif -
ten nusgesochten . Und noch hat sich unsere Idee
nicht so durchgesetzt, daß wir diesem Sviel lächelnd
zusehen könnten .

Mit dem Gedanken der Rasse steht aber und
fällt der Nationalsozialismus . Er ist der Kern
unserer Weltanschauung , das eigentlich Neue und
Revolutionäre — und das Entscheidende ! Darum
ist es doppelt begrüßenswert , wenn Benno Lad -
wig im Hest 14 der nationalen Halbmonatsschrift
„Wille und Macht " , dem H» uvt - und Zentral -
organ der nationalsozialistischen Jugend , dessen
Herausgeber der deutsche Jugendsübrer und
-Dichter Baldur v . Schirach selbst ist , die Feder
zu diesem Thema ergreift .

(Wir empfehlen diese wirklich nationalso »ia -
listische Zeitschrjst , in der nicht mit Unrecht
Helmut Hammer unlängst die Pgg . zu „Mehr
geistiger Anteilnahme " aufforderte , ganz beson-
ders .)

Benno Ladwig schreibt :
Der Begrisf der Rasse und seine zentral « Ziel -

lung innerhalb der nationalsozialistischen Welt -
anschauung ist , selbst in weiten Kreisen der Ratio -
nalsozialisten . vielfach noch ungeklärt . Das ist
nur zu verständlich , da ja lange Jahre hindurch
das bloße Wort . .Rasse " vollständig totgeschwie -
gen wurde , und wo es beute erklingt , besonders
von den Kathedern der Hörsäle , da legt man ihm
zum Teil , so unglaublich es ist, immer noch nicht
den wissenschaftlichen Ernst bei , den es wahrlich
verdient , sondern glaubt , es heute noch abwarten
zu dürfen und lächerlich machen zu können .

Das Denken der liberalistischen Evoche . in dem
wir alle groß geworden sind und dessen Ende wir
jetzt erleben , ist gekennzeichnet durch die strenge
Unterscheidung von Natur (Körver ) und
E e i st. Dabei wird die Natur abgewertet als
die zwar unentbehrliche , ober doch bloße Notwen -
digkeit für die Auswirkung des Geistes . Dieser
Geist (Intellekt ) aber herrscht frei . Er ordnet
alles unter seine Gesetze,' zwingt alles Werden
in Schemata und preßt alles Leben in Formeln .

Wohin diese Denkweise führt , haben wir sinn-
fällig genug am eigenen Leibe erfahren , Libe -
ralismus , Individualismus . Rationalismus und
Materialismus sind die Produkte solchen intel -
lektuellen Denkens . Ja , weiter sübrt es
zum Marismus . zum Bolschewismus , zum An -
archismus . Da aber an der logischen Folgerich -
tigkeit dieses liberalistischen Gedankengebäudes
nicht zu zweifeln ist . kann bei solcher Feblentwick -
lung zum Anarchismus hin die Fehlerquelle nur
im Ansatzpunkt liegen , bei der Trennung
von Natur und Geist . Und hier setzt darum da »
rassenkundliche Denken mit seinen neuen Er -
kenntnissen ein .

Das rassenkundliche Denken macht kei -
n en scharfen Unterschied zwischen Natur und
Geist , sondern sieht beide verbunden durch das .
was man Seele nennt . Die Ausdrucksmittel
der Natur sind der Landschaft eigen , die
Fähigkeiten des Geistes dem Menschen . So
sind auch Mensch und Landichast nicht streng von -
einander zu trennen , sondern verschiedene Er -
scheinungssormen einer Einheit . Dieses Ein -
h e i t l i ch e ist die Rasse . Hier , zwischen
Landschaft und Mensch steht -die Rasse , und in ihr
sind Landschast und Mensch vereinigt . Damit ist
nun aber die Seele Ausdrucksmittel der Rasse , ja .
ist selbst Rasse . Der Begriff der Seele be-
ksmmt nun einen völlig neuen , klaren und ver -
künftigen Sinn , der ihr bislang immer gefehlt
hat . Seele ist Rasse , d. h . das , was zwischen Na -
tur und Geist ist . was gleichzeitig Natur und
Geist ist.

Mit solchem neuen Denken sällt nun aber die
liberalistische Abwertung des Körperlichen , der
Natur . Natur und Geist stehen völlig gleich-
wertig da . Landschaft und Mensch sind gleich¬
wertige Ausdrucksiormen der Rasse . Sie sind
also nur aus dem Gemeinsamen heraus zu ver¬
stehen . Die Landschaft aber hat mit dem Men -

Ichen gemeinsam eben diesen Anteil am Rassisch-

Seelischen . D« s Wesenhaste der Landschaft ist in
langer Generationslette im Menschen zur biolo -

gischen Gestalt geworden . Und dieses Landschaft -
liche im Menschen lägt seine Natur erkennen .

Das Natürliche im Menschen bildet aber nicht
nur ihn selbst erst zum ganzen Mensen , sondern
ist auch das gemeinschafts - und geschichtsbildende
Element im Menschheitsleben überhaupt . Adolf
Hitler schreibt in ,,Mein Kamps " '

„Der Trieb
der Arterhaltung ist die erste Ursache zur Bil -
dung menschlicher Gemeinschaften " . Nicht das
Individuum oder gar , ,die Menschheit " setzen die

Eemeinschast , sondern das Ueberversönliche im

Mensche » , was in der Rasse gegeben ist . Und
weiter schreibt Hitler : „Alles Weltgeschicht -
lick>e , dae geschehen ist . ist nur die Aeußerung des

Selbsterhaltungstriebes der Rassen in gutem oder

schlechtem Sinne "
. Es ist also auch die Geschichte

abhängig von dem Rassisch - Seelischen im Men -

schen . Und damit ist nun auch das Volk , das bis -
her nur geschichtlich als Einheit begriffen wurde ,
natuiwissenschastlich als solche erkannt , was ihm
größere Realität verleiht . Nation . Nationalis -
mus ist also die Auswirkung der rassisch-seelische«
Einheit einer Eemeinschast .

Die Gleichberechtigung von Natur und Geist
bat dem rassenkundlichen Denken den Vorwurf des
Materialismus eingebracht . Seine Abwehr ist
nicht schwer. Dos liberalistische Denken betrach -
tet den Körper nur als Notwendigkeit für die
Auswirkung des Intellektualismus und für die
Gestaltung individualistischer Freiheit . Der Kör -
ver selbst ist also nur toter Träger des Geistes .
Der Rassengedanke aber sieht den Körper als
wesentlichen Faktor im Menschen an , der teil bat
an der Rassenseele . Der Körper ist also beseelt
und keineswegs als bloßer Stoss aufgefaßt . Eine
materialistische Fassung der Rotur haben wir also
im liberalistischen Denken ! Und hier ist die
Stelle , wo vom Liberalismus der Weg abführt
zum Marxismus und weiter . Nicht nur Seele
und Natur , auch der Begriff des G e i st e s emv -
fängt vom rassenkundlichen Denken her eine neue
Sinngebung . Er ist nicht mehr das „«allgemeinste

Allgemeine " am Menschen , das in völliger Frei -

heit und Unabhängigkeit schalten und walten
kann , sondern der Geist ist gebunden an den
I n h'a l t der Rasse . Das Rassisch-Seelische im
Menschen gibt ja erst den Stoss ab . den der Geist
dann bearbeiten kann . Auf die Bearbeitung die *

see Stoffes aber ist die Tätigkeit des Geistes be-

schränkt ; aus Grund dieses roisisch -seelischen Stof -
ses ist erst jedes Werk des Geistes mögllch . Im
einzelnen kann dieses geistige Werk nun freilich
besonders religiös , künstlerisch oder wissenschaftlich
bestimmt sein .

Damit steht der Mensch nicht mehr allein da ,
I o s g e l ö st von allem , sondern ist eingespannt
in die Gemeinschaft seiner Rasse . Das liberale
Menschenrecht der Freiheit geht ihm damit zwar
verloren . Aber „ das Recht der persönlichen Frei -

heit tritt zurück gegenüber der Pflicht der Erbal -
- tung der Rasse "

. ( Hitler .) Nicht der Geist an
sich ist von Wert . Nicht der Besitz des Geistes an
sich macht den Menschen zum Menschen ; sondern ,
baß der Mensch mit Hilse des Geistes auch seine
natürlichen Bindungen ins Bewußtsein heben
kann , sie zum Ethos erbeben kann , macht ihn

zur Krone der Schöpsung .
Der Mensch . .ist am größte » nicht in seinen

geistigen Eigenschaften an sich, sondern in dem
Ausmaße , in dem er alle Fähigkeiten in den

Dienst der Gemeinschaft zu stellen de-
reit ist. Nicht in den intellektuellen Ga -
ben liegt die Ursache der kulturbildenden und
aufbauenden Fähigkeit des Ariers . Hätte er nur
diese allein , würde er damit immer nur zerstörend
wirken können , aus keinen Fall aber organi¬
sierend ; denn das innerste Wesen jeder Organi -
sation beruht darauf , daß der einzelne aus die
Vertretung seiner persönlichen Meinung sowohl
als seiner Interessen verzichtet und beides zu-
gunsten einer Mehrzahl von Menschen opfert .
Erst über den Umweg dieser Allgemeinheit er -
hält er dann seinen Teil wieder zurück.

"

( Hitler .) Das heißt Eingliederung des Ich in
das Wir des Volkes , in den „Sozialismus des
Blutes "

. So verstehen wir auch die echte Gemein -
schaft, den Sozialismus , hier ols Auswir -
kung des Rassisch- Seelischen im Menschen .

Rationalismus als natürliche und Sozialismus
als geistige Auswirkung der rassisch- seelischen Ein -
heit des Volkes , das ist das . was die Wertver -
bindung Rational -Sozialismus meint . Das
grundlegend « Verständnis der nationalsozialisti »
schen Weltanschauung kann also nur vom raffe «
kundlich«n Denken herkommen . Wo früher die
Forderung der Freiheit sür jeden einzelnen und
in jedem Fall gefordert wurde , da steht heute die
Anerkennung rassischer Bindung sür alle Gebiete
des Lebens ! Anerkennen wird dieses rassische
Prinzip der liberale Mensch vielleicht niemals .
Doch wird er sich den Tatsachen , die ja auch sein
Leben bestimmen , nicht entziehen können . Bon
der Durchsetzung des Wertes d«r Rasse aber hängt
di« Zukunft unseres Volkes ab !

Trachten
Mit dem Bewußtsein deutschen VolkstumeS

erwacht auch wieder das Verständnis für un -

sere schönen alten , malerischen Volkstrachten .
Ueberall in den deutschen Gauen finden hei -

matliche Veranstaltungen statt , in deren Mit -

telpunkt das alte Volkskleid steht .
Man sieht dabei noch recht viele Original -

trachten und Menschen , in denen das Gefühl
von Tradition und Bodenständigkeit lebendig
ist , sträuben sich sogar dagegen , „unechte Sa -

chen" zu tragen . Auf die Dauer wird das nicht
gehen , denn so viel Originaltrachten sind lei¬
der nicht überkommen , daß sie den dauernden
Strapazierungen widerstehen können . Man
wird also allmählich daran denken müssen , um
dieses wichtige Kulturgut nicht über kurz oder
lang ganz und gar zu verlieren , Ersatz zu
schaffen , und zwar wirklich stilgerechte ein -

schließlich des Gewebes , des Geflechtes nnd der
Farbe . Das deutsche Modeamt wird dafür sor -

gen müssen , eine entsprechende kleine Industrie
zu schaffen , die also „Fälschungen " zu schaffen
hätte , die aber durch kleine Merkmale als sol -

che gekennzeichnet werden müssen , damit nicht
ein schwunghafter Handel mit „echten " alten
Trachten getrieben werden kann .

Die alten Trachten sind einesteils Luxus -

Anzüge und können auch nur noch zu „Luxus "-

Zwecken verwandt werden , wie volkstümlichen
Festen usiv . Soweit sie die Arbeitskleidung sind ,
entsprechen sie anderen Arbeitsbedingungen
als den heutigen . Und trotzdem märe es er -

wünscht , wenn die alte Individualität der
Land .schast auch in der täglichen Kleidung wie¬
der zur Geltung käme . Zum Teil könnte das
von hervorragender Bedeutung sein , z . B . in
Fremdenverkehrsgcbietcn . Der Verkehrsgast
will nun einmal in fremdartiger , nicht alltäg -

lich gewohnter Umgebung sein , und der Ein -
druck davon wird ihm hervorragend durch in -

dividuelle Kleidung vermittelt . Eine sklavische
Nachahmung der alten Trachten kommt nicht in
Frage , weil die Arbeitsbedingungen von heute
ganz andere sind nnd weil der Träger eines

„landschaftlichen " Gewandes ja auch nicht das
Gefühl haben will , äußerlich um Jahrhunderte
zurückgekommen zu sein . Es müssen also

„moderne " alte Trachten geschaffen werden . In
vielen Gegenden Deutschlands ist das auch ver .

sucht worden , doch scheitern solche Bemithuu -
gen meist daran , daß keine mit genügender knl -

turhistorischer Kenntnis versehenen schöpfen -

schen Persönlichkeiten vorhanden sind , die das
erforderliche Fingerspitzengefühl haben , eine
Kombination aus historisch Ueberkommenem ,
landschaftlich Gebundenem und Modern - Prak -

tischen , zu schaffen .
Oft liegen Schwierigkeiten , die Landschafts -

tracht lokal zu schaffen , auch darin , daß Eifer¬
süchteleien zwischen den einzelnen Schöpfer »
und Schöpferinnen d ^s modernen Lokalgewan -
des entstehen , sodaß sie sich bekämpfen und so-
mit keiner sein Projekt durchzusetzen vermag .
Auch hier bestand ^ für das Modeamt eine
Möglichkeit , bahnbrechend zu wirken , nicht nur
kiinstlerifch - ästhetisch , sondern auch Wirtschaft -

lich, indem dem Hausfleiße neue Möglichkeit : »
erschlossen werden .

Dr . E . R . ll d e r st ä d t .

«ntiennlfeMlttififtti MriMiim bei
fcct Jculfibcn MichSv«!l

Um die Kenntnis deö nationalsozialistischen
Staatsgedankens und die Beschäftigung mit dem

Gedankengut des Nationalsozialismus in den

Kreisen des Personals möglichst zu fördern , legt
das Reichspostministerium seit Monaten beson -

deren Wert darauf , die Büchereien im Bereich der
Deutschen Reichspost fortlaufend mit Werken des
nationalsozialistischen Schristtums auszustatten .
Die bisher erschienenen wichtigeren Schriften
wurden angeschafft .

Notwendige Umkehr
Sie ersten übersichtlichen Ergebnisse der Voltszählung

Bon H . Fr . B e h r e n S .

Das Statistische Neichsamt veröffentlichte in
einer der letzten Ausgaben seiner Zeitschrift „Wirt -
schaft und Statistik " die erste übersichtliche Zu -

sammensassnng der bisherigen Ergebnisse der
Volkszählung vom 16. Juni 1988. Die endgül¬
tige Auswertung dieses großen Unternehmens
wirb natürlich noch Jahre in Anspruch neh -
men ; die vorliegenden Angaben können also
nur als vorläufig bezeichnet werden . Indessen
geben sie bereits ein deutliches Bild der Be -
Völkerungsentwicklung des letzten Zählab -
schnittes , also der Zeit von 1925 bis heute . Der
Zweck dieser Zählung bestand ja auch darin ,
der Regierung Tatsachenmaterial für den Wie -
deraufbau der Nation an die Hand zu geben .

Für diesen Wiederaufbau spielen die Men -
schen die ausschlaggebende Rolle , nicht die wirt -
schaftlichen Güter der Bevölkerung , die in den
vergangenen Jahren allzusehr die Maßnahmen
der Regierungen beeinflußt hatten . Als Folge
davon zeigt auch die aus der diesjährigen
Volkszählung ersichtliche Bevölkerungsentwick -
lung , daß sie in mehr als einer Hinsicht in ver -
hängnisvoller Richtung verlaufen ist.

Das geht allein schon ans dem Gesamtergeb -
nis hervor — das Saargebiet muß außer An -

satz bleibe » , da bort die Zählung nicht stattge -

funden hat . Bon 62 568 455 ortsanwesenden
Personen am 16. Juni 1925 stieg die Bevöl -
kerung des Deutschen Reiches auf 65 306 ISN im
Jahre 1933. Die Zunahme von 2 737 675 Ein -
wohnern beträgt 4,38 v . H , das bedeutet , aus
das einzelne Jahr umgerechnet , einen Zuwach »
von nur 0,54 v . H . Das ist ein Verhängnis -
voller Tiefstand , der hinter dem der meisten
europäischen Länder weit zurückbleibt und nnr
etwa dem von England und Frankreich gleich -
kommt . Demgegenüber weist beispielsweise
Polen einen jährlichen Bevölkerungszuwachs
von l,7 v . H . auf , und auch in Deutschland
selbst waren diese Zahlen in den Jahren vor
dem Kriege weit höhere , so für die Zeitab -
schnitte 1895/1909, 1900/1905 und 1905/1910 rund
1,5 1,46 und 1,86 v . H . Ein derartig verheeren¬
der Rückgang muß seine Ursache in einer gänz -

lich falschen Bevölkerungspolitik haben . Die
zahlenmäßigen Verluste durch den Weltkrieg
und die schwere wirtschaftliche Lage nach dem
Kriege — sie verursachte allein eine nachgewie -

sene Auswanderung von 332 000 Menschen seit
1925 — können nicht allein dafür verantivort -

lich gemacht werden , vielmehr zeigt sich , daß
der Lebenswille des Deutschen Volkes in brei -
ten Schichten am Verlöschen war . Es wirb also
höchste Zeit , daß hier eine Umkehr erfolgt und
der Selbsterhaltungstrieb des Volkes als Gan -

zeS gehoben wird .
Wie die Folgen des Krieges sich ausgewirkt

haben , wird an einigen Zahlen gezeigt , die be-
merkenswert genug sind , um hier mitgeteilt zu
werden , wenngleich sie mit dem in Frage ste -
henden Zählabschnitt nicht mehr unmittelbar in
Zusammenhang stehen . Sie zeigen , welche ge -

wältige Einbuße an Volkskrast Deutschland
über die blutigen Verluste hinaus erlitten hat .
Diese sind mit rnnd zwei Millionen anzu -

setzen , dazu kommen dreiviertel Millionen , die
der Hungerblockade nnd in ihrem Gefolge der
Grippe zum Opfer gefallen sind . Diese Zah -
len finden eine Ergänzung durch den Ausfall
an Geburten , den man auf drei bis dreieinhalb
Millionen Kinder schätzen muß , und durch die
Verluste in den abgetretenen Gebieten , die
nach der letzten Friedenszählnng , 1910, rund
6,5 Millionen Einwohner beherbergten . So
ergibt sich ein Gesamtverlust durch den
Krieg von annähernd 13 Millio -

n c n .
Die Volkszählung von 1910 hatte für das

gesamte Reich einschließlich Saargebiet , rund

64,9 Millionen Einwohner ergeben . Durch

Fortzählnng bis zum Kriegsausbruch erhöhte

sich diese Zahl auf 67,8 Millionen Die heutige
Bevölkerung Deutschlands hat diese Zahl also

noch nicht wieder erreicht , es fehlen daran ,
rechnet man das Saargebiet mit 0,88 Millio -

nen zu dem letzten Ergebnis hinzu , noch rund

1,7 Millionen Einwohner . Hätte sich die Be -

völkerungsznnahme annähernd in dem Maße
wie vor dem Kriege fortgesetzt , nimmt man

also den jährlichen Zuwachs auch nur mit

durchschnittlich 1 v . H . an , so müßte sich das

diesjährige Ergebnis für das verkleinerte
Reichsgebiet auf 68,8 Millionen gestellt haben :

das tatsächliche ist also hinter diesem errechne -

ten um rund 3,5 Millionen zurückgeblieben .

Für Deutschlands Stellung in der Welt er -

gibt die diesjährige Volkszählung , daß es trotz
der Gebietsabtretungen , was die Bevöl -

keruugszahl anbelangt , noch an vierter Stelle

fleht . Uebertrosfen wird es von China mit
rund 474 Millionen , von Rußland mit 161
Millionen und von den Vereinigten Staaten
mit 137 Millionen . In Europa steht es dem -

nach an zweiter Stelle , auch wenn man nur
den europäischen Anteil der Vereinigten Sow -

jetrepnbliken mit rund 127 Millionen Einwoh -

nern in Ansatz bringt . Auf Deutschland sol -

gen in Europa Großbritannien mit Nord¬
irland (46,3 Millionen ) , Frankreich (41,9 Mil¬
lionen ) , Italien (41,7 Millionen ) nnd Polen
(82,4 Millionen ) . Berücksichtigt man allerdings
auch den Kolonialbesitz , so rückt Deutschland an
die achte Stelle vor dem Britischen Reich (480
Millionen ) , China , Rußland , den Vereinigten
Staaten (137 Millionen ) , Frankreich (99 Mil -

lionen ) , Japan (92 Millionen ) und den Nie -

verlanden (69 Millionen ) .

Auf der anderen Seite steht die Tatsache , daß

im Deutschen Reich nur etwa zwei Drittel al -

ler Deutschen wohnen , deren Zahl auf der gan -

zen Erde mit ungefähr 100 Millionen ange -

setzt werden kann . Die außerhalb der Reichs -

grenzen beheimateten Deutschen gehören 14

weiteren Staaten an .

Richtunggebend für die Bcvölkernngspslege ,
der sich dje Regierung auf Grund des Volks -

zählnngsergebnisses widmen wird , ist auch die

Bevölkerungsverteilung auf Stadt und Land .
Hier hat sich ein weiteres Anwachsen des Be -

völkeruugsanteils der Großstädte heransge -

stellt . Man bezeichnet bekanntlich als Groß -

stadt eine Gemeinde mit 100 000 nnd mehr Ein -

ivohnern . Solche Städte gibt es — ohne
Saarbrücken — 52 im heutigen Deutschland .
In ihnen wohnen 19,66 Millionen Menschen
oder 30,1 v . H . der Bevölkerung ; das bedeutet ,
daß fast jeder dritte Deutsche Großstädter ist.
1925 gab es nur 49 Großstädte mit 19,44 Mil -

lionen Einwohnern oder 26,8 v . H . der Ge -

samtbevölkernng . Der Zuwachs beruht zum
größten Teil auf Eingemeindungen (3,2 Mil -

lionen ) . Ferner sind drei Städte neu in die

Zahl der Großstädte eingetreten , nämlich
Benthe » , Gleiwitz nnd Würz bürg .
Schaltet man diese beiden Einflüsse aus , so
wuchs der Anteil der Großstadtbevölkcrung
nur von 29,7 v . H . ans 80,1 v . H . Das darf
dennoch nicht darüber hinwegtäuschen , daß die
Bevölkerungsverteilung auf Stadt und Land
im Deutschen Reiche durchaus ungesund ist.
Auch hier dürften die Maßnahmen der Reichs -

regiernng , die sich mit aller Entschiedenheit
eine Entwicklung des Landes zum Ziel gesetzt
hat , eine Umkehr bringen , ja sie müssen sie
bringen , wenn anders die Zukunst des deut -

schen Volkes gewährleistet sein soll .
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HANDEL UND
vom sudwestdeutschen TabaHmarhi

Hardtgrumpen geerntet, die erften Sandblätter werden gebrochen
* a ? Jnlandgcschäst steht unter dem Zeichen des ge-

ringen AngevoleS und einer gesteigerten Nachsinge
von Seiten der Produzentcnschast . Da nur noch in
ganz begrenztem Make Tabake auZ der Ernte 1932
lagernd sind , waren die Umsähe gering bei einer ab -
solut scstcn Preistendenz . Di « Z2er Tabake in den
Bergärerlagern , die augenblicklich sortiert und gepackt
werden , haben sich durchweg sehr gut entwickelt . Faul -
niserscheinuiigen sind so gut wie gar nicht zu be-
merken . Die warme Witterung läßt die noch «rissigen
Partien rasch abtrocknen , so daß bis Ende dieses Mo -
nats die ganze 32er Ernte verpackt sein kann .

An Umsätze n wird folgendes gemeldet : S e ck e n '•
heim verkaufte 400 Ztr . bauernsermentierte Tabake
zu SO M je Ztr ., Feudenheim eine kleinere Partie
zn SöJl ; Ztassort und Blankenloch erzielten
SM-« und Friedrtchstal sogar 108— 114 ^ je
Ztr . Die letzte» Forderungen der Eigner in W a h l-
stadt und Friedrichsseld lauten auf etwa 100 M
)< Ztr ., selbst der GetzenprciS ist auf SO M angestiegen .Tabake aus älteren Jahrgängen werden wie folgtnotiert : geschnittene Einlage 105 .1«, prima rheln -
pfälzische Provenienzen 110 .« , Umblatt 120 .« , Sand¬
blatt 120 M , geschnittener Nachtabak aus der Psalz 70 .«und Uckermärker zu KS M ab Versandstation . Rippen
sind dauernd gesragt und werden für Jnlandware mit
50 JL bezahlt , während Auslandsware pro Dztr . mit
62 M und 43 M Zoll gehandelt wird .

Ter diesjährige Saatenstand ist nicht besonders glln -
stig . Die allzngroße Trockenheit , der die notwendigen
Niederschläge schlien , beeinflußte das Wachstum des
Tabaks stark . So hat das auf dem Felde stehende
Matcnnt wieder weiterhin gelitten . Mit Ausnahme
des Goundigebieles stöbt man bei Feldbestchtigungen
säst überall aus einen harten , gelvellten , schmalblattigen
und dicklippigen Tabak , der , obwohl die Jahreszeit
siir cm Ausreife » noch zu früh ist, die Zeichen des
ReisenS und damit des Wachstumsttllstandes ausweist .Mit Ausnahme der Spätfatzgebiete ist das Köpfen und
Geize « beendet .

In der Hardt und Sch Wetzinger Gegend ist
seit acht Tagen die Grumpenernie in vollem Gang .
Ueber die Qualität selbst ist augenblicklich noch wenig
zu sagen . Es wäre sehr gut , wenn die ansallenden
Menge » , die natürlich dem Vorjahr gegenüber viel
geringer sind , eine gute Qualität ausweisen würden ,da sie ein sofort verwendbares Material darstellen , das
einen Teil der bestehenden Nachsrage besriedigen könnte .
In einzelnen Gemeinden des Hardt -Tabakbaugebietes
hat »tan mit dem Brechen der Sandblätter schon be -
gönnen . Ueber Ernteergebnis und Ernteaussicht wird
gesondert berichtet , nachdem die Fahrt durch die Ver¬
suchsfelder der Tabakbaugebiete in der Pfalz und in
Baden stattgefunden hat . rt .

Arbeitsbefdiaffungsanregungen der
Holzwirtfchaft

Der Bereit , ostdeutscher Holzhiittdlet und Sägewerke
hat den maßgebenden Regierungsstellen umsangreiche
Vorschläge unterbreitet , die im Rahmen der allgemei -
nen Arbeitsbeschaffung eine Belebung des Holzniarkles
und die tatkräftige Einschaltung der Holzwirtschast in
den Wiedergesunduugsprozek der Gesamtwirtschast be-
zwecken sollen . Es wird in erster Linie eine Belebung
der Bautätigkeit durch Mobilisierung des Hypotheken -
Marktes gesordert . Jnsbefo » dere sollen die Hypo -
thekeninstitute auch sür Eigenheime erste Hypotheken
zur Verfügung stellen , was sie bislang mit der Be -
grüudung ablehnten , daß sie sich mit derartigen klei-
nen Objekten nicht befasse» könnten . Mit Rücksicht
auf den starke» Holzanteil a» dem Bau von Eigen -
Heimen und Kleinwohnungen sieht man in der Be -
lebung dieses Bauzweiges mit Recht ein wesentNcheS
Ansteigen deS HolzverbrauchS . Dabei ist die 1 . Hhpo -
thek nur in einer Höh « von 4 —5000 RM . anzusetzen .
Würden also 5 Millionen RM . seitens der makgeben -
den Geldinstitute sür diesch Zwecke bereitgestellt , so
könnte umgehend mit dem Bau von 1000 Eigenheimen
in dem Berliner Bezirk begonnen werden . Von der
Regierung ist bereits ein Betrag von 25 Millionen RM .
bereitgestellt worden , der für den Eigenheimdan in
ganz Deutschland als letzte Hvpothek in Beträgen von
1500— 2000 RM . gegeben werden soll .

Ferner wiederholt der Verein die Forderung , die
HauSzinSstener in vollen Llnteilen in der Form für
die Wirtschast wieder zur Verfügung zu stellen , dab
diejenigen von der Leistung dieser Steuer Befreit wer¬
den , die in gleicher Höhe HauSinstandsetznngSarbeiten
dnrchgesührt haben . Weiter wird eine schnelle Jnan -
grissnayme der SiedlungStStigkeit aus dem Lande ge-
sordert . Ebensalls ist der Hochbau , Wohnungsbau
durch Bereitstellung größerer Mittel zu sördern , denn
gerade die Bautätigkeit nimmt in Bezug aus die Be -
fchästigung in anderen Industriezweigen eine sehr we -
sentliche Schlüsselstellung ein . Aus die anSschlieftlichr
Verwendung deutschen Holze « , soweit dieses in genü¬
genden Mengen zur Verfügung steht und den Ansor -
derungen qualitativ entspricht , weist der Verein oft -
deutscher Holzhändler und Sägewerk « nochmals hin .
Namentlich wird auch di« Forderung gestellt , daß die
Ehestandsbeihttse nur gewährt wird , wenn Möbel aus
deutschem Holz beschälst werden . Ganz allgemein sei
die stärkere Berwendung von Holz aus deutschem Roh .
sioss bei alle » Bauten und JnstandsetzungSarbeiten , wie
Siedlungsbau , Eisenbahnoberbauarbeiten , Hasenanla -
gen , Bau landwirlschastlicher Maschinen nsw . not -
wendig .

Die Vorschläge des Vereins ostdeutscher Holzhändler
und Sägeiverke haben nicht nur Bedeutung für nord -
deutsche Verhältnisse , sondern sind auch gerade für
unser Grenzlaud Baden b« sond«rS Wichts . Aus der

vadifchen Holzschau haben eine Reihe von Privat -
firmen Holzhäuser zur Ausstellung gebracht . Die Nach-
frage nach denselben ist groß , dagegen die Baumöglich -
keit sehr gering . Augenblicklich ist der Hypotheken -
markt für Bauluftig « völlig tot . ES wäre für Baden
eine besonder « Ausgabe , daß eS di« Möglichk « it Ichaf-
s« n würde , daß zum Bau von Eigenheimen Apotheken
zur Versügung gestellt werden . Dies besonders im
Hinblick aus das Ehestandsbeihilfegesetz . Man kann
in kürzester Zeit damit rechnen , daß ein Kleinwoh -
nungSmangel eintreten wird . Dieser wäre zu beheben
durch Erstellung von kleinen Wohnhäusern . DieS ist
aber nur dann möglich , wenn das notwendige hypo¬
thekarisch gesicherte Baugeld zur Versügung steht . Bis
jetzt scheitert ein großer Teil des Ersolges der Holz «
hauSausstellung an der Nichtregelung der Finanzic -
rung . -rr .

Aus den badifchen Weinbaugebieten
In der Markgrasschast sind , wie . Weinbau und Kel -

lerwirtschast " berichtet , die Reben im allgemeinen ge -
sund . Der Heuwurm hat teilweise Schaden angerichtet .
Der Behang ist unterschiedlich , am geringste » in der
oberen Markgrasschast . Man rechnet durchschnittlich
mit einem Drittelherbst , in einzelnen Gemeinden könnte
ein halber Herbst herauskommen . Am Kaiseistuhl
ist der Behang im allgemeinen schlecht . Viele der we -
nigen Geschelne v« rri «seltcn . Die HerbstauSsichten sind
aering . In der Ortenau scheint sich der Sauerwurm
nur schwach zu zeigen , während die Peronospora stel»
lenw ^ise stark austritt . Der Behang läßt bei fast allen
Sorten stark zu wünschen übrig . Viele Sorten , vor
allem der Burgunder , sind äußerst stark durchgerieselt .
Im allgemeinen zeigen die Reben hinsichtlich des
Triebwachstums einen guten Stand . Di « Weinpreise
zeigen keine Aenderung , Vorräte sind nur noch wenize
vorhanden . Im Taubergrund ist der Traubenansatz
nur gering , besser ha « sich die Sorte Müller -Thurgau
gehalten .

Saafenltand im Reich
I » der zweiten Julihälfte wurde durch gute Witte -

rung das Ausreisen des Getreides begünstigt . Mit
der Ernte des Winterroggens ist fast überall begon -
nen , die Wintergerste schon zum Teil gedroschen . Nur
in Württemberg und Sachsen Ist durch Hagelfchlag und
Uebeischwemmuugen Schaden angerichtet worden . Hack -
srüchte und Futterpslauzen ließen im Wachstum etwas
nach . Im Reichsdurchschnitt ergibt sich bei 2 r«cht gut ,3 recht gering sür Frühkartosseln . Anfangs August 2,6
gegen 2,5 im Vormonat . Spätkartosseln 2.S gegen 2,6,Zuckerrüben 2.5 gegen 2.6 , Runkelrüben 2,5 gegen 2,7.Klee 2,6 gegen 2,7 , Luzerne 2.7 gegen 2,8 , Bewässe -
rungSwiesen 2,6 gegen 2,7 und andere Wiesen 2,8 ge-
gen 3,0.

Weizenvermahlungszwang
97 vorn Hundert

Berlin , 7. Aug . Amtlich wird mitgeteilt : Der
ReichSminister für Ernährung und Landwirtschast hat
nunmehr die bereits angekündigte Regelung des Wei -
zenvermahlungSzwanges getroffen . Die heute tischet -
nende 10. Veioidnung übei di« Aendeiuug der Sätz «

Börsen und Märkte
Berliner Börfe

Di « Böise wai ruhig und wenig verändert . Der
Lrder « ingang ivar wieder außerordentlich gering . Ver -
« inzclt lagen kleinere Abgaben aus PublikumSkreisenvor , die daS KurSniveau um Bruchteile von Prozen -
te » drückte» . Durch weiter lest« Haltung sielen ledig -
Iich die Aktien der Rhein . Braunkohle aus , die 4?4
Prozent höher eröffneten . Von den übrigen gestrigen
Favoriten waren Dejsaner GaS um 1% gedrückt , da -
gegen zogen Braubank um 1 Proz . an . Die Bilanz ,
sitzung , der ein günstiges Ergebnis vorgelegt werden
wird , dürste nicht vor Septeniber stattfinden . Etwas
Interesse bestand für ReichSbankanteil «, wobei eine
Information anregte , daß die Dividende der Reichs -
bankanteilscheiue keinerlei TrauSferbefchränkunge » un -
terworfen sind . VerkehrSwerte waren angeboten . Lo .
kalbahn verloren 2, Verkehrswesen 214 . Am Montan -
akticnmarkt waren Harpener % niedriger , Hoesch ver -
loren 1, Ver . Stahl Auch Elektrowerte waren eher
« twaS schwächer , Siemens verloren 1. Conti Gummi
waren 1 % schwächer , wobei aus die Kündigung des
Reisenverlrags veiwiesen wurde . Schultheiß gaben bei
emem Kleine -BestenS -Aitgebot » ach , Farben setzten*4 Proz . niedriger ein . Am Rentenmarkt sielen Reichs -
Ichnldbuchsorderungen (plus 1) bei Käufen eines Prt -
vatbankhaufes durch feste Haltung aus . Auch siir Ver .
Stahlobligationen zeigte sich ans den schon gestern er-
wähnten Gründe » Interesse . Ferner waren Altbesitz -
anleihe im Zusammenhang mit dem bevorstehenden
Ziehungstermin gefragt . TageSgeld stand mit 4Vi zur
Versügung . Arn Valutenmaikt wai dei Dollai etwas
festet , gegen Pfunde 4,46 gegen Mark 3,11 , Pfunde
gegen Mark waren mit 13,8S'/- zu hören . London -
Patis 84,59 .

Frankfurter Börfe
Frankfurt a . M ., S. Aug . Tendenz : Aktien schwä-

cher , Renten sester . Nach einem ruhigen und gut bc^>
hanpteten vorbörslichen Freiverkehr eröffnete die Börs «
mit einem srenndlicven Gcschäst . Die Kurse am Aktien -
markt lagen meistens schwächer , dagegen war der Ren -
tenmarkt sehr gut behauptet . Die Antwort des Staats -
sekretärS vo » Bülow in der Intervention Englands
und Frankreichs in der deutsch- österieichischen Ange¬
legenheit wurde von der Börse gut ausgenommen .
Nene Anregungen aus der Industrie sehlen , dagegen
geben aber die Meldungen ans der deutschen Wirt -
schast und Industrie eilte ständige Anregung . Ein
besonderes Interesse bestand weiter sür Stahlvereins -
obligctionen ans die Begründung des Urteils deS
Amtsgerichts Düsseldorf . Der Kurs lag Vi bSber .
Ansgehend von der Altbefitzanleihe gestaltete sich der
Rentenmarkt srcnndlich . Die im Oktober stattsindend «
Ziehung gab dieser Anleihe eine gewisse Anregung .
Hinz » kommt , daß die großen Verlause einer Berliner
Banksirma aufgehört haben . Der Knrs der Altbesitz -
anleibe eröffnete unverändert ttitd zog im Verlaufe
Iii Proz . an . Auch späte Schuldbücher lagen Vi Proz .
höher . Neu besitz und Schutzgebiete dagegen bliebe » gut
behauptet .

Am Aktienmarkt lagen Farben 'A Proz . schwiklher.
Auch Scheideaiisialt Vi. Erdöl % niedriger . RlligerS %
freundlicher . Goldschmidt gut behauptet . Montanwerte
waren durchweg schwächer , besonders die Gruppe um
Stahlverein . So gaben Geilenkirchen %, Phönix % ,
Vereinigte Stahl % nach . Auch BuderuS 94, Rheinstahl
^ matter . Nur Rheinbraun , die mit PluS an der Mak .
Icrtafcl angeschrieben standen , 4 '/j sreuudlicher . ManS -
seld Vi sester . Am Elektromarkt bröckelten die Kurse
leicht ab .

Schwächer waren Bekula um % , Siemens nur
Lahmaver wurden Prozent freundlicher genannt .
Transponwerte neigten nach unten , fo Hapag Vi,Nordd . Lloyd Vh, AG . für Verkehr 2'A abgeschwächt .
Nach Reichsbahnvorzüge gut behauptet . Der Kalimarkt
war still und unverändert . Auch Zellstoff - und Kunst -

seidewerte ruhig und behauptet . Im Einzelnen la « n
ReichSbank unverändert , Conti Gummi Ii schwächer ,Zement Heidelberg gut behauptet . Von Auiowerten
Daimler unverändert .

Im weiteren Verlaus der Börse trat eine Aenderungin der Grundstimmung nicht ein . TageSgelt etwa
Z Prozent .

Mannheimer Effehtenbörfe
Stimmung : freundlich .

Gegenüber dem Wochcnfchluß war die Haltung der
Börse freundlich . Farben notierten 130M. Fest lagenSüdd . Zucker . Von Brauereiwerten Durlacher Hof mit
51 ««handelt , Eichbaum -Weigei schwächet 58. Bank -
akti«n säst unvetändeit . Rhein . Hyp .-Bank waten zu97 gesucht . Am Veisicheiungsmaikt wurden Badische
Assecuiauz und Mannheimer Versicherung osseriert .Renten etwas vernachlässigt , doch waren Pfandbriese
gut behauptet .

6 Proz . Bade » Staat 82. 7 Proz . Heidelberg 60,8 Proz . LudwigShase » 63. Mannh . Ablösung 62,5 , 8
Proz . Mannheim Stadt 6S , 8 Proz . Pfälz . Hyp .-Gold -
pfandbr . 8S, 8 Proz . Rhein . Hyp .-Goldpfdbr . 83,3,6 Proz FarbeiiboiidS 114.

Breinen -BesigHeim 76, Brown Bovert 14 , Cement
Heidelberg 81 , Daimler -Benz 29, Dt . Linoleum 42,5,
Durlachet Hos 51 , Eichbanin - Wetget 58, Enzinget -
Union 74 , JG . Fatben 130,5 , 10 Ptoz . Großktaft
Mannheim 110, Kleinlein 51 . Knorr 185, Konserven
Braun 56, LudwtgSH . Akiienbr . 77, Mez 50, Pfälz .
Mühlen 74, Pfälz . Preßhefen 83. Rheinelektra 87. dt .
Vorzugsaktien 85, Rheinmühlen —, Schwartzstorchen
82, Seil - Wolff — , Sinner 65. Südd . Zucker 158,Ver . dt . Cele 86, Westetegeln 125, Zell Waldhos 41 .

Badische Bank 114, DD -Bank 54, Pfalz . Hyp .-Bank
64, Rhein . Hyp .-Bank 97, Commetzbank 50, Dresdner
Bank 4S .L5 .

Badtsche Assecurauz 28 B , Mannh . Versicherung 23 B ,Wiiitt . Transport 36.
LudwigShafener Walzmühlen 74,5 , Altbesitz 77,25 ,

Neubesitz 11,5.

Berliner Metalle
vom 8. August 193Z

Elektrolytkupser eis Hamburg , Bremen oder Rotter -
dam 57.75. Otiginalhütten -Aluminium in Blöcken 160,
in Walz - oder Drahtbarren 164. Reinnickel 330 . An¬
timon Regulus 39— 41 . Feinsilber 1 Kg . sein 36 .75
biS 39 .75.

Berlin , 8. August 1933. (Funkspruch . ) Metalltermin .
Notierungen .

Kupser : Aug . 49.25 G . 49.75 Br . Sept . 49.25 G ,50 Br . Okt . 49.5 G . 50.5 Br . Nov . 49.75 G . 50.25 Br .
Dez . 50 G , 50.5 Br . Ja » . 50.25 G , 50.75 Br . Febi .
50 .5 G . 51 .25 Bi . Mälz 50 .75 G . 51 .5 Bi . April 51 G .
1 .75 Br . Mai 51 .25 G . 52.25 Br . Juni 51 .5 G . 52.75
Br . Juli 51.75 G , 53 Br . Tendenz : kaum behauptet .

Blei : Au « . 16.5 G . 17.5 Br . Sept . 16.5 G . 17.5 Br .
Okt . 16.75 G , 17.75 Br . Nov . 17 G . 18 B5 . Dz« . 17 .25
G . 18.25 Br . Jan . 17.5 G . 18.5 Br . Febr . 17.5 G .
19 Br . Mär , 18 (4 . 19.3 Br . April 18 .5 G . 19.75 Br .
Mai 18.75 G . 20 Br . Juni 19 G , 20 .5 Br . Juli 19 .25
G . 20.5 Br . Tendenz : lustlos .

Zink : 23 G . 23.5 Br . Scp «. 23 G . 23.5 Br . Okt . 23 G ,23.5 Br . Nov 23.25 bez. . 23.2S G . 23.5 Br . Dez . 23 .5
bez .. 23.5 G . 23 .75 Br . Jan . 23 .75 G . 24 Br . Febr .
24 G . 24 .5 Br . März 24 .25 G . 24 .75 Br . April 24 .5 G .
25 Br . Mai 24.75 G , 25 .5 Br . Juni 25 G . 25.75 Br .
Juli 25 .25 G , 26 Br . Tendenz : lustlos .

Berliner Produktenbörfe
»om 8. August 1933

Weizen , märkischer 174 .176 . Sept . 189 .5—189 .5 . Okt .
191- 191 Geld . Dez . 193-5- 193.5 . Tendenz : stetig . —

für die Vermahlung von Jnlandsweizen setzt die Höhe
der Vermahlungsquotc sür das gesamte lausende Ge -
tieidewittschaftsjahi 1933/34 und zwat füt die Zeit vom
16 . August 1933 bis zum 15 . August 1934 fest , um de»
Mühlen die Möglichkeit der Disposition auf weite Sicht
zu geben . Sie bestimmt dabei , daß die Mühlen in
der Zeit vom 16. August vis 30. Septembei 1933 in
den einzelnen Monate » von Oktobei 1933 bis Juli
1934 und in der Zeit vom 1 .— 15 . August 1934 minde -
stenz je 97 v . H . JulandSweize » verntahle » müssen .
Der Vermahlnngssatz für Jnlandsweizen ermäßigt sich
auf 70 v . H . , foweit die Mühlen AnslandSweizen in
Form von AuStaufchweizen vermählen . Voraussetzung
Hierfür ist aber , daß die Mühlen sich dem am 3. Au -
gust ds . IS . errichteten . Konsortium deutscher Weizen «
mühlen 1933" anschließen und die mit dieser Zugehörig -
keit im Interesse der Gesamtheit verbundenen Lasten
aus sich nehmen .

Belebung in der mittelbadilchen
Zigarreninduftrie

Nach eincinhalblähriger Pause hat die Zigarren -
sabrik Krämer -Seelbach den Ftlialbetrieb in Schweig -
Hausen (Amt Lahr ) wieder in Betrieb genommen .

Weifer erheblicher Rückgang der
Warenhausumfätje im Juli

Nach Mitteilung de? Instituts sür Konjunktur -
sorschung sind die Umsätze der deutschen Warenhäuser
wertmäßig im Juni um 22,2 Pioz . untei Vorjahres -
hohe gesunken . Nach Gchrumpsung der (ünzelhandels -
uinsätzc , die um die Jahreswende 1932/33 langsam aus -
hätte , sind seit einigen Monaten deutliche sich vetstät -
lende Umschichtungen zum Nachteil det Waienhäuser
und sonstiget Gioßbettiebssitmen zu beobachten . Der
Umsatz der Warenhäuser hielt sich im April 17 .7, im
Mai 19.7 , im Juni 22.2 Proz . unter Vorjahtesstand .
Besonders hat sich die Schrumvsung deS Lebensmittel -
Umsatzes bei den Warenhäusern mit 28 Ptoz . im Juni
fortgesetzt . Aehnlich sind auch die Verhältnisse In den
Wateuhausavicilnngen sür Textilien und Bekleidung ,
wo sich die Umsätze im Juni um tund 20 Ptoz . . im
ersten Halbiaht um 16,4 Ptoz . nntet VotjahteSstand
hielten . Die HauSrat - und MöbelumsStze waten 25
Proz . niedriger . Die Zahl der Kassenzettel lag um
15.6 Ptoz . bzw . im eisten Halbjaht um 8.5 Proz . unter
Voijahresstand .

Berliner Effektenkurse
vom vom

8 Aug-. 7. Ausr.
vom

8 Arg .

Roggen , märkischer 140—142 . Sept . 156—155 .75. Ott .158 .5—158.5. Dez . 161—161. Tendenz : monatlich stetig .— Wintergerste 2zeil . 116— 154, 4zeil . 133— 138. Ten .
deuz : stetig . — Hafer , märkischer 134—140. Tendenz :
stetig . — Weizenmehl 22.5— 62.25. Tendenz : ruhig .
Roggenmehl 19.75—21 .75. Tendenz : ruhig . Welzenklei «
9.3—9.4 . Tendenz : ruhig . Roggenkleie 9—9 .2 . Tendenz -
ruhig . Viktoria -Erbsen 24— 29.5 . Speiseerbsen 20- 22,Futtererbsen 13.5- 15, Peluschken 14.75—16.25 , Acker,
bohtten 14—15.5, Wicken 14.25—16, Leinkuchen 14.5 bis
14 .7 inkl . Mon ., Erdnußkuchen 14.8 , Erdnußkucheumehl
15 .4 inkl . Mon . , Trockenschnitzel 8.6— 8 .7 ab Hamburg .Extrah . Soyabohnenschrot 13 .5—13.6 inkl . Mon . ah
Stettin , dto . 14 .2 inkl . Mo » , inkl . Sack ab Ablade -
stalion . Kartosfelflocken D .G .H .-Ware 13 .2— 13.5 .

Mannheimer Produktenbörse
Amtlich notierten : Weizen inl . 19.50, Roggen inl .16.25, Hafer im . 15 .25, Sommergerste 18 .50— 19 .25,Wintergerste 15.50—16 .00, Futtetgeiste 15 .25—15.50,Mais m . S . 18.00, Etdnußkuchen 15 .50—16.25, Soya -

fchrot prompt 14.75—15.00, Rapskuchen 11 .50- 12 .00,Palmkuchen 13.75, Kokoskuchen 14.75, Scsamkuchcu
14 .75—15 .00, Leinkuchen 14 .25- 15 .50, Bierlreber inl .
13 .00— 13.25, Trockeiischuitzel 7.75, Stroh , Roggen - ,
Weizen , gepreßt 1.80 —2.00, dto . gebunden 1 .70—1 .9»,Weizenmeyl südd . Spezial Null mit Austaulchweizen
29.75— 30.25, dto . mit Jiilaudwetzen alte Ernte 28.75
biS 29.25, dto . neue Einte 27 .75—28 .25, dto . mit Aus .
tauschweizen neue Ernte 28.75— 29.25, Roggenmehl
nordd . alt 23.00—24.00, südd . und pfälz . neu 22.25
bis 23.75, Weizenkleie sein 7.75, grob 8.25, Roggen¬
kleie 8 .00- 9 .00, Weizensutterinchl 10.50, Roggeusuttet -
mehl 9.75—10.50, Weizennachmohl 14 .00— 15 .50 RM . ,alles per 100 Kilogramm . Tendenz : ruhig .

Magdeburger Zuckernotierung
vom 8. August 1933

( Weißzucker , einschl . Sack und Verbrauchssteuer sür
50 Kg . brutto sür netto ab Verladestelle Magdeburg .)
32 .60— 32.70 ( innerhalb 10 Tagen ) . Tendenz : stetig .
Aug . 5.0— 4 .90. Sept . 5.10— 4 .90 . Okt . 5 .20—5.0. Ten -
denz : ruhig .

Baumwolle
Bremer Baumwolle : 11 .31 .

Obftmärkfe
Weinheimer Obstgroftmarki . Anfuhr 120 Ztr . Nach-

srage nicht besriedigt . Pfirsiche Prima 27—30, erst«
Sorte 25—28, 2. Sort « 18—24, 3. Sort « 7—15, Mira -
bellen 14—21 , Reineelauden 3—17, Tomaten 13—14 ,
Brombeeren 21—23, türk , Kirschen 11—13, Aepfel 10
bis 22, Birnen 1 . Sorte 10— 20, 2 . Sorte 7—9, Pflau¬
me » 1. Sorte 12—15, 2 . Sorte 7—12, Zwetschgen 14
bis 15 , Zimmerzwetschgen 17 — 25, Stangenbohne » 13
bis 15 Psg .

Handschuhsheimer Groftmarkt , Anfuhr und Nach-
frage fehl gut . Himbeeren 19— 21 , Btombeeten 25 bis
30, Pfirsiche 25, Birnen 1. Soite 18—20, 2. Sott « 10
bis 17, Pflaumen 9— 11 , türkische Kirschen 10—14 ,
Aepfel 1. Sorte 13—17, 2. Sorte 7—12, Reineclauden
11 —20, Miiabellen 20- 23, Bühlei Zwetschgen 1. Soite
16—20, 2 . Sorte 13—15, Tomaten 1 . Soite 12—15,
2. Soti « 9— 10, Stangenbohnen 13—18, Gutken 15 bis
17, Zimmets Fiühzwetschgen 17—25, Eterzwetschgen
13- 17 Psg .

Bühl . Himbeeren 33, Reineclauden 7—10 , Pfirsiche
24— 29 , Flott » 16- 19, Pflaumen 8- 14, Frühzwellch -
gen 12—15, Zwetschgen (ZimmerS ) 11 —15, Birnen
8—15, Aepfel 8— 12 Psg . Anfuhr : 2500 Ztr . Ver -
kauf : gut .

Oberkirch . Obstgroßmarkk . Pflaumen 8 bis
15, Zwetschgen 10- 18, Aepsel 8—17, Birnen 6—20,
Pfirsiche 25—30, Johannisbeeren 15, Heidelbeeren 21
bis 25, Bohnen 12- 15, Pilz « 22- 25 per Pfd ., Gurken
12- 18 Pf8 . per Stück .

e. tverzins -
che Went !
Abiösungs -

«ehuld alt
Ablösungs -

schuld neu
6°'o Reichsani .
Banken :
Berliner

Handelsges -
Deutsche

Bank -Disc .
Dresden . Bank
Reichsbank
Schiffahrts -
aktien i
Hapatr
Hamburg Süd
Nordd . Lloyd
Induatrieaktlen :
Aku
Accumu -

latoren
AEG
BMW
Bemberg
Berger
Bergmann
Berlin -

Karlsruher
Brown Boveri
Daimler
Enzinger -

werke

78. - 77.40

11.25
83.25

11.85
83.-

56 50 86. ro

53 25
45 .25
150 5

55.50
45.25
148 s

13. -

14.—

13.50
21.50
141A

31.25 33 .-

170.—
20 -
135.51
48 .50
154.50

8.75

171. fl
iO 21-
137.2.
48.75
154.50
8.50

72* 8 73.—

28.25 29. M

74.- 74.25

Eschweiler
Furbindustrif -
Gelsenktrcner
üesfiirel
Oritzner
Harpener
Hoesch - Eisen
Jlse Bergbau
Junehans
Kali
Aschersleben

Klöckner
Kollmar &

Jourdan
La ' iniayer
Mez
Oberbedarl
Phönix
Rhein . Btaunk
Rheinelektra
Rheinstahl
Schlickert
SchuliheiB
Siemens
Sinner
Südd . Zucket
Ver -Glanzstoll
Vereinig e

Stahlwerke
Wanderer
Westeregeln
Waldhof
i' rivatdiskont

lang
Privatdiskont

kurz
Freund ' Ich

ISO1'«

79« «

92 .50

t ' 6 -
: 3 . ( 0

1« .-
S4. -
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7 Aug:

180*/.
59.75
79»/»
2(150
93 » a
♦>2 SO
149.—
35 .—

122.—
55.—

8 25
6 25

195.64

t8 .50
98 50
110. -
152.2.'

169.-

33» «
85 —
125.M
3d* «

3 ' .

3'' >

125.—

8 -
! 8 25
18-47•

88» »
1( 0.—
114.50
153 75

158.—
46.—

36 ' •
85.—
125.—
41 .25

SV«

3Vf
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Frankfurter Effektenkurse
vom

8 Aug .
vom

7. Aug .
vom vom

8 Au -i . ">■Au?»
Featverzin «-
l che Wertet

Ablösung «-
schuld all

Abliisungs -
schuld neu

6' oBad .
Staatsanleihe

5° -Badenkohle
Pfälz - Hypoth

Bk . K 2 -fi
Rhein Hyooth .

Bk . R 5- 9
Württ . Hypoth .

Bk . Iu . I)
Bankern
Bad Bank
Deutsche

Bank -Disc .
Frankfurter

Hyp . Bank
Pfälzer

Hyp . Bank
Reichsbank
Rheinische

Hyp . Bank
Schiffahrta -

Hapag
Nordd . Lloyd
Industrieaktien :
AEG
Bad . Maschin .
Bayerische

Spiegelglas
Bergmann
Cement

Heidelberg
Daimler

Deutsche
Gold u . Silber 173.25 173.—
Dyckerhoff &

77.4
Widmann 11V» 13.—

78 ',b Elektr .
Licht 6 Kraii 95 5 97.—

11.25 113/8 KarOen -
130.-83.2 !' industrie 130.—

82 .5 Gejsenkirchen 58.75
Gritzner 20.—

H5. - Grün &
85.- BiTfineei 175 - 171.5

83.-
Haid & Neu 13.— 13.—

82 .5 Harpener 93 .— 94.—

85 . i Holzmann 49.25
86 5 Kali

Ascheisleber 122 5
Kali

116.- 115. - Westereeeln
Klöckner 54 - ' 4«/»

53 25 53,5 Kncir
181 -Heilbronn

t)7.— 67 .5 Mez 50.—
Hhönix

64 — 64.75 Rhein .
190.5 191 25151.5 14S7/« Braunkohle

Kheinelektra
86' » b6.- *96.5 B6.5 Vorzugsaki

Rheinelektra
87. — 87. —Stamm

20 .-
Kheinstahl 88 .5 89 ' /«

13.5 Schnellpre .«st .
14.25 143 8 Frankenthal

Scilindu ^ trie
Wolil

20 . - Siemens 153.5 154.—
117. - 117.- Südd . Zucker

31 .5 Ver . deutscher
Oele 86. - 86. —

8»/« Zellstoff
21. - 20.75

81.75
Aschaffenb .

81.5 Zellstoff 40 .- 40. -25.25 28 .75 Waldhol

Berliner Devifen
vom 8. August

üeld Briei

15uen . -Air .
Kanada
Konstantin
Japan
Kairo
London
Newyorlt
Rio de Jan
Cruquaj
Amsterdam
Athen
Krüssel
Bukarest
Budapest
Danzig
Helsingfors

0.928 0.932 Italien 22 . 09
2. 917 2 .923 Jugoslavien 5 . 195
1 .998 2 .002 Kowno 41 . 71
0 .839 0 .841 Kopenhagen 62 . 14
14 . 58 14 32 Lissabon 12 .67
13 . 90 13.94 Oslo 69 . 93
3 . 112 3 . 118 Paria 16 . 445
0.244 0 .246 Prag 12. 42
1 .449 1. 451 Island 62 .94

169 .83 170 . 17 Riga 73. 68
2.408 2 . 412 Schwell 81 .24
58 .64 58.76 Sofia 3 .047
2.488 2.492 Spanien 34 .96

— — Stockholm 71 .73
81 .67 81 .83 Tallin 71 .68
6. 144 6.156 Wien 47.45

Oelo t ' nrt
22.13
5 .205
41 . 79
:>2 26
IV 69
70.07

10 . 485
12. 44
03 .02
73 .60
81 . 53
3 .C84
3547
71 .02
71 .85
47 .85
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Zm Schlitten der Reichsmmlne
Was bedeutet Sifchereifchutz ? - Schwerer Kampf um elneu Rollmops - Völkergemisch aus hoher See

In diesen Tagen ist eines der beiden im Be -
triebe der Reichsmarine stehenden Fischercischutz-
kreuzer , und zwar die „Elbe " , zu einer länge -
ren Ausbildungöreise nach dem Ausland ausge¬
laufen . Vornehmlich sollen nordische Häsen und
Länder angelaufen werden . Durch diese Tatsache
wird wieder einmal die Aufmerksamkeit der
Öffentlichkeit auf den deutschen Fischereischutz
der Reichsmarine gelenkt , eines der interefsan -
testen Spezialgebiete aus der Tätigkeit unserer
blauen Jungs . Fischereischutz ist das Betreuen
und Behüten der fern von der Heimat im Allan -
tik fischenden deutschen Fischdampfer , die dort
draußen manchen Widerwärtigkeiten ausgesetzt
sind .

Die beiden jetzt tätigen Fischereischutzboote
„ Elbe " und „ Weser "

, die vor anderthalb Jahren

Von hier aus laufen die Boote nach jeweils
nur sehr kurzem Hafeuaufenthalt zu mehreren
Fahrten jährlich in die Nordsee und zu einer
längeren Fahrt nach Island aus . 120 bis 150
Logger fischen zur Saisonzeit in der Nordsee .
Daß die Fischereischutzboote keine leichte Arbeit
haben , ihre Pflegebefohlenen aufzusuchen , ist ver -
ständlich , denn die Logger sind über die ganze
Nordsee verstreut . Taucht am Horizont der
schlanke Leib eines Fischereischutzkreuzers auf ,
dann freuen sich Fischdampserkapitän und Mann -
schaft . Ist das Schiff herangekommen , wird für
einen Augenblick die Arbeit niedergelegt . Worte
durch das Megaphon werden herüber und hin -
übergewechselt .

So ungefähr : „Elbe " : „Tag Alma !" Logger -
kapitän : „'Ren Tag ook !" Elbe : „WaS haben

Linienschiss „Schlesien " bei der Ausfahrt

ganz neu in den Dienst gestellt wurden , hatten
als Vorgänger das Fischereischutzboot „Zieten " ,
das von 1924 ab den Fischereischutz für die deut -
schen Fischdampfer erledigte . Da es den Anfor -
derungen nicht mehr genügte , baute man die

. beiden neuen Schisse .

Stimmungsbilder aus den kleinen
Sischerdörfchen,

düS Bild eines alten Fischermannes beim Netze-
flicken sind geeignet , in dem Beschauer Borstel -
hingen von der Romantik des Fischerberufes zu
erwecken . Aber wir Küsten - und Hasenstadtbewoh -
ner wissen , daß es mit dem romantischen Fi -
scherberuf sehr „windig " bestellt ist . Der Beruf
des FahrenSmanneS ist Wohl einer der härtesten
und entbehrungsreichsten und nur der weiß ein
Lied davon zu singen , der sich wochenlang auf
den kleinen Loggern aufhalten muß , um die
Jagd auf die Fischschwärme mitzumachen . Nur
er allein kennt den Kampf , der gewissermaßen
um einen armseligen Rollmops gekämpft wird .

Die Jagd auf den Fisch ist überall frei , bis
auf einen kleinen drei Seemeilen breiten Saum
ring ? um die Küsten . Wenn ein fremder Fisch-
dampser in dieser sogenannten HoHeitsgrenze
aufgebracht wird , dann „Gnade ihm Gott " . Die
Versuchung , tn diesen für Fremde verbotenen
Gewässern zu fischen, ist groß , da hier der meiste
Fisch steht. Der Fisch hat LieblingSplätze in der
Nordsee sowie im Atlantik und diese Plätze
sind Treffpunkte aller Fischfang treibenden Na -
tionen .

ES gibt da Seutsche, Englander,
bollünder , Franzosen , Janen ,

Schweden?
ein internationales Gewimmel . Wenn auch ge-
nügend Platz vorhanden ist , so entstehen doch ab
und zu Karambolagen , da sich die Fischdampser
ja dort aufhalten , wo die Fifchfchwärme stehen .
Nicht , daß die Fischdampfer sich gegenseitig über
den Haufen jagen . Manch schönes und teueres
Netz kann aber dadurch zum Teufel gehen , wenn
ein Fischdampfer über die Netzanlage des ande -
ren hinwegkntschiert . Und so eine Anlage kostet

•immerhin die nette Kleinigkeit von 15 bis 20000
Mark . Eine Notwendigkeit war eS daher , daß in
den achtziger Jahren die Regierungen der ein -
zelnen Fischfang treibenden Länder zusammen -
traten , um Vertrüge abzuschließen zur Festle -
gung der Rechte und Pflichten eines jeden ein -
zelnen Fischdampsers . In Verfolg dieses Ver -
träges schickt nun Deutschland seit neun Jahren
durch die ReichSmarine ein Kriegsschiff mit
einem gelb -blauen Stander auf die Meere , um
nach dem Rechten zu schauen im Interesse der
deutschen Hochseefischerei .

VilhelmShaven, der ReichStriegShafen ,
ist Heimathasen der beiden Fischereischutzkreuzer .

sie gefangen ?" Logger : „Tweehunnertundsößtig
Kant je !" Elbe : „Wie lange in See ?" Logger :
„Dortig Tag !" Elbe : „Alles wohl an Bord ?"

Logger : „Jo , allenS kloar !" Elbe : „Na , dann
gode Fischerie !" Aufpeitschend wühlen die Heck-
schrauben der „Elbe " daS Wasser auf , und brau -
send jagt das Schiff zum nächsten Führerfchiff .

Fünf oder sechs Boote bilden gewöhnlich eine
Flotte mit einem Führerschiff , das eine eigene
Sendeanlage an Bord hat und bei Hilfsfällen
das Fischereischutzboot heranholen kann . Die ande -
ren Boote haben nur Radio , denn Sendeanlagen
kosten viel Geld und soviel wird bei der Fi -

scherei nicht verdient .

Alle Gerätschaften haben die Fischerei«
fchutzboote an Nord ,

um den Fischerbooten , wenn Not an Mann ist,
helfend zur Seite stehen zu können . Sogar
Lazarette gibt es auf den Booten mit einem
Schiffsarzt , der oft genug einspringen muß ,
wobei kein Unterschied zwischen Deutschen und
Fremdländern gemacht wird . In Fällen der Not

sind sie auf der See alle Brüder .
Ein Logger mit Sendeanlage funkt um Hilfe ,

er habe einen Schwerkranken an Bord , der
unbedingt operiert werden müßte . Mit äußer -

ster Kraft fährt das Fischereischutzboot dem Log-

ger entgegen . Da § Ruderboot wird ausgebracht
und der Kranke herübergeholt . Bei schlechtem
Wetter ist das Umbooten des Kranken mit gro -

ßen Schwierigkeiten verknüpft , denn auf der
langen Dünung schaukelt das Boot wie eine
Schiffsfchaukel auf dem Schützenfest . Aber die

Matrosen der Fischereischutzkreuzer . habe » harte
Fäuste , sie bringen das Boot sicher hinüber
und auch wieder zurück . Liegt der Krankheits -

fall einfach , wird der Patient

im SyerationSraum der „Elbe"
behandelt . Sonst muß der Kranke zum nächsten
Hafen transportiert werden , meistens einem eng -

tischen . Es kommt auch vor , daß der Schisss -

arzt den Kranken an Bord des Loggers behan -
delt . Liegen Fischereischutzkreuzer und das um
Hilfe anrufende Boot so weit auseinander , daß
eine halbe Tagreise vergehen würde , bevor die
Boote zusammentreffen , so wird auf fuukentele -

graphischem Wege eine Krankheitsdiagnose ge -

stellt und anschließend das Rezept durchgegeben .
Dabei müssen Kreuzer und Logger nach jeder
Rede und Gegenrede umkoppeln , das heißt , jedes -
mal auf Sendung oder Empfang stellen , ein
etwas kompliziertes Verfahren , aber es klappt .

Die Matrosen der Fischereischutzkreuzer sind
Hans Dampf in allen Gassen . Da müssen Ma -

fchinen der Fischdampfer repariert , kaputte Mo -
toren wieder zum Leben erweckt, Schweißarbeiten
ausgeführt und andere Dinge erledigt werden .
Drehbank , Schweißapparat und das nötige Werk -

zeug haben die Fischereischutzboote an Bord .
Sind die Boote auf großer Fahrt nach I »«

land , dann wird Reykjavik angelaufen . Freund -

liche Isländer , der deutsche Konsul und andere
laden die Besatzung zu Ausflügen in das Jnne -
re der Insel ein . Das ist die Abwechslung im
schweren Scemannsleben der Fischereischutzmatro -

sen . L i p p o l d - Wilhelmshaven .

Aus Meer wirb Land
Berlin , 7 . August . Seit Jahrzehnten werden

an der deutschen N o r d s e e k ü st c , vor allein
an der schleswig -holsteinischen Westküste , von
der preußischen landwirtschaftlichen Verwal -
tung umfangreiche Arbeiten zur Wiedcrgewin -
nnng des im Laufe der Jahrzehnte den Sturm -
fluten zum Opfer gefallenen Landes ausge -
führt , das früher die Inseln mit dem Festlands
verband . In den letzten 30 Jahren konnten aus
diese Weise etwa 5000 Hektar wertvollsten Bo -
dens dem Meere wieder abgerungen werden .
Das Endziel öer Landgewinnungsarbeiten
ist die Eindeichung des angewachsenen
Landes , sobald es eine gewisse Höhe erreicht
hat , und die Besiedlung der so gewonnenen
„Köge " . Zur Zeit sind zwei Deiche von 6 .5 Ki¬
lometer und 5 .2 Kilometer Länge im Bau , durch
die zwei neue Köge in der Diekfander Bucht im
Siiderditmarschen und in der Tümlauer Bucht
bei Eiderstedt von 1085 « ud 585 Hektar Größe
gebildet worden . Ferner sind vor kurzem die
Arbeiten zur Herstellung eines hochwasserfreien ,
befahrbahren Dammes zwischen der Insel
Nordstranü und dem Festland in Angriff ge-
nommen worden , der für die Landgewinnung
an jener Stelle von besonderer Bedeutung sein
wird . Weitere umfangreiche A » lagen zum
Schutze der Küste sind ebenfalls im Bau .
Insgesamt hat der preußische Staat sür alle
diese Arbeiten in diesem Jahr etwa 9 Millionen
RM . durch Inanspruchnahme der Mittel der
Arbeitsboschafsnngsprogramme der Reichste «
gicrung bereitgestellt . Etwa S000 Arbeiter sin -
den hierbei nutzbringende Beschäftigung .' Das
preußische Lanöwirtschastsministerium beabsich -
tigt , die Arbeiten in den nächsten Jahren in
noch größerem ilmfange fortzuführen . Geplant
ist ferner die A b d ä m m n n g d e r E i d e r .
Es werden dadurch 85 000 Hektar wertvollster
Ländereien , die jetzt sehr oft bei Sturmfluten
unter Wasser kommen , intensiver landwirt -
schastlicher Kultur und Besiedlung zugeführt
werden .

Sie große Arbeitsfchlacht
80 Landgemeinden des Kreises Schweinitz

Merseburg ) frei von Arbeitslosen
Hallen , 7. August . Bon den 110 Landgemeiu -

den des Kreises Schweinitz im Regierungs -
bezirk Merseburg siiii ) 80 in diesen Tagen frei
von Arbeitslosen . In den restliche » 80 Landge «
meindeu sind zusammen nur noch 101 Arbeits «
lose vorhanden . In den Städten ist ebenfalls
eine starke Abnahme der Arbeitslosenziffer zu
verzeichnen . Im gesamten Kreisgebiet konnte
die Arbeitslofenzahl von Februar bis heute
um 75 Prozent gesenkt werden . Dieser Erfolg
ist umso bemerkenswerter , als der Kreis bei
seinem rein landwirtschaftlichen Charakter bei
der Arbeitsbeschaffung infolge der Notlage der
Landwirtschaft auf besondere Schwierigkeiten
stößt .

Enthüllungen über enge Verbindungen
zwischen Zentrum und WS .

Essen , 7 . Aug . Die „Nationalzeitung " veröf -
fentlicht Enthüllungen über enge Verbindungen
zwischen Zentrum und KPD . im Zusammenhang
mit der Gründung des Zentrums - Schiitz -
Werbedienstes .

Schütz selbst erklärt nach der „Nationalzeitung "

darüber :

. Mährend meiner Zugehörigkeit zur KPD . und
als kommunistischer Reichstagsabaeordneter lernte
ich den damaligen Zentrumsabgeordneten und
Reichsvostminister Ei e sb er ts kennen . Dieser
stellte mir seinen Schwiegersohn vor , mit dem
gemeinsam ich den Werbedienst sür Zentrums -
Leitungen aufzog . Meine kommunistisch « Tätigkeit
bi» zum heutigen Tage erstreckt sich lediglich auf
geschäftlicher Basis . Ick mach« mir kein Gewiss«»
daraus , heute der KPD ., dem Zentrum »der den
Deutschnationalen beizutreten , wenn da« Geschäft
es erfordert ."

Ueber die weitere Entwicklung berichtet die
„ Nationalzeitung " : Schütz übernahm also
die Gründung des Zentrums - WerbedtensteS .
Selbstverständlich ist , daß er alle seine Ge -
schästsfreunde über das Ohr hante und wäh -
rend er dann als Organisationsleiter dieses
Unternehmens , das von der Partei alle Unter -
stützung erfuhr , im Lande herumreiste und mit
den einzelnen Zentrumszeitungen , so u . a . mit
der „ Germania " und der „Kölnischen Volks »

zeitung " Geschäfte tätigte , hat er nachweislich
auch für kommunistische Zeitungen
unterdessen die gleiche Tätigkeit ausgeübt . Nach
einiger Zeit muh auch gewissen Zentrumskrei -
sen dieser Schütz unheimlich geworden sein .
An die Spitze der Abwehr stellten sich bekannte
Zentrumsverleger aus Dortmund und Gelsen -
kirchcn , und nun ergibt sich das unglaubliche
Bild , daß sich

die Parteileitung des Zeutrums vor den
kommnnistische » Weltliug stellte .

Daraufhin wurden die Zentrumsverleger tn
der Provinz rebellisch , es hagelte Proteste , die
die Parteileitung schließlich nicht mehr zu un -
terdrücken vermochte . -Für sein Ausscheiden
wurde ihm eine Entschädigung von RM .
30 000 zugebilligt , die in einer internationalen
Gründung angelegt wurde , nämlich in einem
dentsch - sranzösischen Werbeinstitut . Hierzu sagt
Schütz selbst : „Zwischen der kommunistischen
Partei Deutschlands und der kommunistischen
Partei Frankreichs besteht ein Vertrag , nach
dem man von allen eingehenden Geldern 8—10
v . H . an die Komintern abführen muß ."

Die „Nationalzeitung " erklärt weiter , in
Wirklichkeit habe die von der Zentrumspartei -
leiinng getroffene Lösung nichts anderes be-
zweckt» als den Kommnnisten Schütz auch wei -
terhin an maßgebender Stelle siir die Ze »-
trnmspartei zu beschästigen . Nach seiner offi -
ziellen Entlassung als Organisationsletter des
Zentrumswerbedienstcs sei er gleichzeitig in
derselben Institution als O b e rr e i se n d er
wieder eingestellt morden und bis zum Juni
d . I . beschäftigt gewesen , mit der Ausgabe , An -
zeigen für die katholische Presse hereinzuholea
und damit für die Stärkung des katholischen
Gedankens ( ! ) beizutragen . Gleichzeitig habe
Schütz aber auch Geschäfte für zwei kommu-
nistische Jnseratenexpeditionen getätigt .

Polizeiarrest für Wiener National-
sozialisten

Wien , 7 . August . Die im Zusamenhang mit
der Aufdeckung der nationalsozialistischen Wer -

bestelle in der Brandstätte noch in Polizeige -
wahrsam befindlichen fünf Personen wurden
heute nach bereits mehrtägiger Hast in Arrest -

strafen von 1— 6 Wochen verurteilt . U . a . er -
hielten der Zahnarzt Dr . Schneider und
sein Assistent Dr . D i e n j e sechs Wochen , der
Mitarbeiter der „ Germania " in Berlin , in der
M a u r , zwei Wochen und der ehemalige
Hanptschristleiter K o t t drei Wochen Arrest .

Gefaßte rote Schmugglerbande
Trier , 7. August. Zollbeamten gelang eS in

den letzten Tagen zweimal , je eine drei Mann
starke Bande dabei zu überraschen , als sie
mehrere tausend kommunistische Z e r s e t -
zungsschristen aus dem Saargebiet über
die deutsche Grenze schmuggeln wollten . Beide
Male handelte es sich itrn Exemplare einer
Zeitschrift mit der Aufschrift „Rote F a h n e" ,
die den Druckstempel Berti » trug , zweifellos
aber im Saargebiet angefertigt worden ist .
Bon den sechs kommunistischen Schmugglern
gelang es vier , wieder über die Saargrenze
zu entfliehen , während die anderen zwei fest -

genommen werden konnten . Sie stammen aus
dem Saargebiet und gehören der dortigen
Kommunistischen Partei an .

Vier Arm « « « (tehen fich gegenüber :

KrieaslkMr Wand
Berlin , 7. Angust . lEigene Meldung .) Das

Wochenende hat erneut eine Verschärfung
der innerpolitischen Situation in Irland ge -

bracht . Die „Griine Insel " gleicht einem W af -

fenlager, - vier Armeen stehen sich
gegenüber : Das regnläre Heer , die irische
republikanische Armee de Baleras , die saschi-

stische Nationalgarde der Opposition Cosgrave
und die jetzt in der Bildung befindliche neue
Streitmacht , die als eine Art Bürgerwehr
gedacht ist und sich ansschließlich ans Teilneh -

mer « des Ausstandes von 191k und des Biir -

gerkrieges von 1922 zusammensetzt . — Man
wirb die zunehmende Spannung im irischen
Freistaat als ein äußeres Zeichen dafür an -

schen können , daß die Schwierigkeiten der Re -

gierung be Baleras doch größer sind , als bei
dem Wahlsieg im Februar erwartet wurde .
Die äußerst scharfe a n t i - e n g l i f ch e Einfiel -

lung des Kabinetts de Balera hatte seinerzeit
ihren Ausdruck in der Einbehaltung der sogen .

,,Landannuitäten " geführt , d . h . derjenigen
Gelder , die als Pachtsummen an die englischen
Besitzer irischen Grund und Boden abzuführen
sind . Es kam zu einem regelrechten Wirt -

s ch a s t s k r i e g , der auch heute noch im Gange
ist . Die irische Regierung hat sich durch eine
Reihe von Maßnahmen bemüht , neue Absatz -
markte für die irische Produktion zu erschlie -

ßen . Diesen Bemühungen setzte aber die Welt -
Wirtschaftskrise und die zunehmende gegensei -

tige Abschließnng der Länder eine Grenze .
Die Bemühungen um eine Verständigung

sind in der Tat nie ganz abgebrochen worden .
So hat jetzt der südafrikanische Finanzminister
H a w e n g a in Dublin einen Besuch abgestat -
tet , der , wie man annimmt , dem gleichen Ziel
einer anglo - irischen Aussöhnung galt .
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26987

E . Fischer
staatl. gepr . Dentist

Putlitzstr . 18 Tel. 6307

SEuriich !

H . Qranget
prakt . Zahnarzt

Durlach , Blumenstr . 7

Baden - Baden

Schone 7-Zimm6rUlohnung
geeignet für Rechtsanwalt , Arzt , Zahnarzt ,im Zentrum der Stadt gelegen ,sosort preiswert zu vermiete».
Angeb. unter Nr . 26993 an Sic Expedition
dieses Blattes , Wilhelmstr. 4.

Etzenrot - Albtal
Zwei schSn gel . Zimmer , evtl. m . Küche,

auch für

Landaufenthalt
bei billiger Berechnung zu vermieten.

Frau Ziegler , HauS 51 » . 3625
Sonnige
5 Zim. 'WMg .
1 . St ., Bad , Speise ; .,
Wädchenz . , Etagenhz ..
2 Verandas u . Vor -
garten p . sofort od .
sp . z . verm. Näh.
Liebigstr. 7 , IV . 3638

26997 J

Schöne sonnige
Z - Zimmer-

Wohnung
aus 1 . 10. 33 od . früh,
zu vermieten . Näheres
Hwd - lsstr . 19 , II .

3632

Mieter - und Bau-
oerein Karlsruhe

e . G .m . t> H.
Wir haben auf

I . Oktober d . IS .
Klauprechlstraßc 48,

parterre eine
3-Zim .-Wohng.
mit Dachkammer u.
sonst . Zubehör zu ver>
mieten. 26991

Bewerbungen von
Mitgliedern wollen
bis spätestens Don
nerstag , den 10. d.
Mt » . im Büro , « tt
ltugerftrafte 3, ersol
gen . Dte Verlosung
der Wohnung findet
daselbst am Freitag

den 11 . d . MIS. .
»bendS W Uhr , statt,

« he . , 5 . Aug. 33.
Der vorstand .

3-Zim .-Wohng.
2. et , sonnig m. Bad
grober Veranda , aus
I . Sept . od . 1 . Okt .
billig z» verm. <k» »<
ftraße Ül , Weiherseld
Part . 3S36

Schön«, sonnig«
Z-Zimmei'-

V/oknunz
mit vad «. Loggia, 2.
Stock , sowie Garten
anteil . Stadtteil Wei

aus 1. Oktob .
Nähere» bei
Pslnzsir . 1Z.

viodrrne 24 » ,4

3-Zim .-Wohng.
welfenstr . IS und Kit -
terftr . 40 m . od . ohne
eing . Bad , Wunsch
Garage aus 1. Oktober
zu vermieten. Näheres
Klauprechtstr. 15, 89ß '
to , Tel. 8151.

Geräumige , sonnig«

48lm . Vohng.
2 . St ., <Neubau) m »
Wohnmansarde , Bad ,
Speisekammer, Verau -
da, nebst all. Zubehör ,
iii ruh . Lage aus 1.
Okt. preiswert zu
verm. Näh . Durlach,
Waldstr . 4 Part . 3631

Schön«
4-Zim .-Wohng.
tri . Bad . Weststadt p .
1 . Okt . zu verm. Karl
Wagner , Herderftr . 13
3623
Bachstr. 32, pt . schöne,
sonnige 26514
^ Zimmer-

Wohnung
Bad , Speise^ Woh» .
maus ., Pr . 78 .— .»»
Näh . 6 . Damidt Part .
Anzns. v . 10—12 und
15%—17 Uhr.

Schöne
4-Zim .-Wohng.
2 . St . Gartenstr . mit
Vad , Balkon, Mäd-
chenzimmer, Mausar -
de . Centralheizg . aus
1. Sept . od . 1 . Okt .
zu verm. Näh . Hirsch -
strafte 45, Stb . 2 St .

3616
Schöne, sreundltche
5 . zjmmer .

Wohnung
im 2 . Stock , neu herg.,
preisw . sof . od . aus 1 .
Okt . zu verm. Mütter ,
Gartenstratze 37, I .

(3620)

Schöne
6Zim . -Wohng.
IN. Bad , Balkon , 2
Mans . n . Zubehör ans
1. Okt . preisw . zu
verm. Karl Wilhelm
strafte 16, II . 27010

Grobe, schöne

Lager - Mm
mit Krastanschl., grob.
Keller , 1 . u . 2 . St ., in
der Nähe des alten
Bahnhoss preiswert
zu vermieten. Ang. n.AM9 an den
rer -Verlag .

Jüü '

! in eingerichtetes

Lebensmittelpeschalt
nit 3-Zimmer -Wohn.
iimständehalb. sof. zuicrm . Lachnerstr. 24.
Zu erfr . im Laden.
3718

/ -o die Klein «

Anzeige im Führer !

Annahmestellen :
Karlsruhe : Führer -Verlag GmbH., Waldstr.

28. Tel . 7S30/7S31 : Nahrer -Verlag , GmbH.,
Filiale Kaiserstr. 133, Tel . 1271 .

Baden -Baden : Fiibrer -Verlag , GmbH., Wil-
helmstr. 4 . Tel . Ll26.

Gernsbach : Völkische Buchhandlung S . Dreb-
lerMSchlob'Strabe 1 .

Kehl : Ferd . Weistschub . Lerm . Dietrichstr. 27 .
Oisenburg : Führcr -Verlag , GmbH., Haupt -

sir. 82, Tel . 2174 .
Lahr : Kreisleitung der NSDAP ., M . Köbe -

le , Metzgerstr. 1Ä, Tel . 3087 .
Psorzheim : Friedrich Krause, Reuchllnstr. 13

Blumenladen ) .
Ettlingen : Erich Richter, Marktstr . 12. T«l. 58.
Mannheim : PH. Beckenbach. Mannh . -Käsertal .

SA .- Maun sucht ein¬
sam möbliertes

MUS - W »
auch gegen Arbeitslei -
stnng. Ang. u . Sch .
a . d . Führer -Verlag

Bess . ruft , kondcrlos .
Ebepaar sucht
2 'Zimmer '' Wohnung
Per sos. od . 1 . Okt.
lDauermicter ) West-
ste.dtlage . Ang. u . 3637
a. d . Führcr -Verlag

? - z Zimmer
Küche, pari , aus 1. 10 .von Schuhmacher zumieten ges . Aug. ni .
Preisangabe u . 3621
a . d . Führer -Verlag .

Kapitalien || Stellengesuche

BeteiligWg
ev . auch als stiller
Teilhaber m . M 1000
in grnndreelles Unter¬
nehmen. Zuschr . u .
26994 an den Führer -
Verlag .

Verloren

Baden -Baden

Verlöre«
Hemdenknops (Perle )
gegen Belohnung ab -
zugeben beim Portier
Brenners Parkhotel .
26992

BerittiGiiiigi
Wil!

Einkau! die
insmien

unserer
Zeitung !

luverkaufen
11,10 Chrysler , 5 25 H. S . u . zu verkaufen

Auto - Schaumann
Gartenstraße Ecke Ritterstraße

Garagen — Benzin - Oel 226(0
Autoreparaturen fachm . Bedienung

Motorrad
R .S . 350 eein .

elektr . Licht . Bosch-
Horn , sahrbereit 230
m , sos. zu berk , 3628
Schesselstr . 8 , I . St .

Leere 27001

Kisten
grobe Mengen, billigst

bei » an» Kissel,
Kaiserstr. 105.

2 gesunde, wachst ««

Müller Haider
zur Auszucht geeignet,
V. schweren Stmmen -
talcr -Kühen hat abzu-
geben Pg . Heinrich
Bär , Khe . -Daxlanden ,

Psarrstrabe 31.
<3617)

Klavier « . Vertiko
zu verkaufen. Da -
maschkestrafte 24.

3631

gut spielend, m . Plat -
ien preiswert zu verk .
Schesselstr . 42, II . St .
3633
Herren - and Xamtnra »
wie neu, Preiswerl zu
verlausen , Irl «» echül .
«rnfir. 4« 17403

Kameen
bebufS Vermlnd . der
Zucht bill . zu verkauf.
Durlach, Blumenft . 16
2. St . rechts . 3535

Vaufqesuthe
Gutes , gebrauchtes

Motorrad
möal . steuerfrei , ges .
Aussührl . Augeb. m .
Preis n . 3618 an den
Führer -Verlag .

MilWudel
120- 150 Liter tägl . ,
aeg . bar zu kauf . ges.
Aug . u . 3635 an den
Führer -Verlag .

Offene Stellen

Dauer-EKisienz
finden tücht . Werber -
>innen ) als Bezirks-
leiter (innen ) . Aug. n .
3627 an den Führer -
Verlag .

oentisien-
pramiM

mit guter Allgemein«
bNduna für sofort ge-
sucht. Off. m . Lebens-
lauf u . 3626 an den
Führer -Verlag .

Ehrliches sauberes

in eine Bäckerei nach
Karlsruhe für Laden
und Haushalt gesucht ,Ana . m . Zeugnissen
» >Ud u . Ansprüchen u.
3619 an den Führer -
Verlag .

TeiinaDer gesuem
Für ein neu zu er -

richtendes prima Ge -
fchäft ! . Schwarzwaid
«Handelsware , MitA .dei NSDAP ., älterer ,lediger Kansmann , n >.
Vermögen als Teil -
Haber ges. Vermögenwird sichergestellt (Fa .
milienanschlub) . Zn>
schristen u . 3642 a. d
Führer -Verlag .
Tüchtiger Damen - u.

Herrensriseur
sos. ges. Ang. u . H .F .
1900 an den Führer
Verlag .

Der Wirtschaft «
liehe Zusammen «

schluss aller
Nat .-Soz. fordert

von jedem
Käufer die Be¬
rücksichtigung
4er Inserenten !

Gebrauchte, gut erhalten «

KrMenWstiihle
gegen Barzahlung sofort , u kaufen gc<
sucht . Ang. u . 26996 ' " '

renndl . williges

24 Jahre , sucht aus 1.
Sept . Stellung i . g .
HerrschastSbaus. Klei-
der- u . Weibuähen.
sowie Kochen persekt .
Ang. u . 3624 an den
Führer -Verlag.

Junge tüchtige

Friseuse
wünscht sich zu der-
ändern p , sos. o . spät.
Ana . u . 3716 an den
Führer -Verlag .

29jähr. Fräulein
gebild., sehr bäuSl ..
wünscht a . 15. 8 . od .
später

Wirkungskreis
in kl . best. Haushalt ,
a . liebst , b . ält . Dame
»der frauenl . Haush .
Taschengeld erw ., lie-
bev . Behandlung Be-
dingung . Ang. u . 3717
a. d . Führer -Verlag .

Verschiedene
kleine Anzeigen
Baden -Baden
HandclSrcgiftercintrag

Abt . A . Bd . III , OZ .
146 : Firma Casimir
Schäfer-Schueps in B .»
Baden . Inhaber ist

Casimir Schäfer,
Kansmann in Baden-
Baden .
B .-Baden , 4 . Aug. 33.

Amtsgericht I.

Trommeln
nach Vorschrist, in
allen Gröben von Xtt
12 .50 ab raufen Sie
bei grober Auswahl
in bester Qual , nebst
allem Zubehör bei

Musikhaus
S ch l a i l e ,
Karlsruhe ,

Kaiserstr. 175.
Verzeichnisse , Versand
26999

Statt Karten ! Danksagung .
Für die vielen Beweise Innigster Teilnahme anläßlich des Hinsehei¬

dens meines lieben Mannes , unseres treubesorgten Vaters , Gioßvaters ,Schwiegervaters , Bruders und Onkels

Friedrich Horn
Schneidermeister

saeen wir unseren herzlichsten Dank Besonderen Dank Herrn VikarLeinert tür die zu Herzen gehenden , trostreichen Worte , ferner auchherzlichen Dank der Gaubetriebszeilenabteilung der N . S . D . A P . GauBaden , der N. S . B .0 . Kreisleitung Karlsruhe , der Angestelltenschaft der
allgemeinen Ortskrankenkassen Karlsruhe und Durlach , nicht zuletztder Gesellschaft ötautia tür ihre herzliche Anteilnahme . Es sind uns soviele Beweise autrichtigster Teilnahme eiwiesen worden , daß es uns lei¬der nur auf diesem Wegemöeiich ist,all den Vielen,die es sich nicht hab ^nnehmen lassen , unserem lieben Verstorbenen das letzte Enrenseleitezu gehen , nochmals unseren tiefgefühltesten Dank auszusprechen .

KARLSRUHE , den 8. August 1933.
Amalienstraue 11

Fr . Horn Wwe . , geb . Wagner
nebst Kindern .5640

Arbeite

Matratzen und
Poistermobk !

bill. u . gut auf . Ang.u. 3622 an den Ftthrer- Verlag.

Erfinder
erhalten e. Anmeldg
gratis d . E . G n i r s.

Jng ., staatl . gepr .,
Bruchsal , Augar
teusirabe 13. 3607

Weißein
u . Streichen v. Küchen ,Renovieren ganzer Woh.
nungen , billig , kein -
Schwarzarbeit . Aug . u.Nr . 17611 an den Müh-
rer -Verlag .

N » ust

deutsche
Waren !

Todes -Anzeige
Freunden u . Bekannten geben wir tieferschütteit
bekannt , daß mein geliebter Mann , unser lieber
Sohn , Bruder , Onkel , Schwiegersohn u . Schwager

Werner Mückle
Inh des Eisernen Kreuzes u . der Bad . Verd . Med .
im Alter v . 34 Jahren , am 3 . ds . Mts , durch Motor¬
radunfall aus diesem Leben geschieden ist .
KARLSRUHE , den 9 . August 1933 .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Familie Jakob Mückle
Nockstrasse 22 II

Die Beisetzung fand in Mannheim statt . 3644

m TO © PKGVML
hat die „ Niedersächsische Tageszeitung " die größte Verbreitung !

Sie trägt den amtl . Charakter der
NSDAP , sowie sämtl . Behörden .

£Sr3+—

!

s'"-
Mendel

™
.

ffi £ un< ""107 . 3y

DAS SIND ZAHLE
die den Werbewert einer Zeitung beweisen !

Heirat
Fräulein , 24 Jahre , ev ., mittelgroß , schlank,

blond , ans guter Familie , wünscht soliden

Kameraden
zwischen 28 und 36 Jahren , zu gemeinsamen
Zusammcnkiinsten und Aussliigen kennen zu
lerne» . Bei gegenseitigem Verstehen Heirat
nicht ausgeschlossen . Ang. u . 3630 an den

an den Führer -Verlag . Führer - Verlag .

Immobilien
Gutgehende

Wein- ii. Bierwirtschlist
mit Saal , Oekonomiegebäude und Gemüse-
garten in der Nähe von Karlsruhe (Rhein -
strandbad ) zu verlausen . Nur Seibsttntcr -
essenten wollen sich melden. Ang. unt . 3011
an den Führer - Verlag .

Ginnerei
„ 8m Hittereiqe"

ISde Htndenburg- und
Moilkeslr , Aul. Kauschi«
Wodnung Narlstr . 41.
19404
Nationalsoz . Schristt.

SA . marschiert
v . Wnls Bley .

Leben u. Kampf der
braune » Bataillone .
Ei » Volksbuch in I?
Teitseiien und 12 Bil»
dcrn . In mehrs. Um»
schlag m 2.80.
An beziehen durch de»
Führer Verl . , GmbH.

Abt . Buchvertrieb,
Karlsruhe ,

Kaiserstraße 133.
Teles. 1271. Postscheck-

konto 2Ä3S .

Meidet
die
Toten¬
gräber
des
Mittel¬
standes :
Einheits¬
preis¬
geschäfte ,
Waren¬
häuserl

Sümtlic
üasdwaiten 7000
Sportwaffen
uerteidigungsuiaffeo

Munition
Keparaluren

2». Schäfer
KARLSRUHE

Erbprinzenstraße 22
Ge^r - 1840

Die neue Zigarette
in der idealen Frischhaltepackung



Amerikaner im Schwarzwald
„Wir Mb erstaunt , wie ruhig es in Neutschland ist"

Ein Schlageter -Raturdenkmal im Schwarzwald
Der Güntherfelsen zwischen Martinskapelle und Furt wangen wird zum Geburtstage

SchlageterS zur Erinnerung an den ersten Gefallenen der nationalsozialistischen Bewegung
am 13 . August in „Schlageterfelfen " umbenannt .

die würzige Höhenluft , von der sie allzu gerne
für ungezählte Dollars einige Kostproben nach
„drüben " mitgenommen hätten .

Mit offenen Augen eilen sie durch unsere
Gaue , nunmehr im neuen Deutschland , in Er -
inneruug an die Heimat ihrer Eltern und
Großeltern und sagen :

„Wir sind erstaunt , wie ruhig eS t«
Deutschland ist" .

Wiederum , wie schon so oft auS dem Munde
eines Ausländers , konnte man diesen Satz hö -
ren .

„Wir sehen die Etnrmtruppen und
freuen uns über die Ordnung , die in
ihren Reihen herrscht. Wir wissen auch
drüben , dah es nur einige Inden wa -
ren , die Deutschland schlecht machen
wollten . Aber wir glaubten ihnen
nicht und gerade deshalb sind wir ge-

kommen."

Dann sprachen wir über den Krieg , von den
Schlachtfeldern , die sie besuchten tn Flandern
— und auch von den befestigten Grenzmauern ,
die unsere ängstlichen Nachbarn im Elsaß er -
richteten . „Wir lieben Deutschland und wir sind
keine Freunde mehr von Frankreich . Wir wis -
sen, daß Deutschland den Krieg nicht will und

ihn nicht wolle « kann , weil eS entwaffnet ist.
Hoffentlich geht es jedem Deutschen bald bef-
fer ."

Vielleicht denken noch Millionen in Amerika
so wie einer unserer Gäste , wenn er sagte :

„Wir wollen nur der Freund Deutschlands
sein , nicht mehr jener Frankreichs " . Hoffen
wir , daß „drüben " unser ehrlicher Friedens -
wille richtig erkannt ist , trotz falscher Zahlen
und greuelhafter Nachrichten , die unser Vater -
land vorübergehend in schlechten Ruf brachte « .

„We certainly Hope to see the Black Forest
again !" . — Flüchtig , wie sie kamen , ist ihr Ab -

schied. „ Auf Uiderrsähnl "

Gleitflugschule der Sitlerjugend in
Bruchsal

Bruchsal . Die Hitlerjugend , Gau Baden be-

absichtigt , ihre erste Gleitflugschule tn Bruch -

sal zu eröffnen . Es steht ihr für ihre Uebun -

gen das bekannte Hanggelände bei Hetdels -

heim zu »? Verfügung . Der Gebietsführer der

Hitlerjugend , Friedhelm Kemper , wird dem -

nächst zusammen mit Oberregierungsrat Pg .

F e d e r l e die Gleitflugschule besichtigen .

Triberg . Amerikaner sind ja schließlich Men -
fchen wie wir . Und doch kennen wir sie aus der
Menge heraus , diese Wcltenbummler , beim er -
sten Blick und meist ohne ihre Sprache gehört
zu haben . Auch sie sehen uns mit den Augen
des Ausländers an , stellen Unterschiede fest in
Landschaft und Stadtbild , in Kleidung und Ge -
sichtsauSdruck und bemerken z . B ., daß es in
Deutschland , besonders im Norden , viel Kahl -
köpfe gibt . Wir andererseits tun dasselbe ,
wenn wir die jungen hübschen Damen von
„ drüben " neben den bekannten Typ öer schon
an Jahren vorgeschrittenen Amerikanerin stel -
len .

Selten haben nun diese amerikanischen Ge -
sellschastSreisenden Zeit . Das ist oft jammer -
schade und sie selbst macht dieser Gedanke me -
lancholisch . Wenn sie endlich nach langer Fahrt
über fremde Wasser durch England , Holland ,
den Rhein entlang ein idyllisches Plätzchen im
Schwarzivald gesunden haben , bei dessen Ent -
deckung sie jedoch schon der Schmerz des Ab¬

schieds drückt , dann fühlen wir uns erst glück -
lich , wir , die hier geboren und aufgewachsen
sind oder zu längerer Erholung hier weilen
können . Denn für jene gibt es immer wieder
das unweigerliche „Morgen geht es weiter " .

So war es auch neulich bei der Durchreise
einer amerikanischen Studiengesell -
s ch a f t , die an zwei Orten in unserem Schwarz -
wald kurzen Aufenthalt nahm , um dann , von
Heidelberg kommend nach dem italieni¬
schen Süden weiterzufahren . Denn sie mutzten
wieder fort , fort nach anderen Bergen , durch
andere Länder , immer von der Sehnsucht ge-
trieben , stets Neues zu erleben , noch nie Ge -
sehenes , Unvergleichliches .

Die von „drüben " kamen um mit flinken ,
bequemen Reiseomnibussen zu Deutschlands
und der Welt schönsten Glanzpnnktenzueikeu , sie
waren , wie selten jemand , erfreut über die
einzigartige Schönheit der fchivarzwälder Tan -
nen , die ihren müden Großstadtangen bisher
unbekannt waren . Und wie gierig atmeten sie

Der Triberger Rathaussaal
Die Schivarzwälder Holzschnitzkunst ging ans der Schnitzerei der Kuckucksuhren hervor .

Der Triberger Heimaikünstler Josef Fortw ängler ( genannt Schnitzerseppj gab ihr
neuerdings die altmeisterliche raumgestaltende Bedeutung . Einzigartig ist der von ihm ge -

schnitzte Rathaussaal in Triberg .

Sie Lebrersreizeit in Meersburg
Im Rahmen der Lehrerfreizeit in Meers -

bnrg fanden eine Reihe weiterer Vorträge und
Ausflüge statt . Professor Dr . Ernst Fehrle
sprach über

„Deutsche Volkskunde im Schrifttum "

Er führte etwa folgendes aus :
Die neue Zeit fordert eine unbedingte Ab -

kehr von ei n erkalten , auf denblo -
ß e n Verstand beruhenden Wissen -
s ch a f t . Man wendet sich gleichzeitig ab von
dem nur westischen Geisteögut , das wesentlich
nur verstaudesbetont ist . Wir Deutschen sind in
der glücklichen Mitte zwischen den instinktmä -
ßig hinnehmenden Völkern des Ostens und
den vom bloßen Verstand beherrschten Roma -
nen . Bei uns fließen die Triebe als Unter -
ström , und der V e r st a n d hat die A u f g a b e,
zu sichten und uns vor Gefühlsduselei
zu bewahren .

Der Unterschied zwischen unserem Geist und
dem des Westens und Ostens läßt sich am
Schrifttum greifbar deutlich machen . Selbst an
den Witzblättern läßt er sich aufzeigen . Wenn

B . Alice Berend in ihrem Roman „Mat -
thias Senfs Verlöbnis " das Familienleben
schildert , dann wirkt diese Spöttelei zersetzend ,
nicht im Sinne des Aufbaus von Volk und
Staat . Ganz anders dagegen Wilhelm Raa -
b e . Auch er spöttelt , aber kommt doch schnell
Zu seinem I a - s a g e n zum deutschen Familien -
leben . Es ist eben ein wesentlicher Unterschied ,
ob man aus einer derben , naturnahen Gemein -
schastsverbuudeuheit heraus gefühlsduselige
Zvpse abzuschneiden sucht , oder ob man nur
aus einem Mangel an Kraft keinen Unterschied
kennt zwischen Gefühlsgröße und deren Zerr -
bild .

Wort und Bildwahl geschieht aus einem
volkhaft - einfachen , festen Weltbild heraus , das
ieigt besonders auch die Mundartdichtung . Die

unbekümmert heitere , geschwätzige Art der
Pfälzer ist in der Bilderwahl nicht besonders
heikel . Uhland , der Schwabe schildert densel -
ben Stoff ganz anders als Hans G l ü ck st e i n ,
der Pfälzer . Er sagt es eben schwäbisch . Es
lohnt sich , Mundartgedichte ähnlichen Inhalts
nebeneinanderzustellen . Allen aber liegt trotz
der Verschiedenheit im Wesen ein ungemein
starkes Verhaftetsein mit der Heimat zugrunde .

Es ist dies unser mütterliches Erbe ,
das wir mitbekommen haben von dem einen
Teil des germanischen Elternpaares , den Nie -
senstnbenlenten , die nns die Hünengräber bau -
ten . Sie gaben uns das „ erdgebnndene "

, dies -
fettig bezogene Denken bäuerlicher Art , das
Schwere , Schwerfällige , den klaren Sinn für
die Wirklichkeit und Tatsächlichkeit , zugleich die

zähe Arbeitswilligkeit und Beharrlichkeit ."

Von diesem mütterlichen Erbe haben die Ale -
mannen am meisten erhalten .

Auch die Kriegsdichtung zeigt stamm -
bet onte Unterschiede . Gemeinsam aber ist über -
all : Ehre , Kameradschaft und Treue .
Das zutiefst Gefühlte wird scheu gesagt , jeder
bemüht sich große Gesten abzntnn , alles Thea -
ter ist gefallen , gefallen aber anch alle Gefühls -
dnfelei .

Die Volkskunde stellt sich mit die Aufgabe ,
unser Schrifttum auszuforschen auf diesen
deutscheu Menschen hin , wir finden dort die
allerseinsten Ziige . Das Hineinhorchen bringt
Entdeckungen , und die Entdeckerfrende beflll -
gelt unseren Schritt . Wir kommen mit der Er -
kenntnis zu deutschem Volkstum zu deutscher
Eigenart und Einheit .

Professor Dr . Guenther - Freiburg sprach
über :

„Die deutsche Natur als Erzieherin zum
nationalen Volkstum " .

Er führte n . a . folgendes aus :
Bei den Römern ging die Kultur vom Stadt -

volk aus . Die Grundlage des deutschen Vol¬

keS bildet das Bauerntum . Unser Wesen ist be-
dingt durch den Blutstrom unserer Rasse , wel -
cher unsere Art und unseren Charakter be -
stimmt , und durch den Strom unserer Umwelt .
Das Volk empfängt feine Eigenart also auch
von der Umwelt , welche wir Heimat nennen .
Die Urheimat unseres Volkes war die Natur ,
vor allem der Wald . Das Urvolk war ein
Waldvolk , vom Jahre war der Wald die ein -
zige Heimat . (Stein - und Broneezeitj . Der
Zusammenschluß erfolgre nicht in Massen , fon -
dern nur in Sippen . Daraus erklärt sich auch
die Liebe zur Einsamkeit , welche auch heute
noch viele Volksgenossen beseelt , die am lieb -
sten fern der großen Städte leben . Der Zu -
fammenhalt der Sippen war außer in Zeiten
des Krieges nur lose .

Die hochragenden Stämme der Waldbäume
hemmten den Blick ins Weite und hefteten ihn
auf die Nähe . Kein Wunder , baß der deutsche
Nationalheld Siegfried im Walde geboren
wurde , dort mit dem Drachen kämpfte und
auch im Walde den Tod fand . Sind nicht die
gotischen Münster oft mit dem Walbesdom ver -
glichen worden . Der Wald baut im Gpitzbo -
genstil . Daß wir drei Waldesopern besitzen , be -
weist gleichfalls die Liebe des deutschen Volkes
zum Wald . Die deutscheste aller Opern „Frei -
schütz " von Weber , welche uns den herrlichen
Waldesatem verspüren läßt . „Siegfried " von
Richard Wagner mit dem wunderbaren in
Töne gefaßten Waldweben . Die Oper „Hän -
fel und Gretel " von Hnmperdink schenkt
uns den Zauber des deutschen Waldes .

Unsere schönsten Lieder sind Waldeslieder .
Ganz besonders danken wir der Romantik , daß
sie die Liebe zum Walde von neuem weckte . Sie
hat das Wort Waldeinsamkeit geprägt . Vor al -
lem E i ch e n d o r f f hat in vielen seiner Wei -
sen den Wald verherrlicht .

Es gilt aber auch die kostbaren Güter der
Natur zu erhalten . Die Naturschutzbewegung
fördert die Erhaltung unserer herrlichen Na¬

turdenkmäler . Nur da wo die Natur frei und
lebendig wirkt nnd waltet , spricht sie zu uns .
Wie trostlos mutet sie uns dort an , wozu al -
lem schnöde Gewinnsucht dient , wie tn ben rie -
figen Tee -, Kaffee - und Baumwollpflauzungen
der überseeischen Länder . Die Natur soll uns
nie eine bloße Quelle der Ausbeutung sein ,
sondern sie soll uns den ewigen Schöpsungs -
ström vermitteln .

Viele Volksgenossen sind durch ben Zeitgeist
allerdings der Natur stark entfremdet wor -
den . Sie kennen sich bei Julius Cäsar und
Michelangelo besser aus als in der hei -
mischen Frei - und Pflanzenwelt . Anch auf die -
fem Gebiet können uns unsere deutschen Mei -
ster den rechten Weg weisen . Albrecht Dürer
sagte : „Wenn du wissen willst , wo Schönheit
ist , dann geh in die Natur !" Denken wir an
unseren größten Dichter , an Goethe , von
dem es heißt : „Die Natnr wollte sich einen
Spiegel schaffen , sie schuf sich Goethe ." Beet -
Hoven läßt in seinen Symphonien das Lei -
den und den Schmerz in der Natur erkliu -
gen .

Wir dürfen die Natur nicht nur mit dem
Verstand erfassen , wie eö die Naturwissenschaft
zuweilen tat , sondern auch durch das Gemüt .
In dieser Beziehung können wir vom Kinde
lernen , das viel enger mit Tier und Pflanze
verbunden ist . Das Gemüt soll unser Führer
fein bei der Gesamtschau einer Landschaft . Alle
Farben , Düfte und Töne sollen im Unterbe -
wnßtsein leuchten , schweben und schwingen .

Das Wichtigste ist die Ergreifung und Er -
fchütternng unseres Innern . Wir müssen eine
Harmonie der Teile unter der Idee des Gan -
zen anstreben .

Herrliche Lichtbilder aus Heimat und Welt
zeugten von der Schönheit der Natur und er -
gänzten in glänzender Weise den von Herzen
kommenden nnd daher zu Herzen gehenden
Vortrag .



Seite 10 „Der Fiihrer ' Mittwoch . 9 . August 1933

Freiburger Sender vor der
Fertigstellung

Freiburg . Der in der Nähe des Vororts Bet -
zenhansen im Bau befindliche neue Funkturm
des Freiburger Senders geht zurzeit seiner
Vollendung entgegen . Der elegante Gitterturm
hat bereits eine Höhe von 100 Metern erreicht .
Zurzeit werden die Isolatoren eingebaut . Die
Inbetriebnahme dürfte noch im . Spätsommer
erfolgen .

Schreckliche Bluttat eines Taub-
stummen

Nordwcil bei Kenzingen . Hier ereignete
sich in der vergangenen Nacht eine schreckliche
Bluttat , deren Beweggründe im einzelnen noch
nicht geklärt sind . Der 28 Jahre alte Taub -
stumme Albert Klenert drang durch das
Fenster in die Wohnung der 45 Jahre alten ,
unverheirateten Barbara Küblcr ein . Mit
einem Beil brachte er der Küblcr mehrere
schwere Schläge auf den Kopf bei , so daß sie
bewußtlos zusammenbrach . Darauf flüchtete
der Täter wieder . Vom Brande bei Bom -
bach heimkehrende Personen beobachteten , wie
Klenert aus dem Gebäude heraussprang . Er
ist aber in dcr Dunkelheit entkommen . In der
Wohnung der Küblcr bot sich den Eintretenden
ein schrecklicher Anblick dar, ' in ihrem Blute
liegend fanden sie die Uebersallene im Haus -
flur liegend auf und brachten sie ins Kenzin -
ger Krankenhaus , wo sie schwer darniederliegt .
Die Gendarmerie fahndet zur Zeit nach dem
Flüchtling .

Furchtbares Lude eines jüdischen
Wüstlings

Mannheim . Als kürzlich eine Kellnerin aus
Speyer sich in der Wohnung ihres Gelieb -
ten , des jüdischen verheirateten Agenten , Leo
Kaufmann , in der Donnersbergstraße , zum
gewohnten Stelldichein einfinden wollte , wurde
ihr nicht geöffnet . Nach längerem vergeblichen
Klingeln ließ sie den Hausmeister rufen , der
die Wohnung Kaufmanns öffnete . Dieser wur -
de erschossen aufgefunden . Die Leiche war schon
stark in Verwesung übergegangen , so daß ange -
nommen werden mußte , baß die Tat schon meh -
rere Tage zurücklag .

Kaufmann scheint offenbar ein zügelloser
Wüstling gewesen zu sein , denn unter seinen
Papieren wurde ein Brief gesunden , in dem
er auf den nächsten Tag schon wieder eine an -
dere Frau bestellt hatte . Er machte durch seine
zügellosen Ausschweifungen seiner Frau , e i -
itet Ehristin , die Ehe zu einem Marty -
r i u m . Diese konnte eS schließlich nicht mehr bet
ihm aushalten und kehrte zu ihren Eltern nach
Duisburg zurück .

Bei dieser Sachlage mutzte ein gewisser Ver -
dacht auf die Frau fallen , umsomehr als be -
obachtet worden war , daß einige Tage vor der
Auffindung dcr Leiche Kaufmanns eine Frau
mit mehreren Männern in die Wohnung Kauf -
manns gegangen war . Es wird behauptet , daß
die Männer SA .-Uniform getragen hätten .
Daraufhin wurde die Frau und zwei Männer
aus ihrem Bekanntenkreis in Duisburg ver -
haftet . Einer von ihnen hat inzwischen g e -
standen , an der Tat beteiligt gewesen zu
sein .

Wie wir bören , sind die Verhafteten nach
Mannheim überführt worden , und es ist zu
erwarten , daß sich die dunkle Angelegenheit
bald aufklären wirb .

Verlegung öer Scklachtviehmärlte
in Baden

"WdUUlM -

Bei kräftiger Einstrahlung stiegen die Mittag -
tsmperaturen gestern in der Rheinebene über 30
Grad an . Nachmittags kam es auf dem Schwarz -
wald »u leichten Gewittern .

Nach Durchzug einer flachen Tiesdruckrinne hat
sich bei dem hoben Druck über dem Ozean jetzt
westlich« Lnttzufuhr bei uns durchgesetzt . Bei
mäßig warmer Witterung ist daher auch morgen
noch mit Gewitterbildung zu rechnen .

Wetterausstchten für Mittwoch . 9. August 1933 :
Zeitweise wolkig , mäßig warm . Gewitterregen .

Orte Wetter
Schnee¬ Temperatur C
decke

7V»
Uhr

hScn -
»>« tiefste

Wertheim halbbedeckt 17 32 15
Königstuhl halbbedeckt — 20 26 17
Karlsruhe heiter — 21 31 18
Baden -Baden wolkenlos — 21 32 17
Villingen wolkig — 16 29 13
Dürrheim wolkig — 17 29 13
St . Blasien halbbedeckt — 13 27 11
Badenweiler halbbedeckt — 22 31 20
Schauinsland heiter — 18 24 16
Feldberg heiter — 15 21 14

i Rheinwasserstände 6 Uhr morgen»
Waldshut 313 cm . — 3 cm.

! Kehl 328 cm . —10 cm.
Maxau 488 cm . — 9 cm.
Mannheim 372 cm . —11 cm.

Hauvtlchrtsil «!,» Aböl , © m m I D.
veraittworlU f . Poll » !, allgem . Nachrichten , Spott !
Adols S ch m I d : fflr KuIlurpollM , Unlerhallung
Bellagen und WirllchaN : Arnim B I e d o w : für „ Dos
vadilche Land ' u . Bewegung : Wilhelm Teichmann ;
sllr Landesvauvistadi . lokales steuilleion : Jolel Beng -

h a » I « r : ffli Anzeigen : Helmul ve v r ;
sämil . in Karlsruhe . Verlag : FUyrcr -Verlag G .m .d .H ,

^ Rstattonidrucf : I . I . Sttiff , Karlsruh « t. » .

Vizepräsident Schmitt von der B a d i -
schen Bauern kämm er hat als Sonder -
kommissar für die Landwirtschaft die Schlacht -
viehmärkte in Baden von Montag aus Diens -
tag verlegt . Damit ist einer alten Forderung
der Bauernschaft Rechnung getragen worden .
Zustimmende Erklärungen aus allen Landes -
tcilcn bestätigen die Richtigkeit dieser Maß -
nähme .

Nicht damit einverstanden zu sein scheint der
jüdisch beeinflußte Teil des Viehhandels , der
mit aller Macht versucht , die Vorteile , die die
Verlegung des Schlachtviehmarktes dem Bau -
ern . bringt , wieder rückgängig zu machen nnd
wie vordem auf Kosten des Bauern uuberech -
tigt zu verdienen . Zur Erreichung dieses Zie -
lcs werden alle möglichen und unmöglichen
Behauptungen aufgestellt , um die maßgeblichen
Stellen über den wahren Sachverhalt hinweg -
zutäuschen . So wurde auch nenerdings eine
von Unrichtigkeiten strotzende Eingabe an den
Minister des Innern gerichtet . Die Badischc
Bauernkammer hat in einer eingehenden
Aeußernng diese unrichtigen Behauptungen
richtig gestellt . Unter anderem wird die Be -
hanptuug aufgestellt , daß die Verlegung dcr
Märkte für den Landwirt schlechtere Preise ge -
bracht habe . Nach den angestellten Erhebungen
-anhand öer Statistik ist einwandfrei nachge -
wiesen , daß dies nicht der Fall ist . Die Preise
haben sich im Gegenteil noch etwas erhöht .
Ferner wird behauptet , es seien in Deutschland
allgemein nnr Montagsmärkte . Demgegenüber
ist festzustellen , daß Württemberg ebenfalls
Dienstagsmärkte hat , daß die großen Vieh -
Märkte in Bayern am Mittwoch stattfinden ,
daß Berlin und Hamburg ebenfalls Diens -
tagsmärkte haben und daß anch in der Ver -
gangenheit in Baden immer dann Dienstags -
Märkte stattgefunden haben , wenn auf den
Montag ein jüdischer Feiertag siel .

Der jüdisch infizierte Teil des Viehhandels
bringt es also fertig , die gauz nackten Geld -
und Profitintereflen zu verteidigen in einem
Augenblick , wo jede anch qoch so kleine Erleich -
teruug für die Lage des Bauernstandes uube -
dingt in Anspruch genommen werden muß .
Zudem entstehen , wie schon wiederholt festge -
stellt , bei den Montagsmärkten ungewöhnlich
hohe Futterkosten für den Sonntag , die an
dem geringen Preis für das Vieh noch abge -
setzt werden müssen . Selbst bei gleichbleiben -
den Viehpreisen würde also der Erlös aus dem
Vivhverkans für den Landwirt sich zuminde -

stens um den Betrag der eingesparten Futter -
kosten erhöhen .

Angesichts der dauernden Wühlereien der
Interessenten - Clique ist bei der Landbevölke -
rung eine starke Beunruhigung eingetreten ,
was bei Fortdauer dieses Zustandes zu einer
ernsten Gefährdung der öffentlichen Sicherheit
und Ordnung führen kann . Angesichts dieser
Sachlage wird die Badische Bauernkammer an
zuständiger Stelle die nötigen Schritte unter -
nehmen , um diese dauernde Beunruhigung zu
unterbinden, ' nötigenfalls wird die Badische
Bauernkammer auch nicht vor dem Antrag auf
Jnfchntzhaftnahme zurückschrecken. Die Land -
Wirtschaft braucht für ihre Existenz einen ru¬
higen nnd gesicherten Verlans der Erzeugungs -
Möglichkeiten und mutz sich mit aller Entschie -
denheit gegen jede irgendwie geartete Störung
wenden .

Schiedsgerichte für Streitigkeiten aus
Biehhandels -SeschSften

Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt
mit :

Die Badische Bauernkammer und
der B a d i s ch e B a u e r n v e r e in haben leb -
Haft Klage darüber geführt , datz die Bauern
von den Viehhändlern beim Abschluß von Vieh -
Handelsgeschäften in t>er Regel zur Uuterzeich -
nung eines eine Schiedsgerichtsklau¬
sel enthaltenden Vertrags veranlaßt und da -
durch schwer geschädigt würden . In der Tat
pflegt der Bauer , der von einem Händler Vieh
kauft oder es an ihn verkauft , hierbei einen
ihm zur Unterschrift vorgelegten Vertrag nicht
in allen Einzelheiten durchzulesen . Er wirü
also meist auf Sie Schiedsgerichtsklausel erst
dann aufmerksam werden , wenn es zum Streit
kommt , und er wird erst dann erkennen , wie
nachteilig es für ihn ist , das ordentliche Gericht
nicht anrufen zu können . Das Streben des
Bauernstandes nach Beseitigung der Schieds -
gerichtsklausel im Viehhandel muß nach den
bisherigen Erfahrungen als berechtigt aner -
kannt werden . Das Badische I n st i z m i n i -
st e r i ii m hat deshalb beimReichsjustizministe -
rium angeregt , daß im Wege der Reichsgesetzge -
bung die erforderlichen Matznahmen ergriffen
werden . Bis zum Eingreifen des Reichsgesetz -
gebers kann den beteiligten bäuerlichen Krei -
sen nur empfohlen werden , sich beim Abschluß
von Viehkänfen und -Verkäufen ans keiner ,
lei Schiedsgerichtsklausel einzulassen .

TCtaic&gau Xmd
Sie können das Stänkern nicht lassen !

Untergrombach . Bei der Beerdigung unleres be -
liebten Ratschreibers konnte der Führer der
DJK . die Gelegenheit nicht vorüber gehen lassen ,
ohne gewohnheitsgemäß ein wenig zu stänkern .
Er meinte , der Verstorbene hatte ,.v i e l zu lei -
den für die bedrängte kath . Kirche ".
Der Verstorbene wurde von uns Nationalsoziali -
sten stets mit Hochachtung behandelt , während er
unter den Ränken seiner früheren Partei -
„freunde " viel zu leiden hatte . Der kleine <5tän -
kerer kann ossenbar den Abschluß der schwarz-
roten Gewaltherrschaft nicht verwinden . Was bat
diese Hetze am Grabe gemein mit der so laut be-
tonten Loyalität gegenüber dem nationalsoziali -
stischen Staat ? Hat dieser nicht in kurzer Zeit
all die Krebsschäden beseitigt , die neben dem
staatlichen auch das religiöse Leben unterhöhlt
haöen ? Man denke an den Abschluß des Konkor -
dats , « n die Beseitigung der Eottlosenverbände
und der Gottlosenschulen , an die Bereinigung von
Kunst und Literatur .

Immer noch ist hier der Jude ng eist , ge -
züchtet vom roten Volksbetrüger und dessen Ee -
treuen aus dem schwarzen Lager , nicht ganz aus -
gerottet . So mußten in den letzten Tagen zwei
Arbeiter zur Anzeige gebracht werden , weil sie
kommunistische Agitation trieben . Wir sind j«
davon überzeugt , daß diese einfältigen Gimvel
mit solchen Dummheiten nur das Wohlwollen der
im Hintergrund bleibenden Hetzer verdienen
wollen .

*

k. Oberhansen . Schiverer A n t o z n s a m -
menstoß . An der Straßenkreuzung beim
„Bratwurstglöckel " stieß das Personenauto des
hiesigen Banmaterialengeschästes Schwaben¬
land mit einem auswärtigen Auto zusammen .
Das auswärtige Auto überschlug sich und wur -
de völlig zertrümmert , während der Wagen
Schwabenlands leichter beschädigt wnrde . Wie
ein Wnnder kamen Personen nicht zn Scha -
den . — Der erste SA . - Reserve - Appell
unter Leitung von Lehrer Zormek zeigte
einen guten Geist der alten Soldaten für das
neue Deutschland . Nach Bekanntgabe der ein -
zelnen Richtlinien gab Pg . Zormek noch eine
kurze Belehrung über Entstehung , Kamps der
letzten Jahre und Bedeutung der SA . Es
werden für die Folge alle 4 Wochen Appelle
mit Schulungsstunden über Kampf und Ziele

unseres obersten Führers Adolf Hitler abge -
halten . — In einer Versammlung der hie -
sigen Ortsgruppe der NSDAP , wurde nach
Erledigung verschiedener Punkte festgelegt , alle
14 Tage einen ziveistündigen Schulungs¬
abend aufzunehmen , zu deren Leitung Pg .
Rektor Z i r tz ernannt wurde . An diesen
Abenden können auch NichtMitglieder , die In -
teresse an der Bewegung haben , teilnehmen .
Vorerst wird das Werk unseres Führers Adolf
Hitler „ Mein Kampf " allen Teilnehmern in
klarer , sachlicher Weise zum Verständnis ge -
bracht werden . Es ist zu erwarten , daß durch
diese Abende in einen größeren Kreis der hie -
sigen Einwohnerschaft der Glaube und die
Ueberzeugung gebracht wirb , daß das Werk
Adolf Hitlers gelingen wird .

Au * xlem 7lagotdlal >~

Pforzheim . Verkehrs st ati st ik . Im Mo -
nat Juli ereigneten sich in hiesiger Stadt 40
Verkehrsunfälle , wobei 54 Personen
verletzt wurden . Im Vormonat waren eö 27
Verkehrsunfälle mit 14 Verletzten Personen .
Im Monat Juli 1932 wurden 66 Verkehrsun¬
fälle gezählt , bei denen IS Personen verletzt
wurden . — Im Landbezirk wurden 8 Verkehrs -
Unfälle mit 1 getöteten und 8 verletzten Perfo -
nen gemeldet .

Aa * 7to *dßadeH >-

Abnahme der Arbeitslosigkeit trägt neben der sai»
sonmäßigen Belebung in der Landwirtschast , vor
allem die Zigarrenindurie , die in verschiedenen
Oöten ihre Betriebe wieder eröffnete oder die Be¬
legschaft vermehrte .

*

Hockenhcim schafft Arbeit
Hocken heim . Der Bürger au sjchuß be -

saßte sich in seiner letzten Sitzung mit M a tz-
nahmen zur Arbeitsbeschaffung
und bewilligte den Beitrag der Stadt zum Vau
der Umgehungsstraße , öie den Durchgangsver -
kehr außerhalb öer Stadt leitet , in Höhe von
12 400 RM . Mit «einem Auswanö von ca . 30 000
RM . wird das Rathaus im Rahmen des Ar -
beitsbeschassungsprogramms einen zweckmäßi -
gen Umbau erfahren . Mit einem Aufwand von
ca . 20 000 RM . werden vicr Schulsäle in einem
Wohnhaus umgebaut und öie Heizung neuzeit -
lich eingerichtet . Durch die Vornahme öer Ar -
beiten wird dem hiesigen Handwerk für etliche
Wochen Arbeit und Verdienstmöglichkeit gebo -
ten . Dem Voranschlag wurde wie schon gemel -
det einstimmig Zustimmung erteilt . Die Fi -
nanzen dcr Stadt Hocken heim sind
vollkommen geordnet .

Svprozentige Abnahme der Arbeitslosenziffer

Wiesloch . Der Wieslocher Arbeitsamts -
bezirk kann von Monat zu Monat eine weitere
Besserung des Arbeitsmarttes verzeichnen . Die
Julistatistik gibt eine Gesamtzahl von 439 Ar -
beitslosenunterstützungsempsängern bekannt , eben -
so eine Gesamtzahl von 1186 Krisensürsorgeunter -
stützten . Im Vergleich zur Junistatistik bedeutet
dies in der Kategorie der Arbeitslosenunterstütz -
ungsempsängern eine Abnahm « von 382 Bezugs -
berechtigten , also fast 50 Prozent innerhalb eines
einzigen Monats . — Das Hauptveridienst an der
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Kappelrodeck . Sozialismus der Tat .
Seit vergangenen Mittwoch beherbergt die hie »
sige Gemeinde in den Familien zahlreicher Par -
teigenossen und Freunde 120 Jungvolkjungens
aus der bekannten Jndustriegegend Mannheim -
Sandhosen . In den wenigen Tagen konnte man
sich überzeugen , daß den Buben leiblich aber auch

gar nichts abgeht . Die nötige körperliche Bewe -
gun « haben sie in Geländespielen , sowie im Herr-
lichen Käserwald und der weiteren Umgebung .
Des Sonntags ist ossizieller Kirchgang zum Hoch¬
amt unter Vorantritt eines schneidigen Tromm -
lerkorps . (Wünschenswert wäre es , wenn nach die -
ser Seite hin unsere „Deutschen Singmelsen " Ver -
wendung sinden könnten .) Ein Lehrer , ebenfalls
aus Mannheim - Sandhosen . ist ihr Führer . Man
muß der Einwohnerschaft sür diese soziale Tat
danken und kann nur wünschen , daß sie allerorts
Nachahmung findet .

Beorderungen in der
Bad. Schutzpolizei

Wie die Pressestelle beim Staatsministerium
mitteilt , würben befördert :

Der Kommandeur der Badischen Schutzpoli -
zei und Gendarmerie , Polizeioberstleutnant
V a t e r r o d t zum o l iz e i - O b e r st , dcr
Führer der Schutzpolizei Karlsruhe , Polizei -
Hauptmann Schmidt zum Polizei - Ma -
j o r , der Leiter dcr Polizei - und Gendarmerie -
Schule Karlsruhe , Polizeihauptmauu B a h l
zum P o l i z e i m a j o r , ferner die Polizei -
oberlentnante M a i t r , Waldshut , Broß ,
Heidelberg , Platz , Karlsruhe , Heller , Vil -
lingen , Korn . Karlsruhe und Häusele ,
Freiburg zu P o l i z e i h a u p t l e u t e n .

Mische Lehramtsassessorin entlassen
Karlsruhe . Die jüdische Lehramtsassessorin

Dr . Maria Glaser am Realgymnasium in
Mosbach wurde aufgrund des Gesetzes zur
Wiederherstellung des Berussbeamtentums
vom 7. April 1933 aus dem Staatsdienst ent -
lassen .

Bekämpfung öffentliche? Unsittlichkeit
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt

mit :
Auf Grund 8 1 der Verordnung zum Schutz

von Volk und Staat vom 28. Februar 1933 wird
die „St u ö i e n g e s e l l s ch a f t für Trieb -
s o r s ch u n g"

, jetzt Sitz in Paris , für den
Bereich des LandesBadenvcrbo -
t e u . Jede Werbung für die Ziele dieser verbo -
tenen Gesellschaft , öie Aufrechterhaltung des
organisatorischen Zusammenhalts unter den
Mitgliedern oder mit öer Gesellschaft , und der
Bezug von Druckschriften die von ihr heraus -
gegeben werden , ist verboten . Zuwiderhandln » -
gen werden , soweit nicht die Tat nach anderen
Vorschriften mit einer schweren Strase bedroht
ist , mit Gefängnis nicht unter einem Monat
oöer mit Geldstrafe von 150 bis 13 000 NM . be-
straft .

Aushänge politischen Anhalts in den
Niensträumen

Die Pressestelle beim Staatsministerium
teilt mit : Unterrichtsminister Dr . W a ck e r hat
den Erlaß des Reichsministers des Innern
Frick über die Erziehung zum nationalsozia -

listischen Staatsgedanken im Amtsblatt der
Unterrichtsverwaltung bekanntgegeben . Es
handelt sich um jene bereits durch öie Presse
gegangene Verfügung des Reichsministers des
Innern , wonach Aushänge politischen Inhalts
in den Diensträumen für zulässig erklärt wur -
öeu . Dieser Erlaß wurde bekanntlich möglich '
weil nach Ueberwindung des Parteistaates
Aushänge politischen Inhalts nur noch von
nationalsozialistischen Stellen herrühren kön -

nen .
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Der nationalsozialistische Film
Sie dramatische Gestaltung des Erlebens kämpfender Zugend - Kein

Prositauell für Konjunkturritter
Schon wenige Tage nach dem 80. Januar

begannen überall die Umstellungsmanöver
jener Leute , Ate glaubten , dadurch der neuen
Zeit Rechnung tragen zu können , daß sie ihren
Erzeugnissen das Hakenkreuzsymbol aufdriick -

ten . Sie sahen wohl das Aeußere des Um -

schwungs , ohne jedoch seine Tiefe ermessen zu
können , und glaubten , Schritt zu halten , in -
dem sie — die noch Wochen vorher mit einem

Achselzucken abseits standen , wenn SA .-Män -

ner in fanatischem Glauben an die Idee und
in erbittertem Ringen um das vom Führer
gesteckte Ziel kämpften und fielen — plötzlich
am lautesten die Parolen unseres Kampfes im
Munde führten . Ueber Nacht waren aus den

sich überlegen fühlenden Spöttern begeisterte
Rationalsozialisten geworden . Sie konnten sich
nicht genug tun , laut aller Welt von ihrer
Wandlung Mitteilung zu machen . Da tauchten
plötzlich überall her mehr Nationalsozialisten
auf , als wir uns in den kühnsten Träumen
je gedacht hatten und wollten Geschäfte machen
mit der nationalen Revolution .

ES entstand in wenigen Wochen beispielS -

weise eine solche Flut von nationalen „Kunst -

erzeugnissen * , daß ein Antikitschgesetz zwin -

gende Notwendigkeit wurde . Man buck Kuchen
ht Hakenkreuzform , man sott Würstchen in der
Form des Hakenkreuzes , pinselte auf die un -

möglichsten Gefäße das Symbol des erwachen -
den Deutschlands . Ja selbst vor dem Bild des
Führer machten , die konjunkturwütigen Ge -

lschäftSmacher nicht halt .
In dieser Zeit reiste » Plaue z« SA .-Filmen ,

»u Hitler -Dramen über Nacht .
ES hat harte Arbeit gekostet , bis diese auf¬

keimenden Versuche unterdrückt waren — aber
sie wurden unterdrückt .

Zweifellos war die Ansicht jener Konjunk »
tnrritter richtig , daß in einem Volke , tn dem
eine derarttg elementare Umgestaltung aller
Dinge und Werte sich vollzog , öas Bedürfnis
nach der filmischen dramatischen Gestaltung
eben dieser Umwälzung vorliegt .

Aber dieses Erlebnis eines Volkes kann nnd
darf nnr von Männern gestaltet werden , die
selber zutiefst die Umwälzung erlebt und nicht
von solchen , die bis dahin als kühle Beobachter
abseits standen .

Et « Film , der das erschütterte Erleben wie -
derspiegeln soll , daS durch Jahre Deutschlands
beste Jugend in Bann hielt und hält , ist keine
Sensation , kann keine Sensation im Sinne
des routinierten Filmproduzenten sein . Wer
« S wagt , diesen gewaltigen Stoff filmisch zu
gestalten , muß an die Arbeit gehen , wie an den
Bau eines Tempels , sauberen Sinns , kompro -
mißloS , ohne ein anderes Ziel als das eine :
der kämpfenden Jugend Deutschlands ein le -
bendeS Denkmal zu setzen.

Sitlerjunge Luex
Die Ufa hat jetzt den Versuch unternommen ,

diesem hehren Ziel in einem neuen Film mög -
lichst nahe zu kommen , wenn nicht gar zu « r -
reichen . Zwei Männer , deren Persönlichkeit die
Gewähr gibt , daß nicht nur filmisch sondern
auch ideell das Beste geleistet wird , schaffen an
einem Filmwerk , das nach Schenzingers Buch
»Hitlerjunge Quex " entsteht . Sowohl der Pro -
duktionsleiter Ritter , als auch der Regisseur
Steinhoff haben schon in der Auswahl der
Darsteller bewiesen , mit welchem Ernst und
welchem Verantwortungsgefühl sie an die Ar -
bei ! gingen . Der Hitlerjunge Quex und seine
Kameraden sind Jungen aus der Berliner
Hitlerjugend , die ihre Rolle nicht spielen , son -
dern leben .

Dieser Hitlerjugend - Film hat größere Auf -
«oben , als die , Theaterkassen zu füllen — er
soll ein Dank sein an die Jugend für ihre
Dpser und soll darüber hinaus neue Millionen
für den Kampf um Deutschland begeistern .

RGKK . marschiert!
Führerbesprechung des National«

sozialistischen Krastsakr-Korvs,
Bereich Naben

Vor kurzem fand im Hotel „Braunes Haus "

^ine Fübrerbesvrechung des NSKK „ Bereich Ba -
° en , statt , zu der über hundert Führer aus dem
«anzen badischen Land erschienen waren . Be >
^ ichsührer Moser begrüßte die Kameraden . Er
erwähnte den erfreulichen Aufschwung des Korps ,

das in Baden heute gegen 3000 Mitglieder um -
fasse und forderte alle NSKK .- Kameraden auf .
sich als Kämpfer Adolf Hitlers zu fühlen und
rückhaltlos mit Person und Fahrzeug in den
Dienst der großen Ausgabe des Führers zu stel -
len . Der Platz des jüngeren NSKK .-Kameraden
sei in der Motor -S .A ., während der ältere Käme -
rad sich zum Dienst in den nunmehr zu bildenden
Motor - Reserveftürmen des Korps melden solle.
Auf diese Weise müsse erreicht werden , daß das
Krastfahr - Korvs noch geschlossener und schlagfer -
tiger dem Vaterland zur Verfügung stehe . Ve -
reichsührer Moser wies darauf hin , daß das Korps
durch seine Beteiligung an der Zehnjahres -Feier
in Liedolsbeim Gelegenheit hatte , durch die Dis -
ziplin der Anfahrt und des Ausmarsches die ver -
diente Beachtung und Anerkennung zu sinden .

Nach kurzer Mittagspause fand die Besichtigung
der Auffahrt Karlsruher NSKK .- Kameraden un -
ter Führung von Scharführer P f i t s ch auf dem
Mebvlatz statt , die ein eindrucksvolles Bild vom
Dienst des Kraftfahrers ergab . In langer Wa -
genreihe begaben sich die Führer alsdann wieder
zum „Braunen Haus " zurück, wo die Besprechung
ihre Fortsetzung fand .

Nach einem Referat über Geschäftsführung
durch den Eeldverwalter , gab Kamerad Brün -
ner Anleitung über den Wehrsport . Schlichte
Kameradschaft und standhafte Treue müsse die
Grundlage der Ausbildung des Kraftfahrers sein !

Der Einzeln « habe sich bewußt in das Ganse ein «
zufügen . Kamerad Professor Riemenschnei -
der behandelte die für den Kraftfahrer so wich¬
tige technische Ausbildung , die keineswegs mit der
Erlangung des Führerscheins endige ; si« beginn «
vielmehr erst recht in der Fahrpraxis . Hier habe
der Einzelne an sich weiter zu arbeiten , um zu
einer möglichst umfassenden und vollständigen Bc -
berrschung des Fahrzeuges zu gelangen . Aufgabe
der technischen Berater sei es nun , den Einzelnen
zu dieser Weiterbildung anzuregen und ihn zu lei -
ten . Die technischen Berater haben alle Neue -
rungen und Fortschritte auf dem Gebiet des
Kraitfahrwesens zu verfolgen und den Kamera -
den in allen technischen Fragen , wie Reparaturen ,
Neuanschaffung von Wagen , Beurteilung und
Prüfung dcr zu verwendenden Betriebsstoffe , be-
ratend zur Seite zu stehen .

Kamerad Rechtsanwalt Dr . Biirke gab als -
dann die Richtlinien zur Organisation der Rechts -
beratung innerhalb der einzelnen Bezirke . Noch
sei die Rechtssprechung autofeindlich . Ausgabe der
Rechtsberatung sei es daher , nicht nur den einzel -
nen Fahrer zu schützen , sondern auch daran zu ar -
beiten , daß die Gesetzgebung mit den Erfordernis -
sen des Krastfabrwesens in Einklang komme . Die
Rechtsberater des Korps stehen den Kameraden
mit Rat und Tat unentgeltlich zur Verfügung .

Kamerad Lange wies auf die seit dem 1 . Juli
erheblich gesenkten Einheitstarife der Versiche-
rungsgesellschaften bin . die eine Senkung der Ko -
sten für die AutoHaltung ergeben und eine wesent -
liche Entlastung bringey . Nach Erläuterungen
über die Beschaffung von Triptics siir Korps - Ka -
meraden , sprach der stellvertretende Bereichführer
Schneider über den Aufbau des Koros . Gro -
ßen Beifall fand der von Kamerad G a n s k e vor -
geführte Film der Zehnjahres - Feier in Liedols -
heim , der insbesondere Anfahrt und Aufmarsch
des NSKK . zeigte .

Bereichführet Moser konnte am Schluß der Bc -
sprechung feststellen , daß im Korps zielbewußte
Arbeit im Sinne des Führers geleistet werde .
Nun sei es die Aufgabe eines jeden einzelnen Ka -
meraden . dafür zu werben , daß alle deutschen
Kraftfahrer , die den Geist der neuen Zeit erkannt
hätten , sich einreihten in das Korps . Mit einem
Sieg - Heil auf den Führer Adols Hitler und auf
unser geliebtes Vaterland wurde die Besprechung
beendet .

Abgesang des Gummiknüppels
Ein Begriff hat seine Daseinsberechtigung

aus den Friedhof verlegt : Der Gummiknüppel !
Er hatte wahrhaftig weit die im Rahmen der
Tastmöglichkeit liegende konkrete Form seiner
Materie hinter sich gelassen und sich zu einem
Begriff aufgeschwungen , der über ein ganzes
Jahrzehnt das Leben und Treiben in Deutsch -
land beherrschte .

Erinnern wir uns der Zeiten , da ein „Rem -
mele " und ein „ Isidor " unsere Weltauschau -
ung und auch unsere leibliche Wohlbehaltenheit
mit diesem kleinen , dünnen , biegsamen Stäb -
chen „wegzuradieren " versuchte . Die „G u m -
miknüppeldemokratie " wurde in den
täglichen Bedarfswortschatz ausgenommen und
bildete einen wesentlichen Bestandteil der ge-
gen das System gerichteten Agitation . Wenn
man heute alle diese einst so vertrauten Fach -
ausdrücke des Tageskampses wieder schwarz
auf weiß gedruckt vor sich sieht , so mutet das
einen an , als handele es sich hierbei um Ueber -
lieferung aus einer längst versunkenen Epoche .
Versunken zwar ist diese Epoche und mit ihr
der zur politischen Streitaxt gewordene Begriff
des „ Radiergummis ".

Aber trotz alledem ! Diese Zeiten , in denen
uns allein schon die Brutalität des Gegners
zur Einheit verschmolz , kw denen Jeder Jeden
kannte , sie waren die schönsten ! So schön nnd
erhaben , daß sie nie mehr ans dem Gedächtnis
z« löschen sind .

Ueber all die großen und kleinen Kämpse
im deutschen Lande , über alles Elend und al »
les Blutvergießen hatte diese kleine , unschein »
bare Rute , die man „ Gummiknüppel " nannte ,
unbestrittene Schirmherrschaft ! Seine Allmacht :
der Gummiknüppel !

Dieser vom korrupten System geschossene
Begriff sollte diesem seinem Schöpfer selbst den
Garaus geben . Und wahrlich , die Vorsehung
hat alle » Aberwitz verwandt , um der Tragö -
die dieser Schöpfung den Stempel der Komik
aufzudrücken . Ein Dezennium hindurch hat es
der biegsame Marschallstab der Elcndsdiktato -
ren vermocht , sich zu behaupten .

Wenn dcr Magen knurrte , einem elenden
Köter der Maulkorb zu eng werden sollte oder
ein Lamm nicht auf den Pfiff des Treibers
parierte , denn pfiff er durch die Lust und pras -
selte tausendfach auf Köpfe und Körper dtt
„ Rebellen " . Einmal mußte die Bande ja feige
werden ! Wenn die braunen Scharen mehr Lö -
cher in den Köpfen haben , als Köpfe überhaupt ,
mußte doch einmal der Zeitpunkt kommen , da
man nicht mehr demonstrieren konnte .

Es ist anders gekommen : Die „Rebellen "

haben den Staat erobert nnd sie können auf
die Antriebe verzichten , die letzter Rückhalt
und symbolischer Ausdruck eines sich stark nen -
nenden Etwas war . Wir verneigen uns in Ehr -
furcht : Der Gnmmiknüppel ist nicht mehr !

Der Kamps nm -dsterreich
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Parteiamtliche Bekanntgabe
Der Reichsschulungsleiter der Obersten Leitung

der P .O . gibt bekannt :
Betr . : Staatliche Schulen für Wirtschaft

und Arbeit .
Im Einvernehmen mit dem Preuß . Ministerium

für Wirtschaft und Arbeit find von mir . unseren
weltanschaulichen Grundsätzen entsprechend , in
Berlin -Ruhwald und in Düsseldorf zwei N .S .-
Schulen für Wirtschaft und Arbeit
eingerichtet worden .

In diesen Schulen sollen junge deutsche Bolls -
genossen im Alter von 18 bis 3» Iahren in zehn-
monatigen Kursen in allen wichtigen Fragen der
Wirtschafts - , Arbeits - und Sozial -
Politik auf unserer weltanschaulichen Grund -
läge ein « intensive Spezialausbildung erhalten ,
die sie nach erfolgreichster Teilnahme befähigt ,
führend in der „Deutschen Arbeitsfront " oder
im „Ständischen Ansban " tätig zu sein . Nach
Absolviernng dieses zehnmonatigen Kursus
wird die Weltanschauung durch B e s n ch u n -
serer Gau - , Landes - und Reichs -
schule gefestigt . Dadurch wird ein junger ,
gut ausgebildeter FührernachwuchS gesichert .
Durch sorgfältige Auswahl des Lehrkörpers
und des Stoffplanes wird die Garantie einer
hervorragenden Ausbildung gegeben . Im ein¬
zelnen gebe ich bekannt :

Der erste Knrsns beginnt am 1.
Oktober 19 3 8 und endet a m St .
Juli l 9 8 4. Zu den Schulen gehören In -
ternate , in denen kostenlose Unterknnst nnd
Verpflegung gewährt wird . Die Schüler ha -
den lediglich für Kleidung , Wäsche und evcn -
tnell für Lehrmaterial zu sorgen . Die Schüler
müssen das 18. Lebensjahr vollendet , dürfen je -
doch das 30. Lebensjahr nicht überschritten ha -
ben . Eine gnte Volks - oder Mittelschnlvorbil -
dung ist Bedingung . Bewerbungen unter Bei -
sügnng eines selbstgeschriebenen Lebenslauses
und einwandfreier Schnlabgangs - nnd even -
tnell Lehrzengnissc sind an die zuständige Gau -
betriebszellenleitung zu richten .

Letzte Frist zur Ein reich n n g der
Bewerbung ist der 8 0 . 31 ugu st 19 3 8.
Die Gaubetricbszcllenleiter reichen mir die
aus ihrem Gaugebiet eingegangenen Bc -
Werbungen gesammelt bis znm S . Sep -
t e m b e r 1938 bestimmt ein . Answahl und
Einberufung der Schüler erfolgt dnrch mich.
Die Gaubetriebözcllcnleiter werden benachrich -
tigt , welche Bewerber einberufen sind .

Es ist zweckmäßig , daß schon die Gaube -
triebszellenleitung ans den eingegangenen Bc -
Werbungen vermerkt , ob besondere Eignnng
oder Nichteignung besteht . Die technischen
Einzelheiten und Bedingnngen über die Ei » -
bernsung usw . werden besonders bckanntgcAe -
ben .

Ich bitte die Ganbetriebszcllcnleiter , diese
Anordnung sofort bis in die untersten NSBO -
Einheiten bekannt zn geben und Aufforderung
zur Meldung zu erlassen . Für beide Schulen
kommen etwa 18 » Bewerber in Frage .

Abschließend bemerke ich , daß ich diese Schu -
len lediglich im Interesse der RSBO . einge -
richtet hake , damit diese einen ständigen , gut
ausgebildeten Führerstamm zur Verfügung
hat .

Ich bitte , die Frist unbedingt inne zu halten .
In ähnlicher Art werde ich die Einrichtung

dcr „Hochschule dcr A r b e i t " in Frank -
furt a . M . vornehmen . Hierüber ergehen iei -
nerzeit besondere Ansführnnge « .

gez . : G o h d e s .

Kampsbund des ncwcrbllchcn Mittelstandes
Krcis Karlörulic

Hiermit neben wir bekannt , daß am Donnerstag ,
den 10. August 1933, folgende Ortsgrupvcn -Grlin -
dungsvcrsammlungen de? Kampsbundes de? gcwerv -
lichen Mittelstandes stattfinden :
Daxlanden : 20 .80 Uhr in der „ Krone ' . Redner Pg .

Sand .
Mllhlburg : 20.30 Uhr in der „ Linde " . Redner : Pg .

Frey .
Sämtliche Mittelständler sind hierzu eingeladen . Un -

serc Mitglieder sind verpslichtet , zu erscheinen .
Heil Hitler !

gez. Willi Schnausser . Kreisrampsbundsllhrer .
a

Voranzeige ! Ortsgruppe Hochsch >5le !
Am SamStag , den 19. August 1933, spricht Pg . Br .

Schottmllller , Dipl .-Jng . , Karlsruhe , Uber „Die Wahr ,
heit Uber Sowjet -Ruszland " . Erscheinen sämtlicher Pg .
Psticht . Eintrittskarten wolle man sich jetzt schon ve .
sorgen . gez. Sichrer , Ortsgrnppenleiter .

Ortsgruppe Karisriihc -Hardtwald
Am Mittwoch , den 9. August 1933, sindet an Stelle

Jcä AmtZwaltcrlchnlungs -Abcnds eine Amtswalter¬
sitzung statt . Zu derselben sind die Monatsabrechuun -
gen der Block- und Zellenwarte vorzulegen .

Erscheinen s»r alle Amtswalter dcr Ortsgruppe un -
bedingt Pslicht . Beginn : 20.1» Uhr . Lokal : Altdeutsche
Bier - und ZiZetnstnbe bei Münz .

Der Propagandawart : gez . K . Lehmann .
»

» reis Ettlingen
Am Mittwoch , den 9 . August 1933 , abend ? halb 9

Uhr , sindet in Marxzell im Gasthaus zum Schönblick
skr die Orte Psafsenrot , Burbach und Schielberg dcr
nächste Schulungsabend statt . Bis aus weiteres sinden
dann im Kreise Ettlingen wegen Abwesenheit des
Schuluugslelters keine Schulungsabende mehr statt .
Die nächsten Termine werden Ansang September am
schwarzen Brett bekanntgegeben werden .

Kreisleitung Ettlingen .
g e>. Stüw « , KrelZleiter. j
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Sommeroperette im ®tät>t . Konzerthaus : 20 Uhr
Wiener Blut ,

Film
(Wlorin : Ich bei Tag »nd Du bei Äacht.
Rest : Der Schomdtenst .
Pili : Grohstadt -Nacht .

Konzert
Zum Groden « euerer : Itimmungskonzert .
Montnger : Staudartcnlapelle 109.
(5olosteurn : Stahlhelmkavelle .
? de»n : Künstlerlonzeit .
•nffec Museum : aUndlerfonjert .
i »derer : Das vornehme Abendlokal.
laffee Hilter : Radiokonzert.

.'Illdeutsche Wein - und Bierstube : Radiokonzert .
Grüner Baum : Konzert und Tanz .

Rundfunk
Mittwoch , 9 . August: 6.00 Zeitangave , Wetterbericht,
anschl . Gymnastil . 7 .15 bis 8 .30 Frllhkonzert auf
Schallplatten . I0 .M Nachrichten . 10.1» Klaviermusik.
10.40 bis ll .10 Musik am Vormittag . 11 .22 Bad .
Wirtschastsdienst. 11 .4» vis 11 .53 Funkwerbungs -
konzert . 12.00 MiXagskonzert . 13.00 Schallplatte» .

13.30 vis 14 .00 Richard Ztraug . 14 .45 NS .°Erzie-
huiigSsunt . Staatspolitischc Erziehung aus Grund
von Blut und Boden . 15.30 Kinderstunde. 16.30
Nachmittagskonzert. 17.45 Wie kommt der Ichall aus
di« Platte ? Technisch« Plauderet . 18.10 Militärische
Jugenderziehung im Ausland . 19.00 Stunde der
Nation . 20.00 Das Schweineschlacht «» . Heiteres
« oUSftÜc » . 21.20 Unterhaltungskonzert . 22.50 Vor¬
trag über Oesterreich . 23.10 » iL 24 .00 Nachtmusik .

? ie Staatlichen Sammlungen
Büdlich« Kunfthalie: GeSssnei Mittwoch. SamS -

tzg, Sonntag lkive ' is von 11— 1 und von 3—6
Uhr . Sonntags Eintritt > r « t. Mittwoch und
ZamSiag 5<> Psg
uimIungen -Gediude <Fricvrichsvtatz >: GeSIsnei
l'Iiitwoch. gre ' iag und Sonmag von 11 — 1 und
ooi> 2— 4 Uht bei freiem Eintritt .
MiDeSmulrum «Ichlos» : Im Sommei von 11— 1
und von 3— 5 Uhr. Winter von II — I und
von 2—4 Uhr

Bohlen aus Kultur und Geschichte
1889 Ter Augenarzt Karl Theodor , Her -

zog in Bayern geb. igest. 1909)
189*= Der Flugtechniker Otto Lilienthal

bei Rhinow gest . ( geb . 18441
190-J Der Geograph Friedrich Ratzel in

Ammerland gest . ( geb . 1844)
1918 Der Naturforscher Ernst Haeckel in

Jena gest . ( geb . 1834) .

Was ist uns Echlageter
Wir leben in einer Zeit des Ausbruchs einer

Nation , die sich wieder ihrer stolzen Vergangen -
beit und ewigen Werte bewußt wird . „Deutsch -
! and wird leben und wenn wir olle sterben müs-
len " hat Walter Flex kurz vor seinem Heldentod
geschrieben . Liegt nicht das tiefe Geheimnis völ¬
kischen Bewußtseins in diesen unsterblichen Wor¬
ten ? Hat nicht auch Albert Leo Schlag -
e t e r in diesem gleichen Geiste sein Herz den
feindlichen Salven preisgegeben , obgleich das
offizielle „Vaterland " seine Tat -nicht verstand.
Echlageter starb , weil er wußte , daß das Opfer -
lieb des Kriegsgefallenen und seine Opfertat
deutsche Ewigkeitswerte bleiben würden , trotz
Not , Schmach und Verrat im Heimatland . Schlag-
eter hat recht behalten , sein Tod war nicht ver-
geben? . Wir sind stolz , dag wir das wiederer -
wachte völkische Selbstbewußtsein in uns erleben
dürfen . Schlageter starb in einer Zeit der Ver -
kennung. in der sein Ovfertod viel schwerer wog .
Seine prophetische Tat ist uns zum Symbol der
Unzerstörbarkeit der nationalen Werte geworden.
Ein Symbol , dem feste Gestalt zu geben wir be-
rufen und bestimmt sind . Opfere daher jeder dem
kostbaren Andenken, das in Baden zuerst in
Karlsruhe in Stein verewigt werden soll.

Bom Tode des Ertrinkens gerettet
Wie wir erst heute erfahren , hatte am Sams -

tag . den 5. August, der 21jährige Dentist Ott »
Markus Treß sein 25jäbriges Dienstjubi -
m a r W a l t e r im Rhein bei dem Auer Strom -
ivartshauS gebadet . Nach kurzem Aufenthalt
im Wasser bekam er im rechten Bein einen
Krampf , so daß er des Schwimmens nicht mehr
fähig mar . Auf - feine Hilferufe kamen ihm
mehrere junge Leute zu Hilfe , die aber nichts
ausrichten konnten , bis ihn endlich der Reichs -
ivehrfoldat Georg Alber von der 7. Kom-
pagnie des 13. mürttembergischen Jnf . - Regts .
Ludwigsburg , der zur Zeit auf Urlaub in
Karlsruhe weilt , an den Haaren ans Land
brachte . Walter war , obwohl er längere Zeit
unter Wasser war , bei vollem Bewußtsein .
Durch die Behandlung eines zufällig anwesen -
den Arztes ivar er bald wieder hergestellt .

Karlsruhe erhält neue RelckszMM für Znitaudsekungs-
und Umbauarbeilen

Die Stadt Karlsruhe hat wieder neue Reichs-
mittel für die Instandsetzung von Wohngebäuden
sowie für die Teilung und den Einbau von Woh-
nungen zugesagt erhalten . Es handelt sich bei
diesen Jnstandssetzungsarbeiten um einen Betrag
von 61809 RM ., für die Teilung bezw . für den
Einbau von Wohnungen um einen Betrag von
69 909 RM . Di« Höhe des Zuschusses beträgt , wie
bisher , für Instandsetzung 2g Prozent , für die Tei -
lung bezw. den Einbau von Wohnungen 50 Pro -
zent, jedoch nicht mehr als 600 RM . für jede
Teilwohnung bezw . Einbauwobnung .

Für die Weitergabe der Mittel gelten im allge-
meinen die bisherigen Bestimmungen . Neu kommt
hinzu, daß der Zuschuß nunmehr auch für die In -
standsetzung von Neubauten gegeben werden kann;
ferner darf im Gegensatz zu bisher auch die Neu-
schaffung von Wohnungen durch Aufstockung und
Anbau berücksichtigt werden, wenn es sich nicht um
Neuschaffung von Wohnungen über den vierten
Stock handelt . Besonders wichtig ist , daß bei der
Schaffung von neuen Wohnungen mehr als bisher
Nachdruck auf deren einwandfreie Beschaffenheit
gelegt werden muß ; insbesondere müssen die neu
zu schafsenden Wohnungen die erforderlichen Ne -
benräume haben und für sich abgeschlossen sein .
Die Instandsetzungs - bezw. Umbauarbeiten müssen
spätestens am 1. September 1933 begonnen und
am 1 . März 1934 beendet sein . Es ist aber zu be-
achten , daß erst nach Antragstellung mit den Ar-
beiten begonnen werden darf .

Ferner ist zu erwähnen , daß nur dann ein Zu-
schuß in Betracht kommen kann, wenn es sich bei
der Instandsetzung um Wohngebäude handelt , die
vorwiegend Wohnzwecken dienen . Bei dieser Ee -
legenheit ist nochmals darauf hinzuweisen, daß
für die Instandsetzung gewerblicher Räume kein
Zuschuß zulässig ist. es sei denn , daß es sich um
Wirtschaftsgebäude landwirtschaftlicher
Betriebe handelt,' für letztere sind jedoch besondereMittel bereitgestellt. Arbeiten , die in Schwarz« -

Ein Erfolg der Badifdien Holzfdiau :

beit ausgeführt werden, dürfen keine Berücksichti-
gung finden,' auch ist die Verwendung ausländi -
scher Baustoffe untersagt . Schönheitsreparaturen
(z. B . Tapezieren von einzelnen Räumen und in-
nere Anstricharbeiten) können nur dann mit einem
Zuschuß bedacht werden, wenn es sich um die viil -
lige Instandsetzung einer mindestens einen Mo-
nat leerstehenden Wohnung handelt .

Die Nachfrage nach Jnstandsetzungszuschüssen ist
seit einem Jahr außerordentlich stark . Mit den
früher zugewiesenen Mitteln konnten nur die Ee-
suche bis Anfang April ds . Js . berücksichtigt wer -
den,' die Zuteilung der neuen Mittel erfolgt wie
bisher nach der Reihenfolge des Eingangs der Ee-
suche . Es liegen jetzt schon so viele Gesuche vor.
daß die zuletzt eingegangenen Gesuche mit dem
obengenannten Betrag vorerst nicht alle berllcksich -
tigt werden können ; dies ist nur möglich , wenn
weitere Mittel für Instandsetzunsszuschüsse zur
Verfügung gestellt werden. Das Reich bat zwar
die Bereitstellung weiterer Zuschußbeträge in Aus-
sicht genommen, jedoch von einer Verteilung zu-
nächst abgesehen , weil in den letzten Wochen die
Baustosse und die Preise für Arbeiten der hier in
Frage kommenden Art zum Teil durchaus unge-
rechtfertigt gestiegen sind . Im übrigen erhalten
die für die Bezuschussung in Frage kommenden
Antragsteller ohne ihr Zutun zunächst einen Vor-
Kescheid nach den vom Reich gegebenen Vorschris -
ten und erst nach Beendigung der Arbeiten end -
gültige Bescheide .

Es ist noch darauf aufmerksam zu machen , daß
die Stadt nach Fertigstellung der Arbeiten dem
Ministerium des Innern monatliche Sammellisten
vorzulegen hat ; letzteres sammelt diese wieder
von den einzelnen Gemeinden des Landes und
fordert die Beträge beim Reich an . Auf Grund
dieser vom Reich getroffenen Regelung müssen
zwangsläufig zwischen der Vorlage der Rechnun-
gen und der Auszahlung der Zuschüsse etwa 1 '/-bis 2 Monate vergeben.

Starkes Sntereiie für Wzlmuier
sonst noch vielfach wohltuenden Harmonie bei -
matlicher Dörfer bilden ! Dabei ist die für das
Vieh gesundheitliche Zuiräglichkeit von Etallbau -

Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt
mit :

Die Badische Holzschau mit ihren Darbietungen
vor allem an ausgeführten Holzhäusern hat förm-
lich mit einem Schlag ein starkes Interesse am
Holzbau wachgerufen, obwohl diese an sich ja
alte heimische Bauweise in allen Gauen Deutsch -
lands und auch der Nachbarstaaten , namentlich
Oesterreichs und der Schweiz , vor allem aber
auch der Nordlandstaaten Dänemark . Norwegen
und Schweden altbekannt und bestens bewährt ist.

Das Interesse bat sich auch bereits durch Auf¬
träge an Aussteller unserer Ausstellungsbauten
bemerkbar gemacht , die sicher noch mehr ernste
Nachfragen erhalten würden , wenn allenthalben
die Platzfrage geregelt und die erforderlichen
Erleichterungen bezüglich der bestehenden bau-
polizeilichen Bestimmungen bereits eingetreten
wären , die indes für Holzbauten in Umarbeitung
begriffen sind , wie auch Städte und Gemeinden
geeignetes Baugelände bereitstellen werden. Auch
verschiedene uns zugehende Schreiben von Lieb-
babern von Holzbauten setzen sich ein für deren
Brauchbarkeit , gesundheitliche Zuträglichkeit , wär -
mewirtschaftliche Vorzüge, Schönheit und Wohn-
lichkeit , Eine z. Z . in Riezlern in einem der 310
über :!00jährigen Walserhäusern vorübergehend
wohnende Wirtschaftslehrerin spricht sich der
„ Holzschau " gegenüber begeistert über die dorti -
gen Holzbauten aus . die ohne besondere äußere
und innere Behandlung der Hölzer ihren behag-
lichen warmen Farbton durch die Witterung , Luft
und den natürlichen Gebrauch des Inneren er-
halten und so fast keinen Auswand an Unterhal -
tung erfordern . Im Winter durchaus heimelig
und warm , im Sommer kühl , verbindet der Holz -
bau mit diesen trefflichen Eigenschaften noch eine
angenebme. absolut ? Trockenheit des Innern und
eine willkommene Schalldichtigkeit. Die zu Un-
recht so gesürchtete Brandgefahr ist erwiesener-
maßen stark übertrieben und kommt durch olle
Vorsichtsmaßnahmen bei der Feuerung und zur
Verhütung von Kurzschluß heute kaum mehr in
Betracht .

Neuerdings verbreitet sich auch in land -
wirtschaftlichen Kreisen mehr und mehr
wieder die Erkenntnis der Vorzüge des Hohes
für Stall - und andere landwirtschaftliche Bauten .
Zahllose Slälle sind auf dem Land im Verlauf
des letzten Menschenalters leider entstanden , die
bar jeden Reizes die Orts - und Landschaftsbilder
stören und eine unerfreuliche Erscheinung in der

ten aus Holz feit Alters her erwiesen. Nament -
lich im Gebirge und w räuberen Gegenden kann
man ihre unschätzbaren Eigenschaften den best-
ausgestatteten Massivstallungen gegenüber ersah-
ren , wie auch das Beispiel der Viehhaltungen
einer staatlichen Försterei des Schwarzwaldes in
800 Meter Höbe bewiesen bat , wo die Tiere im
neu erbauten Stall erkrankten , während sie im
daraufhin selbsterrichteten Blockbaus bestens ge -
diehen.

Die Badische Forstverwaltunf . läßt aus wirt -
jchaftlichen Gründen jetzt zwölf ihrer neuen kli-
matisch verschiedenst gelegenen Dienstförsterhäu -
ser nebst Stallung vollkommen aus badischem
Holz errichten. Das auf der Holzschau in neu-
zeitlicher Verarbeitung gediegener älterer Kon-
struktionsweisen gezeigte Forsthaus ist vollkom -
men aus heimischem Solz errichtet , spricht in je -
der Hinsicht für sich und findet allgemeine An-
erkennung.

Im übrigen beweisen aber auch die anderen ,
unter Anwendung verschiedener neuerer Holz -
baufysteme erstellten Wohn - , Ferien -, Tom -
mer - und Wochenendhäuser und - Häuschen, daß
das Holzhaus allen neuzeitlichen Anforderun -
gen an eine heutige Wohnung mit Vorteil ge-
recht und was Wohnlichkeit und Wärmeerspar -
nis anbelangt , von einem Massivbau nicht
übertroffen wird .

Die Schnelligkeit der Erstellung und svfor-
tige Beziehbarkeit eines Holzhauses sind wei-
tere , sehr schätzbare Vorzüge und werden ihm
neue Freunde zuführen . Den gegnerischen
Einwendungen der Feuergefährlichkcit , der
Ungeziefer - und der Schwammbildung kann
durch entsprechende Schutzanstriche ivirksam be -
gegnet werden .

Nicht umsonst wohnt der praktische Ameri -
kaner zu 80 Prozent in Holzhäusern , die drit -
ben seit der Kolonialzeit eingeführt blieben
und vielfach auch einen gewissen klassizistischen
Charakter auch heute noch beibehalten haben .
Der veränderten Zeiten , ihrer geschmacklichen
und Lebensauffassung halber sowie infolge
neuerer Konstruktionen können und wollen wir
zwar weder zum städtischen noch ländlichen
deutschen Fachwerk - und Holzhaus der mittel -
alterlichen und nachmittelalterlichen Zeiten zu¬

rückkehren , jedoch suchen und finden wir eine
gewisse , an unsere alten Berschalungs - uud
Schindelhäuser mit reichlichen Dachvorspriingen
sich anlehnende Ausbildung für unser heutiges
Holzhaus , die gefällig und ansprechend ist , bei
der auch die konstruktiv echten , raumgewiu -
nenden und zugleich schützenden Vorkragungen
oberer Stockwerke mit Vorteil für die äußere
wie innere Gestaltung des Hauses angewendet
werden können . Die wohlüberlegte , heute neu
entdeckte längere Befonnungsmöglichkeii des
Innern durch liegende Fensterformen und
- gr ^ppierungen hilft ein charakteristisches
Aeußeres und gemütliches Inneres mitgestal -
ten . Hiernach werden wir zur gleichzeitigen
nötigen besseren Ausnutzung unserer Waldbe -
sitzes ein neues Wiederaufleben des Holzhaus -
baues erwarten und erleben dürfen .

Otto Linde .

7(u\ $e Stadt nacfUicfttea

Sommeroperette . Die Operette „Wiener
Blut "

, die heute , Mittwoch , den g . August , 20
Uhr , wiederholt wird , besitzt all die Eigenschaf-
ten , die ein Werk dieser Gattung gefällig ma -
chen . Sie hat eine schmeichelnde , abwechslnngs -
reiche Musik , eine bunte Ausstattung , eine
Fülle singbarer Lieder und Schlager , reizvolle
Tänze und eine humorvolle Handlung . Es ist
daher zu verstehen , daß die Vorstellungen im-
mer stark besucht sind .

*

Mittwoch -RachmittagS -Konzert im Stadtgar¬
te» . Wir weisen darauf hin , daß im Stadtgas
ten am Mittwoch , dem 0 . d . M ., von 16— 1H .C0
Uhr ein Nachmittagskonzert , ausgeführt von
der Badischen Polizeikapelle unter Leitung des
Herrn Staatlichen Musikdirektor I . H eisig ,
stattfindet .

*

Kindertransport : Am Donnerstag , den >0 .
August ds . Js ., abends 19 .27 Uhr , kehren die
vom Verein Iugendhilse zur Kur im Karls¬
ruher Kiuderfolbad Donaueschingen ' unterge¬
brachten Kinder nach Karlsruhe zurück.

*

Spenden zur Förderung der nationalen Ar -
beit und Spende für die »Opfer der Arbeit ".
Die Beamten der Stadtverwaltung Karlsruhe
haben als Spende zur Förderung der nationa -
len Arbeit den Betrag von 1447 NM . nnd für
die Spende „Opfer der Arbeit " den ' ncj
von 1211 NM . gezeichnet.

*

Zur Förderung der nationalen Arbeit hat
das Personal des Tchuhwarenhauses R . D a n-
g e r der zuständigen Stelle eine Spende in
Höhe von 59 RM . überwiesen .

25jahriges Dienstjubiläum
Am gestrigen Dienstag konnte Pvstsekretär

Markus T r e ß sein 2Sjähriges Dienstjubi¬
läum feiern .

c8d*c&\ onik

Eine feine Borstaudsdame
Vor dem Schöffengericht unter dem Borsitz

von Amtsgerichtsrat Dr . K o h l e r hatte sich
die am 7 . Juli 1878 in Karlsruhe -Rintheim
geborene und zuletzt in Reichenbach, Amts -
bezirk Ettlingen , wohnende verheiratete E m i -
l i e Hölzer , geb . Reeb , wegen schwerer Ur -
kundenfälschuug und Betrugs zu verantworten .

In Reichenbach besteht eine Ortsgruppe des
Zentralverbandes der Arbeitsinvi ?lidcn
Deutschlands . Frau Hölzer ist Vorsteherin
dieser Ortsgruppe . In dieser Eigenschaft ver -
anlaßte sie die Zcntralkasse in Berlin dadurch
zur Auszahlung eines Sterbegeldes in Höhe
von 40 Mark , daß sie der Kasse ein mit ge -
fälschtem Datum versehenes Mitgliedsbuch
eines Mitglieds des Vereins vorlegte , während
tatsächlich nicht das betreffende Mitglied , son -
dern dessen Tochter gestorben mar .

Ein weiteres Vergehen ist der Angeklagten
zur Last gelegt . Sie hatte nämlich im Sommer
des vergangenen Jahres die Gauleiterin
obengenannten Vereins zur Ausbezahlung
einer Unterstützung in Höhe von 30 Mark da -
durch bewogen , daß sie ihr vorgab , sie habe sich
infolge eines Unfalls eine Krankenschwe -
ster und eine Aufwartefrau halten müssen. In
Wirklichkeit erhielt sie als Mitglied des Ver -
bandes diese Hilfe unentgeltlich zur Verfü -
gung gestellt.

Das Schöffengericht verurteilte die Auge -
klagte im Punkt 1 der Anklage zu einer Woche
Gefängnis . Im Punkt 2 der Anklage erfolgte
auf Grund des Amnestiegesetzes vom Dezem -
ber 1032 Freisprechung .

►spendet iilr das schiageier -Denkmal in Karlsruhe«
=■ = Postscheckkonto Nr. 3 der Stadthauptkasse —
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Griindimssverlammlum der Srtsgruvve Surlach des
Deutschen Zechntlerverbandes

Nach gut vorbereiteter Aufbau -Arbeit durch
öen verdienten Kämpier der NSDAP . , Pg .
Bohner , der vom D .T .V . zum Ortsgruppen -
führer von Durlach berufen ist, waren die Dur -
lacher Techniker im „Roten Löwen " zur Grün -
öungsversammlung der Ortsgruppe Durlach
des Deutschen Technikerverbandes zusammen -
gekommen.

OrtsgruPpensührer B o h n e r eröffnete die
Versammlung . Er begrüßte den Kreisbetriebs -
zellenleiter der NSBO ., Pg . Kölble , der als
Vertreter des verhinderten Bezirksleiters der
Deutschen Arbeitsfront , Pg . P l a t t n e r , er -
schienen war . Des weiteren begrüßte er den
Kreisgefchäftsführer des Deutschen Techniker -
Verbandes , Pg . Schlosser , sowie den Orts -
gruppenbetriebszellenleiter der NSBO ., Pg .
Wetzling , den Führer öer Ortsgruppe Dur -
lach der NSDAP ., Pg . Stadtrat Bull , den
Ortsgruppenführer des Deutschen Handlungs -
gehilfenverbandes , Pg . Tränkner .

Nach weiteren kurzen Begrützungsworten an
die erschienenen Kameraden übernahm Pg .
K ö l b l e das Wort zu seinem Vortrage .

„Die deutsche Arbeitsfront ."

Pg . K ö l b l e schilderte in klarer volkstüm¬
licher Ausdrucksweise die Zustände unter dem
marxistischen Regime bis zum Umbruch der
deutschen Nation , dem denkwürdigen 1. Mai
1933 , an dem zum erstenmal das ganze deutsche
Arbeitsvolk von unserem Führer , Adolf Hitler ,
zusammengeführt wurde , um fein Bekenntnis
zum deutschen Volksstaate und die Treue zu
seinem Führer zu bekunden . Die weiteren Aus -
führungen zeigten den Aufbauzweck und das
Ziel der Deutschen Arbeitsfront . Besondere Er -
wähnung fand dabei das neue Sozialversiche¬
rungsgesetz.

Mit dem Deutschlandlied fand der Vortrag
seinen Abschluß.

Nach einer lebhaften Aussprache machte dann
Kamerad , Pg . Schlosser , Ausführungen
über die organisatorischen und Sonder -Aufga -
ven des Dentschen Technikerverbandes . Vor
allem gelte es , dem Deutschen Technikerver -
band eine Stellung zu verschaffen, die ihm auf
Grund seiner Leistung gebührt .

Die auf diese Ausführungen folgende Dis¬

kusston war sehr lebhaft und brachte restlose
Klärung aller Fragenkomplexe .

Mit dem Dank an alle Kameraden und dem
besonderen Wunsche zur Mitarbeit beschloß Ka-
merad B o h n e r den Abend mit einem kräfti -
gen Sieg -Heil auf unseren Führer Adolf
Hitler .

TCaitduMle* SftöU
Kleinkaliberschießtvetttampf des

Mllltörverelns Karlsruhe
Auf Borschlag des Vorsitzenden , Professor

Dr . Max Mayer , wurden die Mitglieder und
deren Angehörigen kürzlich zu einem Ausflug
nach der im Hardtwald errichteten Schießstand -
anlage des Bad . Kriegerbundes eingeladen .
Ließ schon auf dein Marsch zu dem idyllischen
Heim die Hauskapelle herzerfrischende Weisen
daher nicht verwunderlich, daß alsbald eine
daher nicht verwunderlich , daß alsbald ejne
fröhliche , kameradschaftliche Stimmung sich ein -
stellte, die die Veranstaltungen des Vereins
von jeher auszeichnete . Auf den vorbildlich ein-
gerichteten Schießständen übten sich die alten
Soldaten , sowie die Mitglieder der neu gegrün -
deten Schützenabteilung unter der Leitung des
Vereins -Schießmeisters Emil Hartmann
im Kleinkaliberschießen . Angesichts der wert -
vollen Gaben , die edle Spender für die besten
Schützen bereitgestellt hatten , entbrannte ein
heftiger Kampf , der sich auf mehrere Stunden
ausdehnte .

Selbstverständlich war auch für die Jugend
bestens gesorgt , fehlten doch Wurstschnappen ,
Topfschlagen , Wettspringen , Sackhüpfen usw.
ebenfalls nicht . Ein unter der Leitung von W.
Hartmann junior auf einer improvisierten
Freilichtbühne zur Aufführung gebrachtes Cha -
rakterstück, das den Humor in vollem Maße zur
Geltung kommen ließ , erfreute jung und alt .
Den Darstellern wurde deshalb reicher Beifall
gezollt . Den Höhepunkt der Veranstaltung bil -
dete die Preisverteilung . Bester Schütze
war Kamerad Albert M e d e r , der bei 10
Schuß W Ringe zählte . Die vom Bad . Krieger -
bund gestiftete Ehrenscheibe gewann Kamerad

Josef Beetz . Bei der Preisverteilung nahm
der Obmann der BergüngungSkommission Ber -
anlaflung , allen denen , die zum Gelingen der
Veranstaltung beitrugen , insbesondere den
Spendern der Gaben , den herzlichsten Dank
des Vereins abzustatten . Gauschießmeister
Rausch wies in treffenden Worten auf das
rege Interesse hin , das der Militärverein für
den Kleinkaliber -Schießsport seit Jahren zeige.
Den aus diesem Gebiete verdienten Kameraden
Emil H a r t m a n n , Jakob A st o r , Wilhelm
Hart mann senior , Ludwig Trötschler
überreichte er die Ehrennadel des Kriegerbun -
des . Am Schlüsse intonierte die Hauskapqlle
das Deutschlandlied , das begeistert gesungen
wurde .

Rlngtennlsklub 'Kampf
Karlsruhe - Mörzheim

Die Pause , die bis zur Austragung der deut -
schen Ringtennismeisterschaften am 1 . und 2.
September in Stuttgart eingetreten ist , benütz-
te der KRC ., um am vergangenen Sonntag
einer schon seit langem ausgesprochenen Einla -
düng des Pforzheimer Ringtennisklubs Folge
zu leisten . Da auf Wunsch des Gastgebers 10
Damen und 20 Herren am Klnbkampf teilnah -
men , mußte der bessere Durchschnitt den Aus -
schlag für den Sieg geben . Trotz der Neberle -
genheit seiner Spitzenspieler war der Ausgang
des freundschaftlichen Kampfes für den KRC .
also durchaus offen , zumal mit einer klaren
Ueberlegenheit der Pforzheimer Damen gerech -
net werden mußte . So holten sich die Pforzhei -
merinnen denn auch im Dameneinzel 18 von 20
erreichbaren Punkten , während sich der KRC .
mit zwei Punkten begnügen mußte . Dafür
brachten die Spiele im Herreneinzel den Karls¬
ruhern , die die meisten Begegnungen sicher für
sich entscheiden konnten . 29 Punkte gegen 7 oer
Pforzheimer . Trotzdem im Damendoppel die
Goldstädterinnen wieder überlegen waren , en-
dete der Klubkampf mit 61 :45 Punkten zugun¬
sten der KRC ., da dieser im Herren - und Ge-
mischten Doppel mit 16 :4 und 12 :8 Punkten er-
folgreich war . Der Rückkampf wird im Laufe
der nächsten Wochen aus den Plätzen des Karls -
ruher Ringtennisklubs in Rappenwört ansge -
tragen .

Geschäftliche Mitteilungen
Eine umwiilzendt Neuerung i» der Zigaretten -

Verpackung
Den Lesern des „ Führer " wurde in den letzten Ta -

gen im Anzeigenteil eine neu « Zigarette , benannt
„ Zepter "

, angeboten . Es handelt sich um ein Erzeug «
nis der Marellis -Zigarettensabrik m . b . H ., Karls¬
ruhe -Rüppurr , die sich in den Händen der bekannten
badischen Grobindustriellen , der Herren Tscheulin
und I n g o l d in Te » tngcn , befindet . Die Firma
steht aus rein nationaler Basis und wird von allem
Ansang an genau wie das Aluminiumwerl Tscheulin
G . m . b . H . in Tettingen praltischen Nationalismus
treiben . Die völlig neuartige Frischhaltepaclung , in der
die Zigarette zum Verkauf gelangt , stellt wohl das
Beste dar , was aus dem Gebiete der Frischhaltung
und Hygiene geleistet werden kann , und ist durch in -
und ausländisch « Patent « geschützt. Wenn es den An -
schein erweckt , als sei die Etnzelpacknng teurer , so sei
darauf hingewiesen , daß sie weit billiger ist, alz die
sich allgemein im Handel besindlichen Schachteln . Die
Packung als solche wird von einer Spezialmaschine
hergestellt . Es verbleiben jedoch noch eine Reihe von
Vorgängen , um die Packung gebrauchsfertig in den
Handel zu bringen . Viele menschliche Arbeitskräfte
werden benötigt , die dadurch Verdienst finden .

Interessantes für Sammler !
Es war eine glückliche Idee , In Anlehnung an die

berühmten Gemälde aus dem Armee -Mufeum in
München die Soldaten aller Nationen , die an den Be¬
freiungskriegen von 18X3 teilgenommen haben , in
Bilderferien herauszubringen , wie sie die Jtalia G .
m . b . H . ihrer neuen 314 Psg .-Zigarette „ Flagge "
beilegt . In den einzelnen Serien werden die AngehS -
rigen der verschiedenen Freikorps und Regimenter
Preußens , Frankreichs , Englands usw . gebracht . Di «
Darstellungen von Kavalleristen im Galopp , Jnfante -
risten im Anschlag , müssen jedes deutsche Jungenherz
höher schlagen lassen . Die Wiedergabe ist künstlerisch
einwandfrei . Dabei erhält man nicht nur eine Samm -
lung historischer Uniformen , sondern durch das für
RM . 1 .— erhältliche Album , auch ein geschlossenes
Bild der Epoch« . Das Album bringt in großen Zügen
eine Schilderung der geschichtlichen Ereignisse , Abbil¬
dungen der Herrscher , Staatsmänner , Heerführer und
Dichter dieser großen Zeit . Hier ist der Beweis gelie -
sert , daß durch liebevolle Reklame etwas geschaffen
werden kann , was wahren volkstümlichen und künst-
lerisch«n Wert hat — besonders sür die deutsch« Jugend .

*
Braune Reissuppe . / 4 Personen , 1 Stunde .) Zu¬

taten : 4—5 Eßlöffel Reis , SU Gr . Butter , I schwacher
Eßlöffel Mehl , Wasser , 2— 4 Eßlöffel Tomatenbrei ,
4 Maggi ' s Fleischbrühwürsel . Schnittlauch oder Peter -
silic , Muskat , 1 Eigelb . Zubereitung : In der
heiße » , leicht gebräunten Butter läßt man das Mehl
hellbraun rösten , röstet auch den gut gewaschenen und
abgelaufenen , dann auf einem Tuch trocken geriebenen
Reis noch schnell durch und süllt mit lVi Liter Wasser
auf . Dann gibt man Maggi 's Fleischbrühwürsel und
2— 4 Eßlössel Tomatenbrei zu und läßt die nur leicht
gebundene Suppe 25—35 Minuten kochen, aber ohne
daß der Reis breiig wird . — Beim Anrichten gibt
man feingeschnittene Petersilie oder Schnittlauch und
ein wenig MuSkat zu uud rührt beliebig mit einem
Eigelb ab . A . Sp .

üdstadt wirbt

Wenn man den Gang mim Altar lul
dann wird es sich zuvor empfehien
die Wlöbel preiswert schön und gut
bei Thomas Abert auszuwählen

27004 Stüppurrerslrafie 30

s. Borloiuzzi G . Krault
Bauunternehmung u . Hunsisteinuierk
Büro nebeniussir. 12 / Tel .u 49

Ausführung sämtlicher Bauarbeiten :

Maurer - Eisenbeton - Entw &sser -
ungs - Dachdeckerarbeit . Kunststein¬
treppen , Werkstticke , Terrazzo .
Wand- u . Bodenplattenbelege 27009

Obernehme schlüsselfertige Bauten .

Marienstraße 33

Spezislabteilung
tur moderne

24993 Augenoptik.

i

J gy Jahob Leonhard
Karlsruhe i . B.

27008

Elektrotechnisches Geschäft

Rüppurrerstr . 90 » Fernsprecher 4942

Zuüindegiäser
' /■> % i >-/, Ltr.

-.12 - .15 -. 18 Sit -.28 -.40 -.5 «

Sterflisiergläser „Norma'
ens : ' /s SU I weit ' /« l V. Ltr .

-.20 -.80 -.aß - .35 - .« 8 . .42 - .45
mit Ring und Deckel 27005Porzellan Heiseifen SSSSSSr*;

Der Wunsch ist erfüllt 2**16

Der Hitler - Jugend -Stiefel
ist eingetrolfen u . kostet

^ 27 3sö
^

36/3911
5 "

Schuh¬
hausUJüstumsstr . ao

Wäsche
kaufen Sie preiswert u . gut Im

SpeBlal -WAschegesohfttt

Holzschuh
am Werderplatss

27003

Friedrich SWlholer, Karlsruhe i. B.
Fernsprecher 1537 — Winterstraße 17 27006

Riech . mODel und Bauschreinerei / Glaserei
Uebernahme sämtlicher Bauschreinerei -Arbeiten

Anfertigung von Einzelmöbel und Ausstattungen

Tritz Sülilsr
MALERMEISTER
Winterstr . 44c — Telefon 8027

Anfertigung aller ins Fach schlagen¬
den Arbeiten von der einfachsten
bis zur feinsten Ausführung . Feine
Möbeilackierung — Firmenschilder
Tapezierarbeiten 25008

Auto -Sattlerei
MAX OSWALD
Schiltzenstraße 42 25017

Empfiehlt sich für sämt¬
liche Polliter - Arbelten ,
Schonbezüge n .Verdeck

Restaurant
Schloa FriedricnsHrone

RUppmrerstraße H a
Bekannt gut bürgerliches Speise¬
restaurant - Reelle Weine - das
beliebte Schrempp -Printz - Fidelitas -
Bier - Eigene Schlachtung mit
elektr . Betrieb 25024

Julius WelB und Frau

Sämtliche 25032

Gemüse und Kartone!
tos Dloiogü ch dynamischen Pilanzur .gt n

erhalten Sie stets frisch im

Reformhaus Süd
Rudolf Schnurr
Lulsenstr . 63 - Telefon 1195

Zum %iooti
Best bekannte Speisewirt¬
schaft - Reelle Weine 25034
Schrempp - Prlntz -Bier
Geräumige Nebenzimmer
Schattiger Garten

Karl Vetter
RUppunerstr . 94 — Tel . B891

Jos . Klippstein
Karlsruhe ,Luisenjfr . 1 2,Tel .4256

Kolonial - Spezerei
Obst und Gemüse ^

Nur bei Inserenten
im „Führer" kaufen !

Xudrvig 8 . Mohn
'.Karlsruhe , StUppurrerair . 82

Telefon tlr . 775 «
25005 Ht/c rt vorteilhaft -

Uniformen / Ausrüstungen
Fahnen und Wimpel u . s . w.
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